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Schachtk bei Hindenburg.
Kompromiß zwiſchen den Regierungsparkeien über das Sofork- Programm.

Beikragserhöhung bis 30. Juni 1930
Aus Berlin wird gemeldet: Montag früh

war Reichsbankpräſident Schacht kurze Zeit im
Reichsfinanz miniſterium. An der Vorbörſe
fand die Nachricht lebhaftes Jntereſſe. Jnner-
halb der Fraktionen blieb ſie aber ohne weſent
lichen Eindruck, man ſieht hier in ihr nur die
Beſtätigung, daß noch nicht alle Schwierigkeiten
für das Ultimo des Reiches beſeitigt ſeien.

Reichspräſident v denburg empfing Mon-
tag nachmittag Reic kpräſident Dr. Schacht.
Jn politiſchen Kreiſen wurde dieſer Unter-
redung mit Rückſicht auf die Rolle, die Dr.
Schacht in der letzten Woche gegenüber der
Reichsregierung im Sinne der Beſeitigung des
Defizits und der Stabiliſierung der Reichs-
finanzen geſpielt hat, beſondere Bedeutung bei-
gemeſſen.

Anſchließend an ſeinen Beſuch beim Reichs-
präſidenten hatte Dr. Schacht eine Beſprechung
mit Reichskanzler Müller. Am Abend fand eine
interfraktionelle Sitzung der Führer der Re-
gierungsparteien ſtatt, die dem Sofortpro-

gramm, der Kreditfrage und der Zollvorlage
galt.

Die „D. A. Z.“ ſchreibt dazu: Jn den finanz-politiſchen Diskuſſionen der letzten Tage ſpielen

bekanntlich die neuen Steuern eine beſondere
Rolle. Von gewiſſen Regierungsſtellen wird
nun geſprächsweiſe mit Fleiß der Verſuch ge-
macht, bezüglich dieſes Punktes eine ganz be-
ſtimmte ihre Tendenz gegen den Reichsbank-
präſidenten Dr. Schacht kaum verſchleiernde Le-
gendenbildung zu fördern. Dr. Schacht ſoll dem-
nach entſcheidenden Einfluß auf die Geſtaltung
des ſogenannten Sofortprogramms ausgeübt
haben und noch ausüben, ſoll zur Tabakſteuer-
erhöhung die Bierſteuererhöhung fordern und
anderes.

Jn Wirklichkeit liegen die Singe ſo: Der
Reichsbankpräſident. deſſen Rolle als Führer
von Reichsanleihekonſortien geſetzlich fixiert und
der ſowohl Mitwächter über den Kredit des
Reichs wie über den der ganzen Wirtſchaft iſt,
beanſtandet das Defizit in der Reichskaſſe und
hat in der dringenden Form, die ſich nach dem
langen Zuwarten der Regierung nicht mehr
vermeiden ließ, zum ſchleunigſten

befriſtet.
den Kredit des Reichs gefährdenden Mißſtandes
geraten.

Er hält ein Geſetz für notwendig, das den
Abbau der angelaufenen Schuld um 500 Milli-
onen im nächſten Jahre nicht nur ermöglicht
oder zu verſprechen ſcheint, ſondern garan
tiert Wie das Reich dieſe Aufgabe löſt, iſt
ſeine und des Reichstags Sache.

Daß das Sofortprogramm (Beitrags-
erhöhung zur Arbeitsloſenverſicherung und
Tabakſtenererhöhung) den Anforderungen der
Kaſſenſanierung nicht genügt, iſt klar. Denn
es ſteigert die Einnahmen und mindert die
Ausgaben nur mit einem Geſamtreſultat von
300 bis höchſtens (laut Regierungsberech-
nung) 360 Millionen.
Wenn man ſich entſchließen ſollte, die Bier

ſteuererhöhnng dem Sofortprogramm mit ein
zuverleiben, ſo wäre das die Auswirkung der
Tatſache, daß die verantwortlichen Regierungs
inſtanzen den Notwendigkeiten des Schachtſchen
Memorandums lieber auf dem Wege der
Steuererhöhung als auf dem der Erſparnis-

Abbau dieſes l politik Rechnung tragen

Neues in Kürze.
Jn zahlreichen Maſſenverſammlungen in

Bayern wurde gegen die Erhöhung der Bier-
ſteuer proteſtiert. Die Blätter der Bayriſchen
Volkspartei ſchreiben, daß für Hilferdings
Bierſteuererhöhung niemals die Zuſtimmung
der Bayriſchen Volkspartei zu erreichen ſei.
Der Kampf um Zuſammenhalt oder Ausein-
andergehen der Regierungskoalition beginne
erſt jetzt.

Jn Berlin wurden fünf kommuniſtiſche De-
monſtrationszüge aufgelöſt, weil Mitglieder
des Roten Frontbundes in Uniform ſich an

Jn Berlin hat ſich eine neue
Reichskampforganiſation ge-

nennt.

ihnen beteiligten
kommuniſtiſche
bildet, die ſich „Rotkampfgruppe“

Aus Berlin wird gemeldet: Der kommuni-
ſtiſche Stadtrat Degener hat 30000 Mark
Kaution für ſeine Haftentlaſſung geboten, der
kommuniſtiſche Stadtrat Gaebel 25000 Mark.
Auch die Brüder Sklarek haben einen dritten
Haftentlaſſungsantrag ſtellen laſſen, in dem ſie
ſich verpflichten, innerhalb zwei Jahren den
Schaden völlig gut zu machen, den ſie der Stadt
Berlin verurſacht haben. Man nimmt an, daß
Degener und Gaebel nach Klärung des Sach-
verhalts ohne höhere Kautionsleiſtung auf
freien Fuß geſetzt werden.

Das Organ der Labourparty, der Londoner
„Daily Herald“, ſchreibt zu der deutſchen Re
gierungskriſis: Auch England atmet bei dieſer
Löſung auf. Eine Staats und Regierungs-
kriſis in Deutſchland hätte den Beginn der
Haager Konferenz in dieſem Winter in Frage
geſtellt. Man rechnet auch ſo ſchon mit dem Zu
ſammenbleiben der Konferenz bis zum Früh-
jahr. Die Alliierten haben offenſichtlich alle
eine heilloſe Angſt, ſie könnten ihr Geld nicht
bekommen.

7

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Der liberale Antrag im Unterhaus für
die Auszahlung der deutſchen Liquidations-
beträge kommt zunächſt nicht auf die Tagesord-
nung. Die Antragſteller haben ſich mit der
Verſchiebung bis nach der zweiten Hago rn on
ferenz einverſtanden erklärt.

Das engliſche Unterhaus hat das Arbeits-
loſenVerſicherungsgeſetz in 3. Leſung mit 273
gegen 199 Stimmen aygenommen. Da Heſetz
geht nunmehr an das Oberhaus.

Die Bemühungen des deutſchen Botſchafters
in Moskau, die Ausreiſeerlaubnis für weitere
1600 deutſche Wolgabauern zu erlangen, ſind
geſcheitert. Die Unglücklichen wurden zwangs
h in ihre bisherigen Wohnſitze zurückge

ickt.

Einigung über die Tabakſteuer.
Jm Reichstag haben geſtern die Verhand trtei

dels befürchtet wurde.digen aus den
Einigung über

lungen der Fraktionsſarhverſtän
Regierungsparteien zu einer
die Tabakſteuererhöhung geführt, die einen
Teil des Sofortprogramms bildet. Die Vor-
ſchläge der Regierung wurden angenommen
mit der Aenderung, daß die Kontingentierung
ſich nur auf 14 Jahr bis zum 31. März 1931
erſtrecken ſoll.

Der Miniſter wird verpflichtet, Maßnahmen
zu treffen, daß unbillige Senkungen des Han-
delsnutzens und unbillige Steigerungen der
Kleinverkaufspreiſe vermieden werden. Offen
geblieben iſt noch die Frage, ob für die För-
derung des heimiſchen Tabakbaues 5 Milli-
onen aus Reichsmitteln bewilligt werden
ſollen.

Der Jnitiativantrag zur Tabakſteuerer-
höhung iſt bereits mit der Unterſchrift aller
Regierungsparteien dem Reichstag zugegangen.

Zum zweiten Teil des Sofortprogramms,
der Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſen-
verſicherung, iſt Uebereinſtimmung dahin er-
zielt worden, daß die Beitragserhöhung ein
halb Prozent betragen ſoll. Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtehen nach wie vor noch über
die Befriſtung. Während die Regierung in
Uebereinſtimmung mit den Sozialdemokraten
eine Befriſtung bis zum 31. März 1931 vor-
ſchlägt, will die Deutſche Volkspartei die Bei-
tragserhöhung ſchon am 31. März 1930 außer
Kraft ſetzen. Ueber dieſen Streitpunkt wird
gegenwärtig im Kabinett und zwiſchen den Re-
gierungsparteien verhandelt.
Einzelheiten zum Tabakgeſetz.

Schwierigkeiten machte die Tabakſteuer-
erhöhung, weil beſonders von der Deutſchen

Schädigung des Han-
Der Miniſter wurde

verpflichtet, beſondere Maßnahmen zu treffen,
um unbillige Senkungen des Handelsnutzens
und unbillige Steigerungen der Kleinverkaufs-
preiſe zu vermeiden.

Ueber die ſteuerliche Heraufſetzung der Sätze

Volkspartei eine ſchwere

für die Tabakſteuer und die Einführung der
Kontingentierung wird noch folgendes be-
kannt

Die Stenerſätze
ſollen wie ſolgt erhöht werden: für Zigaretten
von 30 auf 33 Prozent, für feingeſchnittenen
Rauchtabak von 45 auf 60 Prozent, für Pfeifen-
tabak von 20 auf 35 Prozent, für Kautabak
von 5 auf 10 Prozent, für Schnupftabak von
10 auf Prozent, für Zigarettenpapier von
1,50 M. auf 6 M. für tauſend Hülſen.

Der Steuerſatz für Zigarren ſoll mit 20
Prozent unverändert beſtehen bleiben, hin-
gegen ſoll die Materialſteuer, die bei der

Zigaret-
von 400

erhöht

Transformation von Tabar in einen
tenherſtellungsbetrieb er hoben wird,
auf 500 Mark für den Doppelzentner
werden.

Die Tabakſteuernovelle regelt ferner die
Einführung eines Zigarettenkontingents für
die inländiſche Zigaretteninduſtrie. Danach
wird die zu verſteuernde Geſamtmenge der im
Jnlande hergeſtellten Zigaretten vom Reichs-
finanzminiſter in der Zeit bis zum 31. März
1935 jeweils für die einzelnen Rechnungshalbjahre beſtimmt, ausgedrückt in Prozentſätzen
des den etnzelnen Fabriken zuerkannten Kon-
tingentfußes. Allen Zigarettenfabriken, die am1. Oktober 1929 gearbeitet haben, ſoll als Kon-
tingenr die von ihnen in der Zeit vom 1. April
bis 30 September 1929 verſteuerte Menge zu-
erkannt werden

Nach Möglichkeit ſoll ein Härteausgleich er-
wogen werden Für alle von Fabriken ver-
ſteuerten Zigaretten, die kern Kontingent be-
ſitzen, wird ein Aufſchlag von 100 Prozent er-
hoben.

Die Verſchlechterung
des Youngplanes.

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht zählt
in ſeinem Memorandum gegen das Haager Ab-
kommen folgende Verſchlechterungen des Pa-
riſer Sachverſtändigenplanes (Youngplanes)
auf, deren Annahme er für völlig unverant-
wortbar erklärt, unſerer Reichsregierung aber
nicht nur empfiehlt, ſondern zur Grundlage
ihres jetzigen Finanzreformplanes gemacht hat:

Verzicht auf den fünſmonatlichen Ueber-
ſchuß in Höhe von 400 Millionen Reichsmark
aus der Differenz zwiſchen Dawes- und
Youngplan,

Zuſtimmung zur Erhöhung der ungeſchützten
Annuitäten auf 20 Jahre, beginnend mit 40,5
Millionen Reichsmark im erſten Jahr;

Wegfall von 300 Millionen Reichsmark aus
dem in England liquidierten deutſchen Eigen-
tum;

Preisgabe „außerordentlicher hoher Eigen-
tumsanſprüche gegen Polen“;

Verzicht auf eine ganze Reihe von finanziel-
len Forderungen, deren Ausmaß „zwar noch
ſchwer überſehbar iſt jedenfalls aber ſehr er-
hebliche Werte umfaßt“, gemäß den Vorſchlägen
des Pariſer Unterausſchuſſes; und ſchließlich
und endlich den Verluſt aus dem deutſch-bel-
giſchen Mark- Abkommen mit durchſchnittlich
19,5 Millionen Reichsmark jährlich für die
Dauer von 37 Jahren. Herr Dr. Schacht be-
reitet zu allem Ueberfluß noch darauf vor, daß
uns wahrſcheinlich noch weitere Verzichte oder
Zahlungsverpflichtungen, z. B. im Zuſammen-
hang mit der Sagar-Regelung, angeſonnen wer-
den dürften.

Gegen dieſe unmögliche Politik unſerer
heutigen Regierung hilft jetzt nur eins: Der
Volksentſcheid!

.unruhigung des Parlaments“.

Sozialiſten
gegen Hilferding.

Aus Hamburg wird gemeldet: Jn einer
hieſigen ſozialdemokratiſchen Verſammlung
gelangte geſtern abend einſtimmig eine Re
ſolution zur Annahme gegen das Hilferding-
ſche Steuerprogramm und für Erſetzung
Hilferdings durch einen anderen Vertreter
der Partei. Es kam zu harten Angriffen auf
die Parteileitung und auf die Reichstags
fraktion.

36 Abgeordneke der 5PD.
gegen das Verkrauensvotum.

Zu dem Vertrauensvotum für die Reichs-
regierung wird noch folgende intereſſante Ein-
zelheit bekannt:

Dem Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt
zufolge haben ſich von der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion am Sonnabend vor der Ab-
ſtimmung über die Vertrauenserklärung der
Regierungsparteien folgende 26 im Reichs-
tag anweſende Mitglieder aus dem Sitzungs-
ſaal entfernt:
Frau Agnes,

Bohm-Schuch,
Arzt, Bergmann, Bock, Fran

Dietrich-Thüringen, Fleißner,
Graf, Hermann, Künſtler, Kuhnt, Kunert, Dr.
Levi, Litke, Dr. Löwenſtein, Peters, Dr. Ro-
ſenfeld, Saupe, Schirmer-Dresden, Frau Sen-
der, Seydewitz, Frau Siemſen, Frau Dr. Steg-
mann, Ströbel, Wendt, Frau Wurm.

Die Sozialdemokraten haben einſchließlich
des Reichskanzlers 4 Miniſter im Kabinett
ſitzen. Nicht einmal zum Vertrauen für dieſe
vier Parkeigenoſſen hat es alſo bei den 26 ſo
zial demokratiſchen Abgeordneten gereicht, die
vor der Abſtimmung entwichen ſind. Sie bilden
alſo eine linksradikale Oppoſitionsgruppe in-
nerhalb der SPD.

Die Angſt vor dem Spardikkakor
Der Haushaltausſchuß des Reichstages

ſetzte am Montag die Ausſprache über den An
trag der Deutſchen Volkspartei fort, dem Spar-
kommiſſar eine ſtärkere Stellung gegenüber
Regierung und Reichstag zu geben.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Schreiber
erklärte, daß der Antrag an den Grundſätzen
der haushaltrechtlichen Verhältniſſe rüttele.
Die Stellung des Finanzminiſters werde ge-
ſchwächt und ſeine Verantwortungsfreudigkeit
nicht gefördert. Das Zentrum lehne dieſen
Antrag ab.

Der Redner der Deutſchnationalen, Abge-
ordneter Hergt, wies darauf hin, daß draußen
im Lande eine Bewegung im Wachſen ſei, die
einen Spardiktator fordere. Auf dem Gebiete
des Parlamentarismus ſeien durchgreifende
Aenderungen notwendig. Beſonders fehle eine
zweite Kammer.

Der demokratiſche Abgeordnete Bernhard
erklärte, der Antrag laſſe an Verantwortung
für Regierung und Parlament nichts mehr
übrig. Er bedeute eine Beunrunhigung des
Parlaments. Auf dem Wege über den Rech-
nungshof könne man beſſer das gleiche Ziel
erreichen. Am Dienstag wird die Ausſprache
weiter fortgeführt.

Am ſchönſten iſt der Ablehnungsgrund
des Abg. Bernhard, der Antrag ſei „eine Be

Daß das Volk
beunruhigt und vielfach faſt ſchon verzweifelt
iſt, iſt nicht entſcheidend, ſondern daß das Par-
lament ſeine Ruhe hat. Auf dieſe Weiſe wird
der Parlamentarismus nicht gerade populärer
gemacht!

Bayriſche Volkspartei und
Koalition.

Zur Abſtimmung über die Vertrauensformel
im Reichstag äußert ſich die Bayriſche Volks-
partei-Korreſpondenz dahin: Die Stimment-
haltung der Bayriſchen Volkspartei im Reichs-
tag iſt die ſichtbare Einleitung eines Los-
löſungsprozeſſes von der Regierung und der
Regierungskoalition. Wenn es in der bis
herigen Regierungskoalition Parteien gibt, die
Wert auf Zuſammenarbeit mit der Bayriſchen
Volkspartei legen, und im Jntereſſe der ent
ſchen Politik nicht für förderlich halten, wenn
in Bayern eine verzweifelte Sttmmung ein-
reißt, dann iſt jetzt die letzte Gelegenheit gekom-
men, der Reichsfinanzpolitik ein für Bareru
erfreuliches Geſicht zu geben.

Der Schlußſatz iſt eine Mahnung beſon
ders an das Zentrum, das in letzter Zeit ſt
ſtark bemühte, eine enge Zuſammenarbeit



vielleicht Wiedervereinigung mit der Bayr.
Volkspartei herbeizuführen, bei der Reichs
tagsabſtimmung aber ihrem olten Hang zur
Sozialdemokratie folgte.

24 Rokfronk- Führer verhafret.
Die Antifaſchiſten-Organiſation (AFO.), eine

Erſatzorganiſation des Rotfrontkämpfer-Bun-
des, hatte, nach Blättermeldungen aus Wanne-
Eickel am Sonntag ihre Führer aus den

Ruhrbezirken zu einer Geheimbeſprechung in
Wanne-Eickel zuſammengezogen, um Streik-
und Kampfpläne zu beſprechen. Kurz nach Be-
ginn der Beſprechung wurden ſie von der Po-
lizei, die inzwiſchen verſtändigt war, ausge
hoben. 24 Teilnehmer, in der Mehrzahl Füh-
rer des verbotenen Rotfrontkämpfer-Bundes,
darunter der geheime Gauführer des Bundes
im Ruhrgebiet, Jakob Göbel aus Dortmund,
wurden verhaftet.

Zerſtörung rheiniſcher Eiſenbahnen.
Nach 6 Monaten jetzt endlich veröffentlicht.Das Abkommen mit der Botſchafterkonferenz.

Die Reichsregierung hat mit der Bot-
ſchafterkonferenz in Paris durch Notenwechſel
zwiſchen der deutſchen Botſchaft in Paris und
dem Präſidenten der Botſchafterkonferenz vom
17. Juli bzw. 4. Auguſt 1929 ein Abkommen
über die rheiniſchen Eiſenbahnen getroffen.
Der Notenwechſel wird jetzt im Wortlaut zur
Veröffentlichung gebracht.

Darin heißt es u. a. die Botſchafterkonferenz
habe geglaubt, angeſichts der Erklärungen
darauf verzichten zu können, die vollſtändige
Ausführung des in ihrer Note vom 25. Mai
1922 vorgeſehenen Programms zu fordern.

Es muß natürlich, ſo heißt es in der Ant-
wortnote weiter, wohl verſtanden bleiben,
daß die beteiligten Regierungen in keiner
Weiſe darauf verzichten, gegebenenfalls
von den Rechten Gebrauch zu machen, die ſie
auf Grund des Artikels 43 des Friedens-
vertrages haben.

Bei den Vereinbarungen handelt es ſich um
zwei Fragenkomplexe:

1. Artikel 43 des Vertrages von Verſailles
ſchreibt vor, daß Deutſchland links des Rheines
und bis 50 Kilometer rechts des Rheines die
Beibehaltung aller materiellen Vorbereitungen
für eine Mobilmachung unterſagt iſt. Hieraus
folgerte die Botſchafterkonferenz auch die Be
fugnis, einen beſtimmenden Einfluß auf alle
Eiſenbahnanlagen in der demilitariſierten
Zone auszuüben. Bereits in einer Note vom
Jahre 1922 war gefordert, daß eine Anzahl
von Eiſenbahnanlagen zerſtört, andere im Bau
befindliche nicht weiter gebaut werden ſollten.
Die Fragen ſind bis zu den Verhandlungen
mit der Botſchafterkonferenz im Juli dieſes
Jahres offen geblieben. Jn den jetzt ver-
öffentlichten Noten iſt nunmehr folgendes Er-
gebnis feſtgelegt worden:

1. Verlangt wurde der Abban eines
Gleiſes auf den zweigleiſigen Strecken
Remagen--Hildesheim, von dort verzweigend
nach Gerolſtein-Steinebrück und Jünke-
rath ſowie von Hombure nach
Münſter am Stein. Zu geſtanden iſt der
Abbau eines Gleiſes auf einer 900 Meter
langen Verbindungskurve, anf der 14 Kilo
meter langen Teilſtrecke von Odernheim bis
Münſter am Stein und auf den Zweig-
ſtrecken Gerolſtein-Steinebrück und Jünke-
rath Losheim. Die geſamten übrigen
Strecken bleiben zweigleiſig. Auf den künf-

Los Hoj t

tig eingleiſigen Unterabſchnitten wird der
dort beſtehende geringe Verkehr, ſelbſt im
Falle erheblicher Steigerung, ohne jede
Schwierigkeit bewältigt werden.
Verlangt wurde ferner die Beſeitigung

der Verbindungskurven bei Geldern, Hohen
rhein--Oberlahnſtein und bei Odernheim-
Staudernheim, ferner aller Verbindungs- und
Anſchlußkurven an die Rheinbrücken bei Re-
magen und Rüdesheim. Zugeſtanden wurde
die Beſeitigung einer für den öffentlichen Ver-
kehr bedentungsloſen direkten Verbindung der
Rheinbrücke bei Remagen mit der Artalbahn.

Theaker auf neuen Wegen
Wenn wir dieſen angedeuteten Verſuchen einer

neuen Stilkunſt auch etwas ſtkeptiſch gegen
überſtehen, möchten wir ſie doch der Anregung
wegen unſeren Leſern nicht vorenthalten.

Jn der Zeit ſeit dem Kriege werden überall
Verſuche unternommen, das Theater zu
moderniſieren, immer neue Wege der Bühnen-
geſtaltung zu erproben. Die Szernerien der
Vorkriegszeit haben ſich mit ihrer Ueberladen-
heit und Süßlichkeit faſt gänzlich überlebt. An
jedem modernen Theater iſt man zu einer
BVereinfachung des Bühnenbildes
übergegangen. Am meiſten widerſtehen Oper
und Operetten noch dieſen Neuerungen. Das
allzu Sachliche, Ueberprimitive des
Bühnenbildes, das in einzelnen Groß-
ſtadttheatern probiert wurde, hat ſich bereits
wieder etwas gemildert und man hat ſich auf
einer mittleren Linie geeinigt. Die über-
trieben nüchterne Kuliſſe ſtellte allzu große
Anforderungen an die Phantaſie des Theater
beſuchers

Dieſelben Neuerungsbeſtrebungen haben
ſich bei den Koſt ümen der Schauſpieler ge-
zeigt. Man iſt über eine Darſtellung des„Hamlet“ im modernſten Geſellſchaftsanzug zu
einer Stiliſierung der in die Zeit, in der die
Stücke ſpielen, gehörenden Koſtüme über-
gegangen

Auch den Film hat man zur Bereicherung
auf dem Theater vielfach herangezogen und
den Verſuch gemacht, fehlende Kuliſſen durch
Filinbilder zu erſetzen.

Ganz neue Wege der Bühnenkunſt ſcheinen
jetzt in München bei der Vorbereitung des
„Totenmal“, das der Schweizer Albert
Talhoff dem Gedächtnis der im Weltkriege
Gefallenen gewidmet hat, begangen zu werden.
Wenn man hört, daß eine Künſtlerin vom
Rang wie Mary Wigman ſich tatkräftig an den
Vorbereitungen beteiligt. ſo kann man wohl
etwas erwarten.

Die neue Münchener Bühne, die ſich den
Namen Choriſche Bühne beigelegt hat,
will die Wirkungen des Lichtes in bis-

Alle übrigen Kurven bleiben erhalten. Eine
für den Oberbau der Kurven Odernheim--
Staudernheim vorgeſehene Gewichtsbeſchrän-
kung wird ſich für den öffentlichen Verkehr
nicht nachteilig auswirken.

Schließlich wurde die Zerſtörung von 58
ehemaligen Militärrampen verlangt. Hier iſt
der Abbau von drei Rampen und die Ver-
kürzung von elf Rampen zugeſagt worden.
Die drei für militäriſche Zwecke angelegten
Rampen waren ohnehin wirtſchaftlich nicht
ausnutzbar; die elf Rampen behalten auch nach
der Verkürzung noch eine Ausdehnung (1090
bis 250 Meter), die für die Befriedigung der
Bedürfniſſe des öffentlichen Verkehrs durch-
aus genügt.

2. Die Botſchafterkonferenz hatte ferner auf
Grund ihrer Auslegung des Artikels 43 die
Unterlaſſung des Weiterbaus folgender Strek-
ken verlangt: Zweigleiſige Strecke Hamborn

Gelder, zweigleiſige Strecken Oſterath--Holz-
heim--Liblar--Ahr; drittes und viertes Gleis
der Srecke Düren--Köln; drittes und viertes
Gleis der Strecke Trier--Koblenz; ferner die
Unterlaſſung des Baues weiterer Eiſenbahn-
brücken über den Rhein. Durch die Verein-
barungen iſt zugeſtanden, daß die Strecken
Düren--Köln und Trier--Koblenz während
der nächſten zwölf Jahre nicht viergleiſig aus-
gebaut werden mit Ausnahme der Teilſtrecke
Ehrang--Föhren und der Anlage einer ein-
gleiſigen Umgehungsbahn des Kochemer Kram-
pens zwiſchen Kiarden und Neef. Ferner iſi
zugeſtanden die Unterlaſſung des Baues
weiterer Eiſenbahnſchienenſtränge über den
Rhein für die nächſten zwölf Jahre mit aus-
drücklicher Ausnahme der künftigen Anlage
eines zweiten Gleiſes bei Maxau und einer
neuen zweigleiſigen Linie bei Köln. Die be-
willigten Einſchränkungen bewirken keinerlei
Beeiftträchtigung des beſtehenden und für die
nächſten zwölf Jahre zu erwartenden Verkehrs.

Jm übrigen laſſen die Vereinbarungen
freien Raum für die Projekte der Deutſchen
Reichsbahn ſowohl für die nächſten zwölf
Jahre als auch nach Ablauf dieſes Zeitraumes.
Dies bedeutet alſo, daß insbeſondere auch die
Strecken Mörs-- Geldern und Oſterath--Lib-
lar--Ahr gebaut und die bekannten Projekte
des Erſatzes der bisherigen Eiſenbahnbrücken
bei Ludwigshafen, Speyer und Maxau durch
neue Brücken ansgefſihrt werden können.

Wenn die Botſchafterkonferenz ſich im
letzten Abſatz der heute veröfſent;
vom 4. Auguſt 1929 ihre Rechte aus Artikel
43 des Vertrages von Verſailles vorbehält,
bedentet dies nicht, daß die Reichsregierung
verpflichtet iſt, vor Errichtung irgend einer
Bahnanlage in der demilitariſierten Zone
die Genehmigung der Botſchafterkonferenz
einzuholen. Deutſchland iſt vielmehr in der
demilitariſierten Zone genau ſo wie im üb-
rigen Reichsgebiet berechtigt, Eiſenbahn
bauten zu wirtſchaftlichen Zwecken vorzu
nehmen. Wenn die Botſchafterkonferenz je
beabſichtigen ſollte, gegen einen beſtimmten

her ſich nie gezeigter Weiſe für die Bühne nutz-
bar machen. Die neue Bühne ſagt ſehr richtig,
daß viele Menſchen, wenn ſie ſich in muſikaliſche
Darbietungen verſenken, mit den Tönen auch
Farben zu ſehen vermeinen, und zwar nicht

aufgelöſte
Formbilder.

einzelne,
farbige

nur Farbſtreifen und
Farbflecke, ſondern auch

Solche farbigen Formbilder will man nun in
München wirklich ſichtbar machen. Sie ſollen
mit anderen künſtleriſchen Mitteln geſchaffene

tionale

Eindrücke vertiefen helfen, aber auch als ſelb-
ſtändiger Ausdruck eine Empfindung ver-
mitteln.

Eine neue Rolle will man in dieſem Werk
auch dem Tone zuweiſen. Man will die
Eindrücke, die beſtimmte Töne beim Menſchen
hervorrufen. für die Ausgeſtaltung des Büh-
nenwerkes nützen. Es iſt dabei u. a. an den
feierlichen Eindruck, den ſonntägliche Kirchen-
glocken hervorrufen, an das Erſchrecken, das
der Klang der Feuerglocken verurſacht, an den
ſchrillen Kommandoton der Fabrikſirene ge-
dacht. Beim Klang all dieſer Töne wird in
allen Menſchen die gleiche Empfindung geweckt
Dieſe Raumtöne, wie die Choriſche Bühne
ſie nennt, ſollen dazu verhelfen, das Werk noch
plaſtiſcher zu geſtalten.

Mary Wigmann ſchreibt über die
Rolle, die dem Tanz in dem neuen Bühnen-
werk zugeteilt iſt, das erſt die Begegnung mit
dem Werke Albert Talhoffs ihre Abwehr gegen
die Verbindung von Tanz und Wort durch-
brochen hat. „Nicht nur, daß die dichteriſche
Sprache dieſes Werkes die untrüglichen Merk-
male rhythmiſcher Bewegtheit in tänzeriſchem
Sinne aufweiſt. Struktur und Jnhalt ſelber
beſtimmen dem Tänzer ſein ureigenſtes Aus-
drucksgebiet. Er bleibt in ſeiner Welt, die eine
Welt der Ahnungen, der Andeutungen, der
ſeeliſchen Schwingungen iſt: Kurz, eine irra-

Welt, die wohl durch das Wort be-
ſchreibbar. aber nicht durch das Wort ſelber zu
erſetzen iſt. Jm „Totenmal“ bleibt der Tanz
im Raum des Tanzes und das Wort im Raum
des Wortes. Die beiden Ausdrucksgebiete er-
gänzen ſich, ohne ſich zu verwiſchen. So war

zember gearbeitet werden ſolle.

Bau auf Grund von Artikel 43 Einſpruch zu
erheben, würde es ihr obliegen nachzuweiſen,
daß die betreffende Anlage nicht wirtſchaft
lichen Zwecken dient, ſondern eine Mobil
machungsvorbereitung darſtellt.
2. Nach dem Rheinlandabkommen (Ordon-

nanz 282), ſind alle Bahnbauten im beſetzten
Gebiet vor Jnangriffnahme der Beſatzungs-
behörde (Jnteralliierte Feldeiſenbahnkom-
miſſion) zu unterbreiten, die die Genehmigung
verweigert, wenn ſie eine Gefährdung der
Sicherheit der Beſatzungstruppen als vor-
liegend erachtet.

Durch die Verhandlungen im Juli
Auguſt dieſes Jahres iſt erreicht worden,
daß die Bauten, denen die Beſatzungs
behörden bisher Widerſtand entgegengeſetzt
hatten, nunmehr ausgeführt werden können.
Hierzu gehören auch die drei vorher er
wähnten Rheinbrücken.
Die Einſchränkungen hinſichtlich der Klein-

bahn im Oſterthal und der an den Bahnhof
Jülich anſchließenden Strecken lagen im Rah-
men der Bauprojekte.

Lieſt man dieſe halbamtliche Zuſammen
faſſung des Jnhaltes der Abkommen, ſo er
hält man ähnlich wie bei den ſeinerzeitigen
offiziellen Mitteilungen über das Paris-
Haager-Reparationsabkommen den Eindruck,
als ob die deutſche Diplomatie die erfreu
lichſten Erfolge erzielt hätte. Damit ſteht
aber in Widerſpruch, daß die Reichsregierung
die Abkommen erſt nach vollen 6 Monaten
veröffentlicht und erſt, nachdem ſie bei dem
Vertrauensvotum geſehen hat, daß ſie die
Mehrheit, komme was wolle, auf ihrer Seite
hat.

In Wirklichkeit ſcheint ſich dieſer „Erfolg“
bei den Bahnverhandlungen den „Erfolgen“
der Reichsregierung auf finanziellem und
reparationspolitiſchem Gebiet würdig an-
zureihen. Bei weiteren derartigen „Erfolgen“
dieſer Regierung könnte es dem Volke eines
Tages gehen, wie dem Patienten in dem be-
kannten Wort:

Operation gelungen, Patient verſtorben.

45-Millionenkredit für Berlin.
Auslandsanleihe verweigert.

Die für den Montag in Ausſicht genommene
Behandlung des 15-Millionen-Dollarkredites
der Stadt Berlin, der von einem Konſortium
unter Führung von Dillon Read und Men-
delsſohn Co. begeben werden ſoll, iſt ver
tagt worden. Der Vertagungsantrag, der von
der preußiſchen Regierung geſtellt wurde, iſt
dahin begründet, daß bei der gegenwärtigen
Konſtellation ſich in der Beratungsſtelle für
Auslandsanleihe eine Mehrheit zur Bewilli-
gung des Kredites ſich nicht gefunden hatte.

Der Kredit wird laut „Voſſiſcher Zeitung“
der Stadt Berlin nunmehr von dem unter
Führung der Seehandlung ſtehenden Preußen-
konſortinm gegeben, mit dem die Verhand-
lungen begonnen haben Die Reichsbank
nimmt nur eine Hilfsſtellung ein, indem ſie
unter Umſtänden zum Rediskont bereit iſt. Wie
hoch die Gelder ſein werden, die Berlin er-
hält, ſteht noch nicht feſt. Berlins Verbind-
lichkeiten am 31. Dezember betragen etwa 60
Millionen Mark, alſo gerade ſoviel, wie der

Kein Weihnachksfeſtv in Rußland.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

meldet: Jn Moskau, Leningrad und vielen an
deren Städten hat eine Antiweihnachtskam-
pagne eingeſetzt. Jn Betrieben und Klubs wer
den zahlreiche antireligiöſe Vorträge gehalten.
Die Belegſchaften derjenigen Betriebe, welche
die ununterbrochene fünftägige Arbeitswoche
noch nicht eingeführt haben, beſchloſſen am 25.
Dezember ihrer Arbeit nachzugehen und ihren
geſamten Tageslohn an den Jnduſtrialiſie-
rungsfonds abzuführen.

Dem Wunſche der Arbeiterſchaft ent-
ſprechend, hat der Zentralrat der Sowjetgewerk-
ſchaften den Beſchluß gefaßt, daß am 25. De-

Der Atheiſten-
verband entwickelt eine rege Tätigkeit. auf ſeine
Bitte veranſtalten Theater, Klubs und Kinos
in den Weihnachtstagen antireligiöſe Auffüh-
rungen. Das Präſidium des Moskauer Sow-
jets hat das Fällen und die Zufuhr von Tan-
nenbäumen verboten und die Ladenbeſitzer auf-
gefordert, von dem Verkauf von Banumſchmuck
abzuſehe

e

Urteil im bulgariſchen Kommuniſten-Prozeß.
Der Gerichtshof in Sofia verkündete das

Urteil in dem Prozeß gegen 52 bulgariſche Kom-

ng als Menſch undKünſtler verpflichtet fühle.“
Im Sommer 1930 ſollen die erſten Auf-
führungen des neuen Bühnenwerkes in Mün-
chen ſtattfinden, und man darf mit Spannung
dieſem Ereignis entgegenſehen, das uns neu-
artige künſtleriſche Eindrücke vermitteln wird.

Dr. Carl Frank.

Das beſtbeſuchteſte Theater.
Stadtrat von Zwickau hat bei allen

Städten zwiſchen 75 000 und 150000 Ein-
wohnern eine Umfrage über den Theater-
beſuch veranſtaltet. Als Ergebnis dieſer Um-
frage wurde feſtgeſtellt, daß Hamborn das
beſtbeſuchteſte Theater in der vorigen Spiel-
zeit beſitzt. Durchſchnittlich wurde jede Vor-
ſtellung des Hamborner Theaters von 708
Zuſchauern beſucht. Dieſe Ziffer iſt in dieſer
Saiſon noch um 22 Proz. geſtiegen.

Der

h

eue Dokumenke
über Richard Wagner.

Jn London erſcheint in dieſen Tagen ein
Briefwechſel, den eine Sammlerin vor kurzem
fand. Es handelt ſich um Briefe aus dem Nach-
laß Minna, der erſten Frau Richard Wag-
ners, die man für verſchollen hielt und die
ein ganz neues Licht auf die Beziehungen zwi-
ſchen Wagner und den Frauen werfen. Dieſe
Briefe hatte Minna Wagner ihrer Tochter Na-
taliag vermacht und man glaubte bisher, daß
dieſe, finanziell von Wagner abhängig, ſie an
ihn ausgeliefert habe.

Darunter befindet ſich der berühmte acht
Seiten lange Brief an Mathilde von Weſen-
donck, den man für verloren hielt. Jhn hatte

es die Reinheit der Form einerſeits, die mich Minna Wagner abgefangen und begab ſich in

Amerikakredit hätte betragen ſollen. Hiervon
ſind jedoch 40 Millionen kurzfriſtige Fällig-
keiten, über deren Prolongation jetzt verhand-
delt werden ſoll. Werden ſie verlängert, ſo
vermindert ſich der neue Kredit um denſelben
Betrag. Auch über die Zinshöhe iſt noch keine
Abmachung getroffen.

Jn Frage kommt nach Jnformationen des
„Lokal-Anzeigers“ ein Betrag von etwa 45
Millionen Mark, alſo rund 15 Millionen we-
niger, als die Stadt Berlin erhalten hätte,
wenn die Beratungsſtelle dem Amerikakredit
zugeſtimmt hätte.
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Zur Sicherung und Tilgung dieſer Anleihe
nimmt die Stadt Berlin eine ſtarke Erhöhung
der Elektrizitäts-, Gas-, Waſſer- und Beför-
derungstarife ab 1. Januar vor, ſo daß nun
mehr die breiteſten Maſſen für die Mißwirt-
ſchaft der roten Stadtverwaltung büßen müſſen.

muniſten, die auf Grund des Geſetzes zum
Schutze des Staates angeklagt waren. Die
Hauptbeteiligten wurden zu 15 Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Anhalk beſteht auf dem Bau
des Südflügels des Mittelland-

kanals.
Aus Deſſau wird gemelbdet:
Jn der Frage der Durchführung des Süd-

flügels des Mittellandkanals ſteht das anhal-
tiſche Staatsminiſterium auf dem Stanöpunkt,
daß der zwiſchen dem Reich und den Ländern
geſchloſſene Vertrag unbedingt eingehalten
werden müſſe, denn ſchließlich würden Verträge
geſchloſſen, um auch gehalten zu werden.

Wenn der Ban des Südflügels jetzt unter
bleibe, dann beſtehe wenig Ausſicht, daß er
überhaupt begonnen werde. Es ſei nicht anzu
nehmen, daß ſich die Reichsfinanzen in abſeh-
barer Zeit beſſerten. Der Bau des Südflügels
liege aber im Jntereſſe der mitteldeutſchen, ins-
beſondere der anhaltiſchen Wirtſchaft, und ſeine
Durchführung würde den heimiſchen Arbeits-
markt der jetzt ſehr ſtark angeſpannt ſei, we-
ſentlich entlaſten.

Als letztes Mittel zur Einhaltung des ge-
ſchloſſenen Vertrages bezeichnete das Staats-

n die Anrufung des Staatsgerichts
ofes.

das Haus der Weſendoncks, wo ſie ihn dem
Gatten der Mathilde vorlegte. Der Skandal
war ſo groß, daß Wagner die Stadt verlaſſen
mußte. Man findet auch einige Brieſe, die
die Behauptung Wagners widerlegen, als ob
Minna ſich ihm aufgedrängt und ihn zur Ehe
gezwungen habe. Die meiſten der Briefe
ſtehen direkt im Widerſpruch zu dem, das Wag-
ner über ſein Verhältnis zu den Frauen ſelbſt
ſagte und zerſtören viele Legenden, die von
Bayreuth gehütet werden.

Die Eröffnung des Berliner Pergamon
Muſeums.

Nachdem jetzt auch die letzte Baurate in
Höhe von 1,25 Million Mark bewilligt iſt,
rechnet man damit, daß das Pergamon-
Muſeum, das den Namen nach dem berühmten
Altar von Pergamon führt und das auch die
altdeutſchen und antiken Sammlungen ent-
halten ſoll, im Herbſt 1930 eröffnet werden
wird. Jm übrigen wird das Muſeum einen
anderen Namen erhalten, vorausſichtlich
„Antikes Muſeum“, wobei in dieſem Namen
auch nicht die altdeutſchen Sammlungen, die es
enthalten ſoll, berückſichtigt wären.

Nenuban des Dentſchen Archäologiſchen Jnſtituts
in Athen.

Die griechiſche Regierung hat dem Deut-
ſchen Archäologiſchen Inſtitut in Athen für
einen Neubau des Inſtituts wertvolles Ge
lände zur Verfügung geſtellt. Die Arbeiten
werden zu Beginn des nächſten Frühjahrs in
Angriff genommen werden. Die archäologi-
ſchen Forſchungsarbeiten des Athener Deutſchen
Archäologiſchen Jnwituts, die von der Notge-
meinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft gefördert
werden, haben unter Leitung von Dr. Gabriel
Welter auf der Jnſel Aeginag einen großen Er-
folg zu verzeichnen

Auf dem Nordoſt-Kap der Jnſel iſt in un
mittelbarer Nähe der Küſte ein monumentaler
Grabbau aus der erſten Hälfte des 5. hr-
hunderts v. Chr. freigelegt worden. Der i b-
bau hat einen Durchmeſſer von 16 Meter.
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Nus Merſeburg.
Der erſte Schnee.

Wenn man morgens auf die Dächer ſah, lag
ſchon manchmal ein bischen Rauhreif. Ein
leichter, weißer Hauch von Froſt und Winter.
Aber nun hat es wirklich geſchneit. Ganz wenig
nur. Ein paar Millionen kleiner Schneeflocken
für jede Straße. Millionen ſind ſehr wenig,
wenn es ſich um Schneeflocken handelt. Der
Wind fegt ſie wie weißen, kalten Wüſtenſtaub
über das Pflaſter. Es iſt kalt. Wir klappen den
Mantelkragen hoch, wenn wir einen haben. Wir
freuen uns über den erſten Schnee. Wir wiſſen
nicht nur, wir riechen und kühlen, wie er die
Luft reinigt. Die ſchmutzige, alte Stadtluft iſt
mit einemmal ſo klar und neu und rein.

Unſer erſter Schnee war wohl nicht ideal zu
nennen, er hatte Geſellſchaft: Regen. Wer aber
wollte böſe ſein darum? Es wird ja doch nicht
mehr lange dauern und dann fällt auch jener
Schnee, der dem Skiläufer das Herz höherſchla-
gen läßt. Pulverſchnee!

Haben ſie ſchon mal einen Menſchen geſehen,
dem Schnee etwas Unbekanntes, etwas Neues
iſt? Solche Menſchen gibt es. Sie kommen aus
Afrika, Südamerika, Jndien. Wir hatten einmal
1917 ein paar afrikaniſche Neger gefangenge-
nommen. Es war eine Nacht im Dezember.
Und gerade da fing es an zuſchneien. Zum
erſtenmal in jenem Jahr. Die armen Neger er
ſchraken ſo ſehr. Sie glaubten, wir Deutſchen
täten das, wir Deutſchen ließen es ſchneien,
um ſie zu ängſtigen. Jhr armen Neger! Wer
hatte euch bloß dahergeholt in den Krieg, in
den Schützengraben, in den Schnee?

Wir, die wir ihn kennen, lieben den Schnee.
Schnee iſt ja nur gefrorener Regen. Aber wie
viel ſchöner, klarer, ſauberer als ein ſchnudde-
liger Großſtadtregentropfen iſt ſolch eine glit-
zernde, kriſtallene Schneeflocke! Wieviel leichter,
unbeſchwerter, reiner und fröhlicher iſt ſo ein
Schneegeſtöber gegen einen zudringlichen,
weichen Pladderregen.

Einen Augenblick lang ſind ſogar unſere Ge-
danken klarer, leichter, zu Kriſtallen gefroren,
wenn es ſchneit. Aber meiſtens regnet es
bei uns.

Die Merſeburger Spielgemeinde
in der Altenburger Kerche.

Am Mittwoch 20 Uhr, findet eine Weihnachts
feier ſtatt, zu der die Merſeburger Spielge-
meinde als Einleitung das „Spiel vom Sünden-
fall“ und hierauf ein „Krippenſpiel“ darbietet.
Die Gemeinde und alle Freunde ſind zu dieſer
Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. Der Ein-
tritt iſt frei, die Kollekte am Ausgang iſt für
wohltätige Zwecke beſtimmt.

Einbruch im Lagerraum.
In der Nacht zum Dienstag wurde in dem

Lager der Firma Tr. im Grundſtück Teichſtr. 33,
ein Einbruch verübt. Den Dieben ſind Lebens-
mittel und verſchiedene andere Sachen in die
Hände gefallen. Ueber die Höhe des Schadens
ſind noch keine Zahlen zu nennen, da der Lager-
beſtand erſt geprüft werden muß.

Scheiben klirren in der Rachtk.
Jn der letzten Nacht wurden einige Anwohner

des Neumarktes aus dem Schlafe geweckt. Es
klirrte ganz laut und vernehmlich, ſo als ob eine
große Schaufenſterſcheibe eingeworfen worden
wäre. Es war aber nur die Fenſterſcheibe einer
Autotüre, die offenſtand und während der Fahrt
auf dem ſchlechten Pflaſter zerbrach. An vielen
Fenſtern erſchienen neugierige verſchlafene Ge-
ſichter.

Fahrradmarder am Werk.
Am Montagnachmittag gegen 3 Uhr hatte ein

Beamter in der Kreisſparkaſſe zu tun und ſtellte
ſein Fahrrad vor die Tür des Kreishausneu-
baues. Als er nach kurzer Zeit wieder zurück-
kehrte, war das Fahrrad verſchwunden. Vom
Täter fehlt jede Spur.

Neuer Stadtrat
der Wirtſchaftspartei.

Wie wir hören, wird der von der Wirtſchafts
partei vorgeſchlagene Stadtrat, Herr Wittmund,
ſein Amt nicht antreten können, da ihn geſund-
heitliche Rückſichten in der vollwertigen Aus-
übung des Amtes hindern würden. Die Wirt-
ſchaftspartei wird demnach einen anderen Kan-
didaten nennen müſſen.
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Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach.
Bürgermeiſter Daniel. Auf 12 Fahre gewählk. Erwerbsloſe im und vor dem Rakhaus.

Ruhige verlaufene Demonſtrakion.
Das JInterregnum iſt vorüber. Die Stadt

Merſeburg hat wieder auf zwölf Jahre hinaus
einen Oberbürgermeiſter und einen Bürger-
meiſter. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
und Bürgermeiſter Daniel, die geſtern von
der Mehrheit der Stadtverordnetenverſamm-
lung gewählt wurden. Monatelang ging der
Kampf um dieſe beiden wichtigen Poſten. Es
wurde heiß geſtritten. Aber dieſe Kombi-
nation, die bereits vor einem halben Jahre
auftauchte und damals von den Demokraten
zu Fall gebracht wurde, hat ſich ſchließlich doch
durchgeſetzt und zum Ziele geführt. Nachdem
viel Kraftaufwand in dieſer Zwiſchenzeit not-
wendig war, haben ſich nun die Demokraten
der beſſeren Einſicht gefügt, haben ihre ur-
ſprüngliche Anſicht revidiert und den erneut
wiederkehrenden Vorſchlägen ihre Zuſtimmung
gegeben.

Für Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
ſtimmten ſämtliche 15 bürgerliche Stadtver-
ordneten, dazu die acht ſozialiſtiſchen Stadt-
verordneten; für Bürgermeiſter Daniel acht
Sozialiſten und elf Bürgerliche. Die Natio-
nalſozialiſten erklärten offen, nicht für den
Bürgermeiſter zu ſtimmen. Außerdem ent-
hielten ſich in dieſem Wahlgang zwei weitere
bürgerliche Stadtverordnete der Stimme.

Durch die Vereinbarungen zwiſchen Bür-
gerlichen und Sozialiſten hat Merſeburg wie-
der ein Oberhaupt. Wir freuen uns, daß ins-
beſondere Dr. Moſebach der Stadt erhalten
bleibt und daß damit der Kurs, durch den die
Stadt zur Höhe geführt worden iſt, weiter
eingehalten wird. Damit dürfte auch der
Kampf unter den Parteien ſelbſt ein Ende fin-
den, der um die Beſetzung der Oberbürger-
meiſterſtelle ausgebrochen war, ein Kampf,
der die Parteileidenſchaften aufwirbelte und
der einer ſachlichen Arbeit auf die Dauer nicht
zuträglich war.

Habemus papam! Man darf dem neuen
Magiſtratsdezernenten, der ja in Merſeburg
kein unbeſchriebenes Blatt iſt, Glück wünſchen
und der Hoffnung Ausdruck geben, daß er mit
feſter Hand die Zügel in die Hand nimmt und
die Stadt zu weiteren Erfolgen führt.

a

Neben dieſem Erfreulichen an der Sitzung
gab es auch Schattenſeiten. Die Kommuniſten
hatten die Erwerbsloſen mobil gemacht und
ſie vor das Rathaus geführt, um den Forde-
rungen, die die Kommuniſten im Hauſe ſtellen
würden, Nachöruck zu verleihen. Etliche
Hundert Erwerbsloſe ſtanden vor dem Rat-
hausportal und ſandten einen Ausſchuß zum
Stadtverordnetenvorſteher. Die Verhand-
lungen wurden und mußten abgelehnt wer-
den; der Aufgang zum Sitzungsſaal wurde
polizeilich geräumt. Auf der Straße wurde
dieſe Maßnahme mit Gejohle aufgenommen,
das noch von kommuniſtiſchen Stadtverord-
neten geſchürt wurde. Der kommuniſtiſche
Stadtverordnete Kühn hielt vom Fenſter des
Rathauſes aus eine Brandrede, bis die
Schupo die Schließung des Fenſters vor-
nahm. Während drinnen im Hauſe die Be-
ratungen über die kommuniſtiſchen Anträge
fortgeſetzt wurden, ſang draußen das Er-
werbsloſenheer die Jnternationale g.

t

Die Silzung.
Stadtverordnetenvorſteher Brenner er-

öffnet gegen 18.15 Uhr die Sitzung. Stv.
Frau Volkmann (Komm.) ſtellt im Namen
der Wahlkommiſſion feſt, daß gegen die Stadt-
verordnetenwahl keine Einſprüche erfolgt ſind.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt
einſtimmig die Gültigkeit der Wahl.

Sodann werden die Wahlen zu den Depu-
tationen und Kommiſſionen vorgenommen.

Wahlen
zu den Deputationen und Kommiſſionen.
Es ſind gewählt:
Baudeputation: als Stadtverordnete:

Kämpf, Lieske, Hauffe, Rietze; als Bürger:
Dannenberg, Heſſelbarth, Freiberger, Meiſter,
Arno;

Grundeigentumsdeputation: als Stadtver-
orönete: Kämpf, Kühn, Geſchwantner,
Baſſenge; als Bürger: Dannenberg, Robert,
Heſſelbarth, Wirth, Otto, Stoebe, Franz;

Schuldeputation:
für den Schulausſchuß des Lyzenms: als

Stadtverordnete: Frau Volkmann, Hauffe,
Schwanert; als Bürger: Schmidt-Dankwarth,
Frau Brenner, Nebel, Adalbert;
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für den Schulausſchuß der Mittelſchule:
als Stadtverordnete: Frau Volkmann, Hirſch-
feld, Rietze; als Bürger: Friedling, Bors-
dorff, Erich, Frau Holzhauſen, Witwe;

für den Schulausſchuß der Volksſchulen:
als Stadtverordnete: Koenen, Hirſchfeld, Ge-
ſchwantner; als des Erziehungs- und Volks-
ſchulweſens kundige Perſonen: Böhme, Lehrer,
Frau Volkmann, Heilmann, Otto;

für den Schulvorſtand der Gewerblichen
Berufsſchule: als Stadtverordnete: Freiber-
ger, Dreſe; als Bürger: Weber, Guſtav,
Fuchs;

für den Schulvorſtand der Kaufmänniſchen
Berufsſchule: als Stadtverordnete: Kohl,
Koenen; als Kaufleute: Wirth, Otto, Deiſtler;

Sparkaſſenvorſtand: als Stadtverordnete:
Schwanert, Kämpf; als Stellvertreter für
dieſe: Brenner, Sieske;

Werkdeputation: als Stadtverordnete:
Kohl, Meiſter, Steindorf, Dinter, Kühn; als
Bürger: Wiegand, Wilhelm, Dietrich, Arthur,
Heſſelbarth;

Wohnungsdeputation: als Stadtverordnete:
Freiberger, Baſſenge, Dannenberg, Dreſe;
als Bürger: Keil, Emil, Wirth, Otto, Kauf-
hold, Babucke.

Die Wahlkommiſſion ſchlägt vor, in Ab-
weichung von den Beſtimmungen in Z8 53 und
54 der Geſchäftsordnung für die Stadtverord-
netenver ſammlung vom 12./13. Auguſt 1918
die Wahlzeit der vorbezeichneten ſechs Depu-
tationen bis 31. Dezember 1931 zu beſchließen.

Neuwahl der Beiſitzer und deren Stellver-
treter für das Mieteinigungsamt für das

Jahr 1930.
Es ſind gewählt:
als Beiſitzer aus dem Kreiſe der Hausbe-

ſitzer: 1. Roſenbaum, Fritz, Domſtraße 1
2. Schlotte, Friedrichſtraße 32, 3. Graul, Kl.
Ritterſtraße 1;

als deren Stellvertreter: 1. Schelle, Auguſt,
Jun., Krautſtraße 15a, 2. Albert, Otto,
Schmale Straße 17, 3. Schladebach, Otto,
Weißenfſelſer Straße 32;

als Beiſitzer aus dem Kreiſe der Mieter:
1. Lorenz, Erwin, Chriſtianenſtraße 8, 2. Ey,
Friedrich, Friedrichſtraße 12, 3. Herz, Georg,
Oberaltenburg;

als deren Stellvertreter: 1. Holler, Max,
Roter Brückenrain 11, 2. Müller, Wilhelm,
Eiſenbahnſtraße, 3. Eckardt, Preußenring 26.

t.

Die Kommuniſten ſtellten darauf einen
Dringlichkeitsantrag zur Unterſtützung der

Erwerbsloſen.
Sie fordern 50 M. Beihilfe für die Ehepaare,
30 M. für Einzelperſonen und 10 M. für je-
des Kind. Auch die Sozialiſten ſtellen einen
Dringlichkeitsantrag, der weniger Mittel er-
forderlich macht.

Stadtrat Dr. Trumpler betont, daß der
kommuniſtiſche Antrag der Stadt etwa 50 000
Mark Koſten verurſachen würde und weiſt
darauf hin, daß man wohl indiviöuelle aber
keine generellen Unterſtützungen vornehmen
könne.

Stv. Freiberger ſtellt den Antrag, daß
die
Stadtverordneten auf ihre Diäten verzichten
ſollen monatlich je Kopf 20 M.) und dieſe
Summe dem Wohlfahrtsamt zur Verfügung
geſtellt wird.

Stv. Koenen fügt dieſen Antrag einfach
dem kommuniſtiſchen an, der nach längerer
Ausſprache mit 15:14 Stimmen angenommen
wird.

Praktiſch beden tet das, daß die Erwerbs-
loſen keine Unterſ. zung bekommen, denn der
Magiſtrat kann zu einer generellen Unter-
ſtützung niemals ſeine Zuſtimmung geben.
Auch der Verzicht auf die Diäten wird damit
nicht Tatſache. Die Kommuniſten haben alſo
z Erwerbsloſen einen „Bärendienſt“ ge-
eiſtet.

Bei Beratung des Punktes „Lohnausgleich
für den den ſtädtiſchen Arbeitern durch Feſt-
ſetzung der Arbeitszeit auf 48 Stunden aus-
fallenden Lohn“ zieht ſich St. Koenen
einen Ordnungsruf zu, als er von Wucherern
ſpricht.

Stv. Grimm (Soz.) unterſtützt den An-
trag und fordert Leiſtungszulagen.
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Stadtrat Dr. Trumpler erklärt, daß es
zwecklos iſt, über dieſe Frage zu debattieren,
da die Stadt Mitglied des Arbeitgeberverban-
des iſt.
Srtv. Schwanert erinnert an den Kon-
flikt im Jahre 1925 vor dem Bezirksausſchuß,
als die Stadtverorönetenverſammlung auch
kein Recht bekommen habe.

Stv. Steindorf iſt für Unterſtützung
des Antrages, lehnt aber die Wirtſchafts-
beilage, die gleich zu dieſem Punkt zu-
ſammengezogen wurde, als nur ſtädtiſche Zu-
lage ab.

Der kommuniſtiſche Antrag wird daraufhin
J e 2mit einigen bürgerlichen Arbeiterſtimmen an-
genommen. Jn der Praxis iſt auch er wert-
los.

Ein weiterer Antrag wird angenommen,
falls der vorhergehende Antrag nicht ausge-
führt werden kann, daß den ſtädtiſchen Arbei-
tern eine Leiſtungszulage von 10 Prozent ge-
währt werden ſoll. Sollte auch dieſer Antrag
abgelehnt werden, ſo wurde beſchloſſen, einen

Unterſtützungsfonds von 15000 M.
(der jährlich erneuert werden ſoll) zu grün-
den. Der letzte Vorſchlag findet einſtimmige
Billigung.

Die Wirtſchaftsbeilage wird abgelehnt.

Die Errichtung
eines Volksſchulgebäudes

zur Ergänzung der Leſſing-Schule und vor
läufigen Unterbringung der Oberrealſchule
wird zugeſtimmt, nachdem ſich noch einmal die
Baudeputation damit beſchäftigen ſoll. Stv.
Rietze verwahrt ſich dagegen, daß bei den
Ausſchreibungen das Stadtparlament nicht ge-
fragt worden iſt.

Die Ueberſchreitungen bei der Abrech-
nung der Albrecht-Dürer-Schule und die
Erhöhung des Zinsfußes für die Schlachthof-
anleihe werden angenommen; ebenſo die Ab-
änderung der Fluchtlinienpläne für die Kleine
Ritterſtraße und Schmale Straße.

Bei der
Nach bewilligung der Ueberſchreitung der Bau-
koſten für die Obdachloſenwohnungen im

Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 8
richtet Stv. Freiberger heftige Angriffe
wegen der wenig zweckentſprechenden Ausge-
ſtaltung der Garage. Es ſei unſachgemäß ge-
baut worden. Die Vorlage wird aber mit
Mehrheit angenommen.

Unter Spannung des Hauſes
das Haus in die

Bürgermeiſterwahlen
die das oben wiedergegebene Ergebnis

hatten. Dabei wurde für Herrn Stadtrat
Dr. Trumpler ſowohl von ſozialiſtiſcher
Seite als auch vom Stadtverordnetenvor-
ſteher eine Ehrenerklärung abgegeben.

Wir kommen auf die letzten Punkte der
Tagesordnung morgen ausführlich zurück.

tritt dann

ein,

Wekkervorherſage.
Seit Sonnabend iſt ein ſtarker Umſchwung in

der Wetterlage eingetreten. An dieſem Tage lag
das Temperaturmittel 11 Grad über dem nor-
malen, und die höchſte Temperatur erreichte faſt
13 Grad. Der Sonntag brachte es kaum auf
10 Grad, und am Montag ſetzte ſich die Ab
kühlung in gleichem Maße fort. Das Thermo-
meter erreichte nur 7 Grad. Auch auf den
Bergen iſt ſtarke Abkühlung eingetreten. Der
Brocken meldet wieder Kältegrade und hatte am
Montag öfter Schneeſchauer. Das Hochdruck-
gebiet verharrt weſtlich von England, ſo daß
wir kalten Nordweſtwind behalten. Die Tempe-
raturen werden ſich wahrſcheinlich den normalen
nähern, ſo daß wir eine Periode mit Nacht-
fröſten bekommen werden. Da der Luftdruck
über dem Mittelmeer ſehr ſtark fällt, zeigt der
Wind allmählich die Neigung, auf Oſten zu
drehen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei wol-
kigem Wetter und ſchwachem Weſtwind auch am
Tage ſehr kühl, nachts leichter Froſt, im Harz
noch Schneeſchauer.

Erſte Weihnachtsbuden.
Heute, Dienstagmorgen wurden die erſten

Buden für den Weihnachtsmarkt cu dem Markt-
platz aufgeſtellt. Heute, über eine Woche wird
ja ſchon heiliger Abend gefeiert. Für die Händler
elbſt ſind die Ausſichten nicht ſehr günſtig, wenn
nicht beſſeres Wetter eintritt.
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Bunter Abend bei den Kriegsbeſchädigten.
Der Zentralverband deutſcher Kriegs-

beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen e. V.,
Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Sonnabend
im „Caſino“ einen „bunten Abend“ zugunſten
einer Weihnachtsbeſcherung der Schwerbeſchä-
digten, Witwen und Waiſen ab. Zwiſchen
Konzertdarbietungen des Beamtenorcheſters
gelangten Lieder von Fräulein Harre
(Halle) zum Vortrag. Herrn Humoriſt
Buhle iſt es gelungen, durch ſeine ſtim-
mungsvollen Vorträge das Publikum auf
ſeine Seite zu bekommen.

Anſchließend an die Darbietungen be-
grüßte der 1. Vorſitzende, Kamerad Büch-
ner, die Anweſenden. Hierauf folgte ein ge
mütlicher Tanz. Einige neue Mitglieder
konnten aufgenommen werden.

Am Sonnabend, dem 21. Dezember, findet
die Weihnachtsfeier und am 28. De-
zember die Jahreshauptverſamm-
lung der Ortsgruppe ſtatt.

Werbetag der Sozialrentner.
Die Ortsgruppe Merſeburg des „Zentral-

verbandes der Jnvaliden und Witwen
Deutſchlands“ hielt am Sonntagnachmittag im
Vereinsheim „Zur guten Quelle“ einen
Werbetag ab. Der Einladung waren Mit-
glieder und Gäſte zahlreich gefolgt. Eingeleitet
wurde die Veranſtaltung durch ein Muſikſtück.
Hierauf begrüßte der Vorſitzende alle An-
weſenden und gab ſeiner Freude über den
ſtarken Beſuch Ausdruck. Muſikſtücke und Ge
dichtvorträge bildeten das Programm. Be-
ſonderen Beifall fanden die Geſangsvorträge
vom „Doppelquartett Echo“. Auch verſtand es
das Mitglied Herr Niemann durch humoriſti-
ſche und geſangliche Einlagen dazu beizutra-
gen, die Stimmung zu heben. Beim Schein
des Chriſtbaumes ſaßen die Sozialrentner
traulich beiſammen. Kaffee und Kuchen wurde
gereicht. Nur allzuſchnell vergingen die Stun-
den, bis auch die Letzten ſich zum Aufbruch
rüſteteten. Der Werbetag brachte der Orts-
gruppe auch den entſprechenden Erfolg.

Schülerkonzert der Muſikſchule Zerres.
Am Donnerstag, 19. Dezember, veran-

ſtaltet die Muſikſchule „Heinrich Zerres“ im
Hroßen Saal von Müllers Hotel, um 19.45
Uhr, ihr 1. Schülerkonzert, verbunden mit der
Weihnachtsfeier. Bei dieſer Veranſtaltung
wird man nicht nur Gelegenheit haben, die
Schüler zu hören, ſondern auch die Lehrkräfte
werden ſich durch künſtleriſche Vorträge auf
dem Klavier und auf der Geige betätigen,
Die Veranſtaltung verſpricht ſehr intereſſant
zu werden, und es empfiehlt ſich, ſchon jetzt
für Eintrittskarten zu ſorgen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Petronella“ (Rivalin

der Berge) und außerdem ein gutes Beipro-
gramm.

Schule Heinrich Zerres. Donnerstag, 15. De
zember, 20 Uhr, in Müllers Hotel Konzert und
Weihnachtsfeier.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
17. Dezember, 20 Uhr, im „Caſino“ Verſamm-
lung.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den
18., für D: „An allem iſt Hütchen ſchuld“.
Kartenausgabe bis 18. Donnerstag, den
19., für D, Montag, den 23., für B: „Flieg,
roter Adler von Tirol!“ Kartenausgabe für
D 17. bis 19., für h 20 bis 28. Sonn
abend, den 21. (wahlfreie Sondervorſtellung):
„Der arme Heinrich“, Muſikdrama von Pfitz-
ner. Der Komponiſt iſt perſönlich anweſend.
Die Kartenausgabe hat heute begonnen.
Rechtzeitige Beſorgung empfiehlt ſich. Das
Weihnachtsmärchen des Stadttheaters, „Die
Himmelsreiſe“, wird für unſere Mitglieder
nochmals am Sonnabend, dem 4. Januar,
wiederholt. Die Kartenausgabe beginnt am
20. Dezember. Man bemühe ſich rechtzeitig
um Karten. Geſchäftsſtelle: Halle, Mar-
tinsberg 15 (Ruf 21 643).

Nus der Umgebung.
Landgemeindetag in Magvdeburg.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden
Provinzialverband Sachſen hat für Diens

tag, den 17. Dezember einen Kreisdelegiertentag
nach Magdeburg einberufen. Auf der Tagung,
die unter Leitung des Provinzialvorſitzenden
Amts- und Gemeindevorſteher Hildebrandt
(Remkersleben) ſtattfindet, wird der Präſident
des deutſchen Landgemeindetages Landrat a. D.
Dr. Gereke über die Stellung der Landge-
meinden zu dem Finanzprogramm der Reichs-
regierung ſowie dem Finanz- und Volksſchul-
laſtenausgleich ſprechen. Der Direktor der kom-
munalen Verwaltungsſchule Aſchersleben gibt
einen Ueberblick über die Ausbildung der Kom-
munalbeamten, insbeſondere der Gemeindebe-
amten in der Provinz Sachſen

Jugend und Volksabend.
Meuſchau. Am Mittwoch veranſtaltete der

Ortsausſchuß für Jugendpflege in Verbindungmit dem Kreiswohtfahrtsamt (Abteilung Volks
bildung und Jugendpflege) einen Jugend undVolksabend im Lippertſchen Gaſthofe. Auf dem
ſelben hält der Kreisjugendpfleger auf Wunſch

h uu Belſſrich Sofz
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Urſprünglich erwartete man einen anderen
Vortrag. Einen Vortrag, dem ein außer-
ordentlich aktuelles Thema zugrunde liegen
ſollte. Herr Dr. Bartſch, von der Krimi-
nalpolizei in Berlin, wollte ſprechen über
„Die Polizei und das Kapitalverbrechen“.
Leider mußte dieſer Vortrag ausfallen, da der
Redner dienſtlich durch eine Mordſache in
Berlin abberufen wurde. Dieſe Tatſache
wurde allgemein bedauert. Aber die zahl-
reichen Anweſenden, unter denen ſich nicht nur
Polizeibeamte, ſondern auch viele zivile Gäſte
befanden, wurden vollwertig für den Ausfall
dieſes Vortrages entſchädigt. Herr Kriminal-
kommiſſar Scholz (Berlin) ſprach über „Das
Signalementsweſen“.

Der Redner fußte im erſten Teil ſeines
Vortrages auf dem Syſtem Bertillon,
dem Syſtem eines Franzoſen, das jeden

Polizeibeamten inſtand ſetzen ſoll, eine ge-
naue Beſchreibung einer Perſon zu geben und
zuverläſſig einem anderen Beamten, der die-
ſes Syſtem ebenfalls beherrſcht, weiterzulei-
ten. Dieſes Syſtem teilt die Menſchen zu-
nächſt in Hauptgruppen nach Form, Farbe
und Größe, Begriffe, die natürlich ſehr exakt
ſpezialiſiert ſind. Allerdings bot das Syſtem
in der Form, in der es der Gründer heraus-
brachte,

noch ſehr viele Möglichkeiten zu individneller
Meinung,

die die Zuverläſſigkeit weſentlich beeinfluſſen
kann. Erſchwert wird dieſe Art der Per-
ſonen ſchilderung allerdings noch dadurch, daß
derjenige, der eine Perſon nach dieſem Syſtem
ſchildern will, noch eine große Reihe von Vo-
kabeln (600) beherrſchen und in ſtändiger Be-
rührung mit der Materie bleiben muß. Der
Redner des Abends hat dieſem Syſtem eine
gewiſſe Sicherheit dadurch gegeben, daß er
eine Norm annimmt, das Geſicht in drei
gleiche Teile, Stirnz, Naſen undKinnpartie, auflöſt (das ergibt drei gleiche
Teile) und die Abweichung von dieſer Norm
beim Objekt der Betrachtung im Geiſte re-
giſtriert, um ſie zu gegebener Zeit weiterzu-

des Ortsausſchuſſes einen Vortrag über die kul-
turelle Bedeutung des Jugend- und Volkstanzes
(Warum tanzen wir?) Der Vortrag wird durch
Volkslieder und Jugend- und Volkstänze der
Wehrloge Wieland eingerahmt. Jedermann iſt
zu dieſer Veranſtaltung herzlich willkommen.
Vielleicht findet ſich auch mancher Merſeburger
bereit, an dieſem Abend teilzunehmen, Nach-
mittags 3 Uhr iſt in demſelben Lokale eine
Märchenſtunde mit Lichtbildern für die Kinder.
Der Kreisjugendpfleger wird hier Märchen er-
zählen.

s. P. D. Gemeindevorſteher.

Leunga. Die neue Gemeindevertretung wählte
den Sozialdemokraten Kunert zum Gemeinde
vorſteher.

Schöffenwahl.
Röſſen. Bei der geſtrigen Schöffenwahl in der

Gemeindevertretung wurden die Herren Stöckel
Soz.) und Obermeiſter Mörsdorf DVP.) ge-
wählt. Obgleich die Demokraten mit den Sozia-
liſten zuſammen ſtimmten, gelang es den Bür-
gerlichen, einen Schöffenſitz zu erlangen.

Die Aukolinien übernommen.
Bad Lauchſtädt. Der Kauf der Bredow-

ſchen Autolinie Halle Bad Lauchſtädt
Schafſtädt ſowie der Linie Halle Zörbig iſt
getätigt. Die Reichspoſt übernimmt die
Linien am 23. Dezember. Fahrzeiten und
Preiſe bleiben beſtehen.

Für Volksentſcheid gegen Verſklavung.
Bad Lauchſtädt. Vor kurzem fand im „Gol-

denen Stern“ eine öffentliche Verſammlung über
den bevorſtehenden Volksentſcheid ſtatt. Als
Redner war für den Abend Schriftſteller Koehre
(Dürrenberg) gewonnen worden. Er behandelte
das Thema; Zwiſchen Volksbegehren und

un Eine kurze Ausſprache ſchloß
ich an.

Weihnachktsfeier

der Grube Leonhardt.
Neumark. Am Sonntag-fand in Schumanns

Saal die Weihnachtsfeier der Grube „Leon-
hardt“ ſtatt. Der Saal war feſtlich geſchmückt
und mit erwartungsfrohen Kindern und ihren
Angehörigen angefüllt. Nachdem die Berg-
kapelle mit einem Weihnachtsmarſch die Feier
eröffnet hatte, folgten in bunter Reihenfolge
gemeinſame Geſänge und Gedichtsvorträge
der Kleinen, die muſterhaft vorgetragen und
mit großem Beifall aufgenommen wurden.
Herr Direktor Oeſtreich nahm das Wort
zu einer kurzen Anſprache. Er gab ſeiner
Freude und ſeinem Dank für das ſo zahlreiche
Erſcheinen Ausdruck. Zeuge doch dieſes von
dem guten Einvernehmen zwiſchen Belegſchaft
und Direktion. Daß dieſes Einvernehmen
ſogar muſtergültig genannt werden könne,
hätten vornehmlich die Vorgänge in den letz-
ten Tagen erwieſen. Seine Worte klangen
in einem dreiſachen „Glückauf“ aus. Es folg-
ten nun noch ein ebenſo beifällig aufgenom-
mener Gnomenreigen und ein Reigen der
Märchenkinder mit Geſang. Einem Schluß-
muſikſtück ſchloß ſich dann an die mit Spannung
erwartete Beſcherung an. 750 Kinder wur-
den beſchert, die jedes ein Paket mit allerlei
nützlichen Gegenſtänden, je nach dem Alter,
und außerdem noch ein Päckchen mit Nüſſen
und Pfefferkuchen erhielten.

Am Abend folgte die Feier des Berg-
mannsvereins „Glückauf“ der Grube Leon-
hardt für die Erwachſenen. Auch hier leitete
die Bergkapelle mit Weihnachtsmuſik ein.

Beſchreiben Sie dieſe Perſon!
Der Signalementdienſt der Polizei, ein Veilſchen, das im Verborgenen blüht.

einem Vortrag im Rahmen der Vereinigung der polizeiwiſſenſchaftlichen Fortbildung.
Aus

geben. Der Redner ergänzte ſeine Ausfüh-
rungen durch ſchnell angefertigte Skizzen an
einer Wandtaſel und beſchloß damit den erſten
Teil ſeines Vortrages.

Nach einer kleinen Pauſe ſprach der Vor-
tragende von einem ebenſo intereſſanten
Kapitel des kriminellen Erkennungsdienſtes,
dem ſogenannten Mulage- oder Formverfah-
ren, das allerdings bisher nur den Gipsabguß
als ſein einziges Hilfsmittel zur Verfügung
hatte. Dieſes Verfahren hat nun durch die
Erfindung eines Wiener Profeſſors eine Ver
vollſtändigung erfahren, die von großer Be-
deutung iſt und in Deutſchland bereits ver-
ſchiedentlich Verwendung findet. Der Erfin-
der hat ein Präparat geſchaffen, „Negokoll“
(als Negativmaterial, und ein anderes als
Poſitivmaterial),
das dem Gipsabdruckverfahren, ja ſelbſt der

Photographie, den Rang abläuft.
Können doch mit dieſer ſterilen Maſſe
auch offene Wunden abgegoſſen
werden, deren Poſitiv dann in der eigent-
lichen Verhandlung, die ja meiſtens erſt er-
folgt, wenn die Wunde ſelbſt ſchon mehr oder
weniger verheilt iſt, als ein ſtarkes Beweis-
mittel Geltung haben wird. Stoffſtrukturen,
Papillarlinien, Narben werden haarſcharf
wiedergegeben. Der Redner hatte zu dieſem
Teil des Vortrages alles notwendige Mate-
rial mitgebracht und machte an Ort und
Stelle Proben. Ueberraſchend war die Na-
turtreue einer Hand, eines Geweihes und
verſchiedener anderer Gegenſtände, die mit
dieſem Verfahren kopiert und in natürlicher
Farbe wiedergegeben waren.

Die Anweſenden folgten dem Vortrag mit
regſtem Jntereſſe und dankten mit herzlichem
Beifall.
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In den nächſten Monaten werden noch ver-
ſchiedene Vorträge aus einſchlägigen Wiſſens-
gebieten im Rahmen der Vereinigung geboten
werden, ſo daß den Beamten ein vollſtändiges
Bild von den umfangreichen Arbeitsgebieten
der Polizei vermittelt wird.

Nach einem Vorſpruch wurde dann das Weih-
nachtsſpiel mit vier Bildern „Hanneles Weih-
nachtstraum“ vorgeführt. Reicher Beifall be-
lohnte die Darſteller. Ein Engelreigen ſowie
das „Ave Maria“, von Fräulein Käthe
Graf, hier, mit klangvoller Stimme vor-
getragen, erhöhten die feſtliche Stimmung.
Das Glanzſtück des Abends war „Heinzelmänn-
chens Wachtparade“, ausgeführt von zehn jun-
gen Mädchen in glänzenden Uniformen aus
der Zeit Friedrichs des Großen. Mit nicht
endenwollendem Beifall und Begeiſterung
wurden die „Soldaten“ überſchüttet, ſo daß
eine dreimalige Wiederholung ſtattfinden
mußte. Den Aufführungen ſchloß ſich ein Ball
an. Der bis auf den letzten Platz angefüllte
Saal und die fröhliche Weihnachtsſtimmung,
die durch keinen Mißklang getrübt wurde,
zeugte auch hier von der echten Kameradſchaft
und echtem Zuſammengehörigkeitsgefühl,

Turmblaſen vom Vorffkirchturm.
Neubiendorf. Jn Neubiendorf hat, wie wir

bereits mitteilten, es der Evangeliſche Po-
ſaunenchor übernommen, Choräle vom Turm
der Dorfkirche zu blaſen. Das Turmblaſen
findet an jedem Tage ſtatt. Jn der gegenwär-
tigen Adventszeit beſteht das Programm durch-
weg aus Advents- und Weihnachtsliedern. Neben
Chorälen werden geiſtliche Volkslieder geblaſen.
Unſeres Wiſſens iſt Neubiendorf das erſte mittel
deutſche Dorf, in dem das Blaſen von Chorälen
eine ſtändige Einrichtung geworden iſt. Bisher
beſtand die Sitte nur in größeren Städten, wie
z. B. in Halle, in Merſeburg, während auf dem
Lande Choralmuſik vom Turm nur gelegentlich,
z. B. in der Weihnachts- und Neujahrsnacht,
ertönte.

—ZJ

Herzkrämpfe um Kleinigkeiken.
Widerſtand gegen den Gerichtsvollzieher.

Mücheln. Jm Theaterverein „Edelweiß“ in
Mücheln waren im Jahre 1928 Zwiſtigkeiten
entſtanden, die ſich ſoweit zuſpitzten, daß gegen
den ehemaligen Spielleiter, den Bergarbeiter
T. ſeitens der Vereinsmitglieder gerichtlich vor-
gegangen wurde. Eines Tages erſchien nun
ein Vorſtandsmitglied in Begleitung eines Ge-
richtsvollziehers in der Wohnung des T. und
wollte die noch dort lagernden Theaterrollen,
die dem Verein gehörten, pfänden. Dabei ſoll
die 66jährige Ehefrau des T. dem Gerichts-
vollzieher eine wertloſe Theaterrolle auf der ſich
der Vereinsſtempel des „Edelweiß“ befand, aus
der Hand geriſſen und ſich ſomit des Wider-
ſtandes ſchuldig gemacht haben. Das Amts-
gericht in Mücheln hatte wegen dieſer Tat auf
eine Geldſtrafe in Höhe von 15 M. erkannt, wo-
gegen die alte, bisher unbeſtrafte Frau Be-
rufung einlegte. Nach längerer Verhandlung
ſtellte ſich das Gericht auf den Standpunkt, daß
eine Gewaltanwendung nicht vorliege, ſondern
nur ein hinterliſtiges Wegnehmen, zu verzeich-
nen ſei. Das Urteil der Vorinſtanz wurde des
halb aufgehoben und die Angeklagte koſtenlos
freigeſprochen. Trotz dieſes Freiſpruches war die
Angeklagte ſo aufgeregt, daß ſie zum Schluß
Herzkrämpfe bekam und erſt nach längeren Be-
mühungen aus dem Saale geführt werden
konnte.

Auszeichnungen im Landwehrverein
Mücheln. Der Landwehrverein Mücheln hielt

am Sonnabendabend im Vereinslokal „Gute
Quelle“ eine Verſammlung ab, die letzte im
alten Jahre. Nach der egrüßung der an-
weſenden Kameraden durch den Vorſitzenden
Kam. Otto Heinrich fand die Ehrung mehrerer
Kameraden für 25jährige Zugehörigkeit zum
Reichskriegerbund ſtatt. Es wurden geehrt die
Kameraden Walter, Heſſe, Minder, Trillhaſe,

Bau, Schelle, Brauer ſen., Nöckel, Krawmer,
Müller, Dreßler, Meißner, Thieme, Giehne und
Heinrich. Kam. Henze ehrte im Auftrage des
Landesverbandes die Kameraden Eduard Bier-
mann mit dem Ehrenkreuz 1. Klaſſe und Richard
Zſchiegner mit dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Beide
dankten in bewegten Worten. Die Kriegsgedenk-
münzen ſollen in der nächſten Verſammlung ver
teilt werden. Jm Anſchluß daran gab Kamerad
Henze ein ericht über die Reichskrieger-
verbandstagung in Querfurt. Zum Schluß ver

tanen Aeußerungen, daß er den Landwehrverein
in einem gewiſſen Parteigeiſt geführt habe und
betont, daß er ſein Amt ſtets im Sinne des
Kyffhäuſerbundes verwaltet habe. Der Beifall
der Verſammlung beſtätigte ihm dies.

Die Hilfsſchule vor der Vollendung.
orburg. Das Kinderheim „Samariter-

herberge“ in Horburg, wendet ſich in einem
Jahresbericht an alle Freunde der Anſtalt,
ſeiner auch diesmal zum Chriſtfeſt freundlichſt
zu gedenken. Der Jahresbericht gibt ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß ein langerſehnter
und kaum erhoffter Wunſch in Erfüllung ge-
gangen iſt, indem das Heim eine neue vier-
klaſſige Hilfsſchule erhielt. Nachdem rin
Juli der Grundſtein gelegt werden konnte, ſin
die Bauarbeiten ſo weit fortgeſchritten, daß die
Schule vorausſichtlich ſchon im Januar wird in
Benutzung genommen werden können. Das
ſtattliche Gebäude, nach einem Entwurf des Architekten Dr. Jng. Carius Leipoig) erbaut,
enthält außer den vier Klaſſenzimmern, einem
Lehrer-« und Lehrmittelzimmer noch einen
größeren Saal, der zur Abhaltung von Feſt
feiern und ſonſtigen geſelligen Veranſtaltungen
der Hausgemeinde dienen ſoll. Damit iſt die
räumliche Begrenzung, die ſeit über 25 Jahren
hemmend über der Arbeit lag, behoben. Anderer-
ſeits aber mußten eine erhebliche Schuldenlaſt

werden. Jm Vertrauen auf die
vielen, edlen Freunde des Heims hofft man, daß
auch dieſe Laſt zu tragen iſt. Dankbar- fröhlichen
Herzens wird der getanen Erziehungsarbeit ge-
dacht, die einen geſegneten Fortgang nahm. Das
Kinderheim iſt eine fernab von lautem Getriebe
in dörfliche Stille und Ruhe gebettete Stätte
froher Kinderluſt, deren Fortbeſtehen auch auf
ſozialem Gebiet nur zu wünſchen iſt.

Erfolgreiche Kangarienzüchter.
Porbitz. Bei der großen Kanarien-Aus-

ſtellung des Oſterländiſchen Kanarienzüchter
Verbandes am Sonntag erhielt Bäckermeiſter
Steyer-Porbitz in der Selbſtzuchtklaſſe den 1.
Preis, 1 goldene Verbandsmedaille, in der
allgemeinen Klaſſe 1 goldene Medaille.

Gemeinſame Weihnachktsfeier
des Königin-Luiſe- Bundes und des Stahl-

helms.
Bad Dürrenberg. Das erſte Feſt des kürz-

lich gegründeten Königin-Luiſe-Bundes wurde
am Sonntag zuſammen mit dem des ſeit Jah-
ren hier beſtehenden Stahlhelms gefeiert. An
gründlicher wochenlanger Vorbereitung hatte
es nicht gefehlt. Nachmittags gab es eine
Feier für die Kinder. Das war eine Freude
um das immerhin ernſte Spiel Weihnachten
in deutſcher Notzeit“, mit Elfen, Zwergen und
Kindern. Aber der Hauptſpaß war ja das
perſönliche Erſcheinen des Weihnachtsmannes,
der ſich recht gebefreudig zeigte. Am
Abend fanden ſich dann die Erwachſenen zu-
ſammen. Ein auserleſenes Programm,
Ernſtes und Heiteres, im rechten Verhältnis
verteilt, wurde geboten. Um die Ausgeſtal-
tung hatte ſich beſonders Herr Lehrer Jllmann
verdient gemacht. Tüchtige Kräfte ſtanden ihm
bei der Ausführung zur Seite. Sehr an-
ſprechend war das Melodrama „Ein Melde-
ritt“ (Herr Görke, Begleitung: Frau Groß),
und von ergreifender Wirkung das ſymboli-
ſche Spiel von Vaterland, Tod und Hoffnung
„Traum“, ausgeführt von vier Herren. Fräu-
lein Schneider hatte für beide Feiern den
Prolog übernommen und entledigte ſich ge-
ſchickt ihrer Aufgaben. Die Darſtellerinnen
des humoriſtiſchen Duetts, Fräulein Hart-
mann und Frau Scharf, „Max und Moritz“
(zuſammengeſtellt aus bekannten Opernmelo-
dien) ernteten ebenſo reichen Beifall wie Herr
Beyer mit ſeiner „Fremdwörtertante“. Der
wohlgelungenen Feier wohnten auch aus-
wärtige Ehrengäſte bei, Fräulein v. Weſtern-
hagen und Herr Hauptmann v. Lübbers, die
hoffentlich einen recht guten Eindruck von un-
ſerem Dürrenberger Feſt mitgenommen
haben. Die Kameradinnen des Luiſen-Bun-
des dürften es bedauert haben, daß Frau
Krauſe (Kitzen), deren Bemühungen um un-
ſere junge Ortsgruppe wärmſten Dank ver-
dienen, leider am Erſcheinen verhindert war.

Die Turner werben.
Unterhaltungsabend der Turnerſchaft (D. T.).

Bad Dürrenberg. Hat je einer der hieſi-
gen Vereine durch die Siedlung gewonnen,
ſo iſt es unſere Turnerſchaft. Es iſt ihr ſo-
gar möglich geweſen, in dieſem Jahre eine
Kinderabteilung zu gründen. Jn der ver-
gangenen Woche lud der Turnrat Freunde
und Gönner der Turnſache zu ſeinem Werbe-
und Feſtabend am Sonntag ein. Es hätten
freilich noch mehrere Gäſte Platz gefunden,
trotzdem konnte der Beſuch als gut gelten.
Alle, die gekommen waren, ſind, befriedigt
durch das Gebotene, entſprechend der Hoffnung
des Vorſitzenden, die in der Begrüßung zum
Ausdruck kam, der Ueberzeugung geworden,
daß der Abend wirklich kein verlorener war.
So hat er ſeinen Zweck beſtimmt erfüllt! So-
wohl Turner. als auch Turnerinnen haben
ihren techniſchen Leitern, den Herren Ober-
turnwart Häns gen und Frauenturnwart
Brechtel, durch die hervorragenden Leiſtun-
gen die beſten Zeugniſſe ausgeſtellt. Da zeig-
ten muskulöſe Männerkörper in volkstüm-
lichen Freiübungen und exakten Stabübun-
gen, wie vielſeitig ihre Ausbildung iſt, und
graziöſe Lauf-, Schritt- und Freiübungen der
Frauen wurden ſo anſprechend vorgeführt,
daß manche wiederholt werden mußten. Auch

wahrt ſich der Vereinsvorſitzende gegen die ge
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QuerEin Leck im Weizen-5Schiff.
Mühlberg. Als am Freitag nachmittag

ein Raddampfer mit dem im Schlepptau be-
findlichen Kahn des Schiffseigners Frd.
Albrecht aus Hamburg auf der. Talfahrt
Gaitzſch paſſiert hatte, fuhr der Kahn über
einen tromlauf liegenden Stein und be
kam ein großes Leck im Boden. Wenige Kilo
meter vor Borſchütz fing der mit mehreren
Tauſend Zentnern Weizen beladene Kahn an
zu ſinken. Der Dampfer ſetzte ſofort ſeinen
Pulſometer in Tätigkeit, um den Kahn über
Waſſer zu halten. Da die Gefahr jedoch
rößer wurde, mußten noch der Dampfer derReederei Buſſe und Diecke hier, ſowie ein

Fahrzeug derſelben Firma ſchleunigſt heran
geholt werden. dem etwa 200 Zentner
Weizen in das leere Fahrzeug hinüber-
geſchaufelt worden waren, konnte man am
Sonnabend zu dem Loch gelangen und es
proviſoriſch verſtopfen. Am Sonntag mittag
war der Kahn vom Waſſer frei. Er wurde
nach Rieſa geſchleppt, wo dag naſſe Getreide
ausgeladen wird. Eine ziemliche Menge
Weizen iſt durch die Havarie in die Elbe ge-
fallen. Die Elbe hat noch immer einen niedrigen
Waſſerſtand, ſonſt hätte ſich ein derartiger
Schiffsunfall nicht ereignen können.

Die Angſt vor der Gaktin.
Der geſchlagene Ehemann
erxzwingt ſich Quartier bei der Polizei.
Gommern. Hier hatte nachts eine Ehefrau

mit. ihrem Manne eine kleine Auseinander
ſetzung. Der Mann wurde glänzend geſchlagen.
Im bildlichen wie im körperlichen Sinne. Man
kennt die Urſache leider nicht. Man hörte nur
die kreiſchenden Geräuſche der ehelichen Mei-
nungsverſchiedenheiten in der Nachbarſchaft.
Dann verſtummten auch dieſe Töne, und auf
der Polizeiwache erſchien ein arg zerſchundener
Mann. Er bat die Beamten um Schutz. Um
Schutz vor ſeiner ihm behördlich angetrauten
Gatttin. Er bat um ein beſcheidenes Plätzchen
für den Reſt der Nacht auf der Wache. Die
Beamten ſchüttelten den Kopf, denn ſo vhne
weiteres geht das nicht. Aber als ſie ihm den
Rat gaben, doch reumütig zu ſeiner Frau zu-
rückzukehren, da lief dem Braven eine Gänſe-
haut den Buckel hinunter, und ſeine Haare
ſträubten ſich wie bei einer Katze, der es an das
Leben geht. Ja, und dann nahm er einen
Knüppel und bullerte die nächſte Fenſterſcheibe
ein. So ſchuf er künſtlich ein Delikt, und
nun kam auch die Polizei ſeinem Wunſche nach.
Kong rrt Freiquartier in der Zelle für eine
Na

zwei Verhafkungen
im Konkurs Nußbaum.

Erfurt. Am Sonnabend wurde der Jnhaber
der inſolvent gewordenen Getreidehandlung
S. J. Rapp, Kaufmann Hans Nußbaum, auf
Antrag des Konkursverwalters in ſeiner Woh
nung in Erfurt verhaftet. Gegen Nußbaum
ſchwebt ſeit Wochen ein Strafverfahren wegen
betrügeriſchen Bankerotts, Bilanzfälſchung uſw.
Neben dem Jnhaber iſt auch der Geſchäftsleiter
der Firma, Prokuriſt Richard Helmke, ver-
haftet worden.

Vom Aufo zu Tode geſchleudert
Deſſau. Eine Sterufahrt der Stahlhelm-

Gruppenführer des Gaues Anhalt fand am
Sonntag nach Deſſau ſtatt. Leider ereignete
ſich auf der Heimfahrt ein tödlicher Unfall.
Von der Ortsgruppe Coswig hatte auch der
als nüchterner Menſch bekannte Elektro
Inſtallationsmeiſter Seiler an der Sternfahrt
teilgenommen Er befand ſich gegen 23 Uhr
auf der Nachhauſefahrt. Etwa in der Höhe des
Dorfes Buro der Coswig--Roßlauer Kreis
ſtraße wollte Seiler einen Laſtwagenzug über-

Perch luuft eine Fran
Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.
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Der Günſtling lachte wieder. „Jch ſuche
etwas weit Wertvolleres, Herr Gouverneur,

etwas, das mehr Wert für mich hat als alle
Schätze Jndiens dazu, nämlich dasfenige,
worauf ich mein Begehr geſetzt habe. Das,
was ich mir zu tun vornehme, das tue ich,
Herr; und das was ich haben will, das be-
komme ich früher oder ſpäter durch Güte oder
durch Gewalt, mit Recht oder mit Unrecht! Jch
bin nicht einer von denen, die man ungeſtraft
herausfordert.“

„Jch verſtehe Euch nicht, Mylord“, ſprach der
Statthalter verblüfft, aber höflich. „Es iſt
niemand hier, dem es einfallen würde, irgend-
welches ehrenwerte Unternehmen eines Edel-
mannes, der ſo hoch in der Gunſt des Königs
ſteht, durchkreuzen zu wollen. Jch hoffe, daß
Mylord Carnal mein armes Haus als das
ſeinige anſehen wird während ſeines Aufent-
halts in Virginien. Was iſt geſchehen,
Mylorö

Mylords Geſicht war dunkelrot geworden,
ſeine Augen brannten. Seine weißen Zähne
hatten ſich klappend auf den lauten Fluch ge-
ſchloſſen, mit dem er die Rede des Staatt-
halters unterbrochen. Der ehrliche Sir George
und ſeine Umgebung ſtarrten dieſen unbe-
greiflichen Gaſt mit einem Erſtaunen an, das
faſt an Schrecken grenzte. Was mich betraf, ſo
wußte ich ſchon ehe er ſprach, was die Urfache
ſeines Fluches und des wilden Triumphs in
dieſem ſtolzen Geſicht war. Maſter Jeremy
Sparrow war etwas beiſeite gerückt und ſetzte
ſomit dasfenige den Blicken aus, was ſein

holen, der ihm zu langſam fuhr. Er bog des
halb links ab, um an dem Zug vorbeizufahren.
Dabei kam er ziemlich links auf den Sommer-
weg. Jm ſelben Augenblick gewahrte er dicht
vor ſich ein ihm entgegenkommendes Perſonen-
auto. Weiter links konnte er nicht fahren, weil
er ſonſt in den Graben hätte abbiegen müſſen.
Er wurde von dem Auto, das der Amtswacht-
meiſter Wirth aus Gröna ſteuerte, hart ge
ſtreift; ſein Rad ſtürzte um, und er wurde
ſofort getötet.

Unfall durch einen
wild gewordenen Skier.

Harkerode. Auf dem hieſigen Rittergute
(Unterſchloß) waren Arbeiter beauftragt, die

Kinder im Weihnachtsmärchen im Theaker.

jungen Stiere aus dem Stalle zur nahen Vieh-
waage zu bringen. Ein Tier wurde plötzlich
wild und ging durch. Der Führer des wüten-
den Tieres, der Tiſchler Friedrich Agit jun.,
kam zu Fall und ließ den Strang los. Jn
dieſem Augenblick ſchlängelte ſich die Leine ſo
unglücklich um das Bein des Agit, daß er von
dem Stiere ein ganzes Stück auf dem ge-
pflaſterten Gutshof geſchleift wurde, wobei er
ſich erhebliche Verletzungen am Beine zuzog,
die ſeine ſofortige Ueberführung in das
Aſchersleber Krankenhaus erforderlich mach-
ten. Ein Glück war es, daß ſchließlich der
Strang riß, als das Tier einen engen Winkel
nehmen wollte; ſonſt hätte der Unfall tödlich
verlaufen können.

Die Ankerſchlagungen beim Arbeiksamk.
Eisleben. Das Landesarbeitsamt und der jetzt beim Arbeitsamt Halle ange-

Mitteldeutſchland teilt in Ergänzung ſtellte Abteilungsleiter Stephan
unſeres Berichtes mit: Der Verwaltungsaus-
ſchuß des Arbeitsamts Mansfeld trat am

ſchäftigten Angeſtellten Hampel wurdeDem bis Ende 1926 beim Arbeitsamt be-
am

14. Dezember in Eisleben unter dem Vorſitz Freitag nachgewieſen, daß er ſich während
des Präſidenten des Landesarbeitsamts Mittel ſeiner Beſchäftigung an amtlichen Geldern ver-
deutſchland zuſammen, um ſich unterrichten zu griffen hat.
laſſen über die von den Prüfungsbeamten des ebenfalls in d

Unterſchla- leben eingeliefert.

Ein Regierungskommiſſar für
Landesarbeitsamtes aufgedeckten
gungen. Nach dem derzeitigen Stand der
Unterſuchungen kann auch heute noch
nicht die Höhe der unterſchlagenen
Beträge angegeben werden, da die
Prüfung der Bücher und Belege der Kaſſe in
folge der vorgenommenen

Verſchleierungen

Landesarbeitsamt hat energiſche Maßnahmen
getroffen, die eine glatte Abwicklung des Ge-
ſchäftsverkehr im A. A. gewährleiſten und
zu einer reſtloſen Klärung der Angelegenheit
führen werden. Der Vorſitzende des Arbeits-
amts, Reg.-Rat Winkler, hat auf Grund
gegen ihn erhobener Beſchuldigungen perſön-
licher Art die Einleitung des Diſziplinar-
verfahrens gegen ſich beantragt und iſt auf
ſeinen Wunſch von dem Präſidenten des
Landesarbeitsamts vorläufig vom Dienſt be
freit worden. Mit ſeiner Vertretung iſt der
ſtellv. Vorſitzense des Arbeitsamts Nordharz
in Halberſtadt, Bopp, beauftragt worden. Die
Geſchäfte des ſtellv. Vorſitzenden führt ver-
tretungsweiſe der Leiter der Rechnungsſtelle
des L. A. Verw. Amtmann Pook, der gleich-
zeitig für das Landesarbeitsamt die erforder-
lichen Buchprüfungen zur Feſtſtellung der ver-
untreuten Gelder überwacht.

Die Namen der Verhafteten ſind: ſtellv.
Vorſitzender des Arbeitsamts Reinecke, Ab-
teilungsleiter Alfred Strauß, Kaſſierer Gru-
nert, Magiſtratsſekretär Falkenhorſt-Alsleben

breiter Körper bisher verdeckt hatte, nämlich
Miſtreß Jocelyn Percy.

Jm Augenblick ſtand der Günſtling vor ihr,
den Hut in der Hand, und verbeugte ſich bis
zum Boden.

„Meine Nachforſchung iſt beendet, wo ich ſie
kaum angefangen wähnte!“ rief er erregt und
frohlockend. „Jch habe mein Manua gefunden,
früher als ich dachte. Habt Jhr keinen Will
komm für mich, Laöy?“

Sie zog ihren Arm aus dem meinigen
und machte ihm einen tiefen Knix; dann ſtand
ſie aufrecht, empört und herausfordernd öda,
ihre Augen zornfunkelnde Sterne, ihre Wan-
gen brennendrot, ihre Lippen verächtlich
lächelnd.

„Jch kann Euch nicht bewillkommnen, wie es
Euch gebührt, Mylord“, ſagte ſie mit deutlicher
Stimme. „Jch habe nur leere Hände. Dies
Land iſt ganz außer Eurem Kurs, und Jhr habt
Eure Mühe umſonſt. Erlaubt mir, Euch
meinen Mann vorzuſtellen, Hauptmann Ralph
Percy, Mylord. Ich glaube, Jhr kennt ſeinen
Vetter, den Lord von Northumberland.“

Der Günſtling erbleichte und machte eine
Bewegung, als hätte eine unſichtbare Hand
einen Streich gegen ihn geführt. Er erholte
ſich indeſſen ſchnell und wir verbeugten uns
gegenſeitig, worauf wir einander lange genug
in die Augen ſahen, um beide den hingewor-
fenen Handſchuh zu erkennen.

„Jch hebe ihn auf“, ſagte ich.
„Und ich hebe ihn auf“, antwortete er.
„Auf Tod und Leben, denke ich?“ fuhr ich

fort.
„Auf Tod und Leben“, ſtimmte er bei.
„Und zwiſchen uns beiden allein“, ſchlug ich

vor.
Sein bejahendes Lächeln war nicht gut an-

zuſehen, noch war der Ton, mit welchem er
zum Statthalter ſprach, gut anzuhören.,

Er wurde nun auch verhaftet und
das Amtsgerichtsgefängnis Eis-

das verwahrloſte Bauamk.
Sonneberg. Nachdem der Leiter und

zwei weitere Beamte des ſtädtiſchen Bauamts
wegen amtlicher Verfehlungen vom Dienſt

längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Das enthoben werden mußten, hat das thüringiſche
Jnnenminiſterium nun auch für das Bauamt
in Sonneberg einen Regierungskommiſſar
eingeſetzt. Dieſes Amt wurde dem Bauamt-
mann Wolter aus Sondershauſen übertragen.
Die Nachprüfung der ſtädtiſchen Verwaltung
wird nach wie vor energiſch durchgeführt, und
inzwiſchen wurden noch zwei Reviſions-
beamte des Giroverbandes aus Magdeburg
und Berlin zur Unterſtützung herangeholt.

Drei Eiſenbahnwagen
erbrochen.

Nordhauſen. Von einer Streife der hie
ſigen Bahnpolizei wurden der Schloſſer V.
W. und Schweizer R. Sch. von hier in der
Nähe des Güterbahnhofs feſtgenommen. Die
Genannten waren im Begriff, Stehlgut aus
einer Gartenlaube abzuholen. Bei einer ſo-
fort von der Polizei vorgenommenen Durch-
ſuchung der Wohnung wurden 18 PaarHerren- und Damenſchuhe, 1 Ballen Stoff,
12 Flaſchen Wein und Einbrecherwerkzeug
vorgefunden und ſichergeſtellt. Die Ermitt-

lungen der Kriminalpolizei führten zur Auf
türſng der Diebſtähle. Die Feſtgenommenen
hatten an verſchiedenen Tagen im Monat
Dezember d. J. 3 Eiſenbahnwagen, die ver-
plombt waren, in der Nähe der Zeppelin-
brücke im Dunkel der Nacht erbrochen und
Lebensmittel und Kleider entwendet. Die
Täter ſind dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Teure Zuſchußlinie.
Aſchersleben. Die ſeit vier Jahren be-ſtehe hre Kraftpoſtlinie Aſchersleben Hoym

Badeborn--Ballenſtedt weiſt in dieſem Jahre
eine Fehlſumme von 14 000 M. nach, zu deren
Abtragung der beteiligten Gemeinden nach
geſchehener Uebereinkunft beiſteuern müſſen.
Wegen ungenügender Benutzung iſt jetzt der
Fahrplan der Teilſtrecke Ballenſtedt-Bade
born um je zwei Hin und Rückfahrten ge-
kürzt worden.

olgenſchwerer Streit um einengosg wildernden Hund.

Der Beſitzer erſchoſſen.
Bad Harzburg. Ein tragiſcher Fall

ereignete ſich beim Radauholz zwiſchen Bad
Harzburg und Vienenburg. Jm Jagdbezirk
der Domäne Vienenburg zwiſchen dem 1. und
2. Mühlenholz erſchoß der Jagdbeſchießer einen
wildernden Hund. Ganz aufgeregt lief der
Beſitzer des Hundes, Landwirt Fritz Politz, zu
dem Beamten und ſtellte ihn wegen der Er
ſchießung ſeines Hundes zur „Rede. Jn dem
Wortwechſel wurde der Landwirt in der Er
regung gegen den Beamten tätlich und ver
ſuchte ſchließlich, ihm das Gewehr zu entreißen.
Jn der Notwehr ſchoß der Jäger auf Politz,
der tödlich verwundet wurde. Er ſtarb kurze
Zeit ſpäter. Der Beamte nahm fich die Tat
ſo zw Herzen, daß er flüchtete; er iſt ſeitdem
verſchwunden.

Todesnachricht nach 11 Jahren.

Prieſitz bei Wittenberg. Vor elf Jahren
wurde der Sohn der Witwe W. von hier als
vermißt gemeldet. Ob er gefallen oder ge-
fangen worden war, konnte auch nach dem
Kriege noch nicht feſtgeſtellt werden. Jetzt
endlich bekam die Witwe Gewißheit über das
Schickſal ihres Sohnes. Ein ehemaliger eng-
liſcher Soldat teilte ihr aus Auſtralien mit,
daß ihr Sohn am 15. Auguſt 1918 bei einem
Angriff der Engländer auf die deutſche Linie
in der Nähe von Hamlet gefallen ſei. Der
ehemalige engliſche Soldat ſchilderte in ſeinem
Briefe dann weiter ausführlich den Verlauf
der Schlacht und bemerkt endlich, er habe
immer verſucht, die Briefe, die er bei dem
Toten fand, deſſen Mutter zuzuſtellen. Aber

erſt jetzt habe er einen Deutſchen gefunden,
der ſie den Angehörigen des Toten aushändi-
gen könne. Das iſt denn nun auch geſchehen.

Die „Schreckensſtraße“.
Markſuhl. An der Eingangskurve von

Markſuhl, die der Volksmund bezeichnender-
weiſe „die Höllen- oder Schreckensſtraße“ ge-
nannt hat, ereigneten ſich während der letzten
Monate gegen zehn ſchwere Kraft-
wagenunfälle, die mehrfach auch das am
Eingang des Ortes ſtehende Gebäude erheb-
lich beſchädigten. Es liegt im Jntereſſe der
Sicherheit des Verkehrs und der Schutzes der
Allgemeinheit, daß endlich einmal Mittel und
Wege gefunden werden, durch die die Wieder-
kehr ähnlicher Unfälle auf dieſer abſchüſſigen
Wegeſtrecke im Zuge der wichtigen Verkehrs-
ſtraße Eiſenach Markſuhl--Vacha ein und für
alle Male ausgeſchloſſen werden. Dazu iſt vor
allem eine Erhöhung der gefährlichen Kurve
auf deren rechter Seite erforderlich.

„Es iſt vor einigen Wochen bei Hof ein
Juwel abhanden gekommen, ein Diamant von
ganz unermeßlichem Wert. Er gehörte ge-
wiſſermaßen dem König, und ſeine Majeſtät
hatte ihn in ſeiner Herzensgüte einem gewiſſen
Jemand verſprochen, nein, er hatte ſogar
bei ſeinem Königreiche geſchworen, daß er ihn
haben ſollte. Dieſer Man ſtreckte die Hand aus,
um ſein Eigentum in Empfang zu nehmen
aber ſiehe da! Das Juwel verſchwand! Wo
es hingekommen, wußte kein Menſch zu ſagen.
Es gab, wie Jhr Euch denken könnt, ein großes
Hin und Herlaufen, ein Suchen in allen Ecken,
aber alles umſonſt, es war ſpurlos ver
ſchwunden. Aber der Mann, dem dieſes
Kleinod verſprochen worden, war keiner, der
ſich ſo leicht täuſchen ließ. Er ſchwur, daß er
ſeine Spur entdecken, es verfolgen, finden und
tragen würde.“

Seine frechen Augen ſahen vom Statthalter
auf das Weib an meiner Seite; hätte er mit
dem Finger auf ſie gezeigt, ſo hätte er nicht
beſſer die Aufmerkſamkeit jenes gemiſchten
Haufens auf ſie ziehen können. Nach und nach
war die Menge zurückgewichen, uns drei
des Königs Liebling, die verkappte Lady und
mich als Mittelpunkt eines Kreiſes von
ſtaunenden Geſichtern daſtehen laſſend; aber
nun wurde ſie das einzige Ziel, auf das aller
Blicke gerichtet waren.

Jn Virginien wurden in jener Zett die
Frauen unſeres Stammes ſehr in Ehren ge-
halten. Während der erſten Jahre unſerer
Pflanzung waren ſie eine größere Seltenheit
als die Spottdroſſeln oder die fliegenden Eich-
hörnchen oder jenes Kraut, welches die Men-
ſchen zu Narren macht, wenn ſie davon eſſen.
Der Mann, deſſen Frau liebend und kühn
genug oder genügend eiferſüchtig auf die
IJndianermädöchen war, um ihrem Mann in die
Wildnis zu folgen, zählte ſeine Freunde ſchock-

weiſe, es fehlte ihm nie an Geſellſchaft. Die
erſte Hochzeit in Virginien war die eines
Arbeiters mit einem Kammermädchen, und
doch gab es dabei ſoviel Zuckerzeug, als ob der
Bräutigam ein Leutnant der Grafſchaft ge
weſen wäre. Der Bruder von Mylord von
De la Warre war Trauzeuge und der Bruder
von Mylord von Northumberland Brautführer
und der erſte, der die Braut küßte, und der
Präſident ſelbſt führte ihnen den erſten Löffel
Suppe zum Mund an jenem Abend. Auf
fene Hochzeit waren andere gefolgt.

Edelfrauen machten die Reiſe nach Virginien
mit ihren Männern oder mit ihren Vätern,
Mädchen ſchrieben ſich als Dienſtboten ein und
kamen herüber, um ſich innerhalb drei Wochen
zu verheiraten. Und endlich, laſt not leaſt

waren Sir Edwyns Täubchen gekommen.
Die Dinge hatten ſich geändert ſeit jenem Tag,
bei deſſen Erinnerung die Männer ſich noch
die Seiten hielten an welchem Madam Weſt,
damals die einzige junge und hübſche Frau in
der Stadt, die Straße hinunter an den Pranger
marſchiert war, denſelben beſtiegen hatte. und
nachdem ſie den Trommler zu ſich beſchieden
hatte, ihm befahl, alle Männer des Orts ohne
Ausnahme auf den Platz zuſammenzutrom-
meln. Nachdem dies geſchehen war und die er-
ſtaunte Bevölkerung das ſeltſame Schauſpiel,
die Frau ihres Kommandanten (der eben ab-
weſend war) vor ſich am Pranger zu ſehen, mit
offenen Mänulern anſtarrte, befahl ſie durch den
Ausſchreier, daß ſie ſich ſatt gaffen, ſatt flüſtern
und ſatt ſtupfen ſollten für ewige Zeiten und
dann ihrer Arbeit nachgehen möchten und ihr
erlauben, der ihrigen nächzugehen,

Jene Zeiten waren vorbei, aber die Män
ner ſahen noch ſtets von der Arbeit auf, wenn
ein Weib vorbeiging, klatſchten noch immer
Beifall, wenn ein Reifrock auf einer Schiffs
ſeite auftauchte, und wiömeten in der Kirche



e c

h

e

Räkſelhafter Mord.
Dresden. Jn den ſpäten Nachmittags

ſtunden des 16. Dezember meldeten Haus
bewohner eines Grundſtücks in der Maxſtraße
in Dresden der Polizei, daß in dem Hauſe ein
Mord verübt worden ſei. Bei den ſofort ein
geleiteten Ermittlungen wurde tatſächlich der
60 Jahre alte Mierſch ermordet aufgefunden.
Die urſprüngliche Annahme der Kriminal
polizei, daß es ſich um einen Raubmord han
delt, iſt allerdings durch die neueſten Ermitt-
lungen nicht geſtützt worden. Man vermutet
jetzt vielmehr, daß unter Umſtänden ein
Sexnalverbrechen vorliegt.

Gefährliche Radiobafſtelei.
Zwei junge Leute vom Starkſtrom erſchlagen.

Dresden. Am Sonntagnachmittag er-
eignete ſich in Dresden-Reick am Beſſelplatz ein
ſchweres Unglück. Zwei junge Leute, der fünf
zehnjährige Sohn einer Witwe Pohl und deſſen
neunzehnjähriger Verwandter Kaſner, ein
Elektrotechniker, wollten eine Hochantenne
legen. Dabei mußten ſie den Draht über eine
220-Volt-Leitung ziehen. Der Draht fiel je-
doch auf die Leitung und die beiden jungen
Leute wurden durch den Strom getötet. Ein
herbeigernfener Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen.

Drama
in einem Wochenendhaus.
Burg. Jn dem Wochenendhaus des Burger

Rechtsanwalts und Notars Jona-
tha, das in der Waldung bei Küſel zwiſchen
Burg und Altengrabomw liegt, hatte ſich in Ab-
weſenheit des Beſitzers ein Fräulein Fried-
rich aus Biederitz einquartiert. Als Jonatha
mit einer anderen Dame aus Burg dort er-
ſchien, verweigerte die Friedrich den Einlaß.
J. zog einen Revolver und drohte „Knall-
erbſen durch die Tür zu ſchicken“.
Die Friedrich erwiderte darauf, daß ſie ebenſo
von dex anderen Seite Knallerbſen durchgeben
würde. Auf gütliches Zureden machte ſie
jedoch die Tür auf. Jetzt ſtanden ſich Jonatha
und die Friedrich jeder mit der Piſtole gegen-
über und „unterhandelten“. Die andere
Dame wohnte den Vorgängen bei. Später
fand man die Friedrich in demWochenendhaus erſchoſſen auf und
benachrichtigte die Kriminalpolizei und Staats-
anwaltſchaft aus Magdeburg, die noch in der
Nacht am Tatort erſchienen. Jonatha wurde
vernommen. Die Polizei ſtellte, wie ſie amt-
lich mitteilt, feſt, daß die Friedrich Selbſtmord
verübt hat.

59 geſtohlene Fahrräder
beſchlagnahmk.

Magdeburg. Der Kriminalpolizei iſt es
gelungen, in Parchau bei Burg nicht weniger
als 59 in Magdeburg gſtohlene Fahrräder zu
beſchlagnahmen. Der Dieb hatte beſonders in
Parchau ſeine Beute an die Einwohner abge-
ſetzt. Von ihm fehlt bisher noch jede Spur.

Faſt hunderkjährig.
Remda. Freitag nachmittag wurde die

älteſte Einwohnerin von hier, die im
99. Lebensjahre ſt ehende
letzten Ruhe getragen.

Frau Hertel, zur

ihre Blicke andrem Dienſt, als den Pfarrer
anzuſtarren. Jn unſrer kurzen, aber ereignis-
reichen Geſchichte hatten wenige Dinge
größeres Aufſehen erregt als die Ankunft von
Sir Edwyns Mädchen. Jetzt waren ſie ver-
heiratet, aber ſie wurden noch von allen Be-
obachtern bemerkt, während Abgeordnele,
Ratsherren und Kommandant ſich mit breitem

vor ihnen verneigten, und jene
Damen, die auf eine etwas regelrechtere Weiſe
zu einem Mann gekommen waren, ſie offen-
kundig verachteten. Von den neunzig, die vor
zwei Wochen angekommen waren, hatten die
meiſten in der Stadt ſelbſt und in den beng
barten Diſtrikten Männer gefunden, ſo daß
unter der Menge, die ſich verſammelt hatte
um dem Spanier Widerſtand zu leiſten, und
geblieben war, um des Königs Günſtling zu
bewillkommnen, ſich nicht wenige Reifröcke be-
fanden

Jm Gedränge jenes Tages, in ihrem Puri-
tanergewand und inmitten des Haufens ge-
ringerer Schönheiten war ſie, ohne zu großes
Aufſehen zu erregen, durchgekommen, und ſeit
jenem Tage hatte niemand außer Rolfe
meinem Geſinde und mir ſie geſehen als dann
das Geſchrei der Spanier!“ ſich erhob, dachten
die Männer an andere Dinge als an Frauen
ſchönheit; ſo war ſie bis zu dieſem Augenblif
einer beſonderen Beachtung entgangen. Fetzt
aber war es anders. Der Statthalter folgte
dem Ziel jener unverſchämten Blicke und
richtete die ſeinigen in maßloſem Erſtaunen
auf ſie; die goldbetreßten Würdenträger um
ihn her ſtreckten die Hälſe, zogen die Augen-
brauen hoch und flüſterten miteinander und
der Pöbel hinter ihnen folgte dem Beiſpiel
ſeiner Vorgeſetzten mit dem größten Nachdruck

„Wohin meint Jhr. Herr Gouvernenr, i
jenes Kleinod hingekommen?“ ſprach der
Günſtling weiter, „jenes Kleinod, das z
ſchön war, um bei Hofe zu glänzen, das ſeinen

Lächeln

25 Jahre Saale Regakka Verein
Für letzten Sonnabend hatte der Saale-

Regatfta-Verein e. V., Halle, ſeine ihm ange
ſchloſſenen Vereine ſowie verwandte Waſſer-
ſportvereine zu einem Jubiläumskommers
eingeladen, und zwar war man übereinge-
kommen, die Feier in dem wundervoll einge-
richteten Bootshaus des Halleſchen Ruder-
vereins Böllberg ſteigen zu laſſen. Um es
gleich vorweg zu nehmen, die Leitung war
angenehm enttäuſcht. An vier langen Tafeln
hatten die halliſchen und auswärtigen
Ruderer Platz genommen. Unſere Merſebur-
ger Ruder- Geſellſchaft war durch 14 Herren
vertreten. Schon die ganze Aufmachung und
Umgebung gaben dem Ganzen das Gepräge
eines Jubiläumskommerſes. An den Wän-
den waren große Fahnen der angeſchloſſenen
Vereine und in der Mitte die grün-weiß-
grüne Fahne des Saale-Regatta-Vereins an-
gebracht. Außerdem prangte gleich am Ein-
gangang in einem großen Kranze eine rieſige
„25“. Eine ſtattliche Anzahl Ruderer hatte
ſich eingefunden, um den 25jährigen Geburts-
tag des SRV. in würdiger Weiſe zu begehen.

Nach Begrüßungsworten des 1. Vorſitzen zu erzählen. der ge
den, die von Kameradſchaftsgeiſt und Freund- durch die urgemütliche Fidelitas abgelöſt.

Deukſchland--Jtkalien
in Frankfurk.

Ueber die Frage, an welchem Ort das Fußball-
Länderſpiel Jtalien Deutſchland ſtattfinden ſoll, hat
der Vorſtand des D. F. B. in einer ſchriftlich vor-
genommenen Abſtimmung entſchieden. Der Bundes-
vorſtand entſchied ſich mit Mehrheit dafür, das Spiel
wegen der gleichzeitig ſtattfindenden Leipziger Früh-
jahrsmeſſe nicht in Leipzig, ſondern am 2. März in
Frankfurt a. M. auszutragen.

Deutſchland gegen Schweiz
am 4. Mai.

Das für den 27. April nach Zürich vor
geſehene Fußball-Länderſpiel Deutſchland
Schweiz iſt laut Beſchluß des Schweizeriſchen
Fußball- und Athletik- Verbandes um acht
Tage, auf den 4. Mai, verlegt worden. Wahr-
ſcheinlich wird ſich auch der Deutſche Fußball-
Bund mit dem neuen Termin einverſtanden
erklären. Die Länderſpiele Deutſchlands mit
Norwegen und Dänemark laſſen ſich nicht, wie
vorgeſehen, in einem Zuge erledigen, und ſo
wird wohl der Kampf mit Norwegen auf
deutſchem Boden ausgetragen werden. Der
Wunſch der Norweger geht dahin, das Spiel
am 2. November auszutragen; als Aus-
tragungsort iſt Breslau in Ausſicht ge-
nommen. Der Kampf gegen Dänemark geht
an einem noch nicht feſtgeſetzten Termin in
Kopenhagen vor ſich.

Uebungsſpiel für Barcelong.
Hockeyſpiel Deutſchland Weſtdeutſchland.

Vor der Abreiſe nach Barcelona zum Länderturnier
wird die deutſche Nationalmannſchaft am 18. Dezember
im Kölner Stadion noch ein Uebungsſpiel gegen eine
weſtdeutſche Verbandsmannſchaft austragen. Folgende
Spieler werden hierbei mitwirken: Nationalmannſchaft:
Brunner; Heymann, Zander; Kummetz, Haag, Ueberle;
Mehlitz, Müller, K. Weiß, Scherbarth, Schmidt (Berl.
S. C.). Weſtdeutſchland: Malzkorn (Köln); Harenberg,

S R S

Willen gegen den Willen des Königs auflehnte,
das nichts wiſſen wollte von dem, welchem es
geſchenkt worden war?“

„Jch bin ein einfacher Mann, Mylord“, er-
widerte der Statthalter geradeheraus. „Wollet
mir gefälligſt klare Worte geben.“ Mylord
lachte und ſeine Augen überflogen den Kreis
gierig geſpannter Geſichter.

„So ſei's drum, Herr“, ſprach er.
fragen, wer dieſe Lady iſt?“

„Sie kam auf der Bonaventure“, erwiderte
der Statthalter.

„Sie war eine
armen Mäsdchen.“

„Mit welchem ich kürzlich bei Hof ein Hühn
chen gepflückt habe“, ſagte der Günſtling. „Jch
hatte auf dieſe Ehre zu warten, bis der Prinz
zufriedengeſtellt war.“

Des Statthalters Augen wurden größer.
Der junge Hamor. der hinter ihm auf den
Fußſpitzen ſtand, ließ einen langen, leiſen
Pfiff hören.

„Jn einem ſo kleinen Staat, fuhr Mylord
fort, „müßt Jhr einander ſicherlich alle kennen.
Es kennen da keine falſchen Farben entfaltet
keine Masken getragen werden. Alles muß
ſo klar wie der Tag ſein. Aber wir alle haben
eine Vergangenheit ſowohl als eine Gegen-
wart. So zum Beiſpiel

Jch unterbrach ihn. „Jn Virginien, Mylord
leben wir in der Gegenwart. Gegenwärtig
gefällt mir die Farbe von Eurer Herrlichkeit
Mantel nicht.“

Er ſtarrte mich mit finſter zuſammen
gezogenen Angenbrauen an.

„Er iſt nicht von Euch ausgewählt, noch
braucht Jhr ihn zu tragen, Herr“, gab er hoch
mütig zurück.

Und Eure Degenquaſte
den“, fuhr ich fort. „Jch mag

„Darf ich

von des Schatzmeiſters

iſt gorſtig gebun
diefeauch

juwelengeſchmückte Scheide nicht
meinige iſt am Hocken ausgetreten.“

Seht, die

der Feſtſchrift.
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ſchaft getragen waren, folgte die Verleſung
Ungeheure Arbeit in 25 Jah-

ren, ſie konnte nur von Männern geleiſtet
werden, die Mut, und Jdealismus im Herzen
tragen. Es wechſelten ſodann muſikaliſche
Darbietungen der Halleſchen Bergkapelle mit
gemeinſam geſungenen Kommersliedern ab.
Dann folgte eine beſondere Ehrung der
Gründer und aller derjenigen, die ſich im
Laufe der Jahre um den Verein in beſonde-
rem Maße verdient gemacht haben. So konn-
ten u. a. zwei einheimiſche Ruderer, und zwar
die Herren Bankdirektor Heyer und Bank-
prokuriſt Strehl mit der ſilbernen Vereins-
nadel ausgezeichnet werden, eine Ehrung,
auf die die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft

ſtolz ſein kann.
Dann hatte allmählich unter den Klängen der
Bergkapelle eine heitere Stimmung Platz ge-
griffen. Auf Geſangsvorträge folgten Ge-
dichtsvorträge und Muſikſtücke. Unter den
Ruderern wurden alte Freundſchaften er-
neuert, neue geſchloſſen. Man hatte ſich viel

Der ſtrenge Komment wurde

Bunge (Bonn); Kirberg (Marienburg), Schäfer (Eſſen),
Schmitz (Düſſeldorf) Müller (Bonn), Sievers, Maier
(Eſſen), Daas, Hammerſchmidt (Düſſeldorf).

Hein Müller Jack Dempſey
Aus Chikago kommt die überraſchende Meldung,

daß an den früheren Weltmeiſter Jack Dempſey die
Bitte ergangen ſei, gelegentlich einer Wohltätigkeits-

ie Weihnachtsbeſcherung gegen den
der zurzeit in

veranſtaltung für d

Deutſchen Müller (Bild) Amerika

O

weilt, an. teien. Jack Dempſev hat ſich ſeine Ent
ſcheidung noch vorbehalten. Offenbar handelt es ſich
bei dieſem Vorſchlag nur um einen Schaukampf über
einige wenige Runden. Für ein ernſtes Match wäre
Müller denn doch kein ausreichender Gegner.

Skibinſfi Wage unenkſchieden.
Der franzöſiſche Mittelgewichtler Louis

Page, der im Berliner Ständigen Ring mit
dem Bochumer Skibinſki kämpfte, erwies
ſich für den Weſtdeutſchen als zu ringerfahren.

„Jch ſeh' es“, ſagte er trocken.
„Das rote Futter von Eurem Wams paßt

mir auch nicht“, erklärte ich. „Jch könnte es
beſſer färben“, und ich berührte ſeinen genueſi-
ſchen Samt mit der Spitze meines Rapiers.

Ein lautes Gemurmel erhob ſich unter der
Menge und der Statthalter ſprang vorwäris
und rief: Hauptmann Percey! Seid Jhr toll?“

„Jch war nie im Leben bei geſunderem
Verſtand, mein Herr“, erwiderte ich. „Fran-
zöſiſche Moden paſſen mir nicht, das iſt
alles, noch Engländer, die dieſelben tragen
Nach meiner Anſicht ſind ſolche kaum echt von
Geburt.“

Dieſer Stoß ſaß. Alle Welt kannte die Ge-
ſchichte des verſtorbenen Lord Carnal und der
Kommerzofe im Dienſt bei der Frau des fran-
zöſiſchen Geſandten. Ein Gemurmel der Be-
wunderung ſtieg aus der Menge auf. Mylordhs
Rapier flog aus der Scheide, die Hand, die es
hielt, zitterte vor Wut. Jch hatte meine Klinge
in der Hand, aber die Spitze berührte den
Boden.

r n2?ez-e2

„Jch will dich lehren, du Tollhäusler!“
ſchnarrte er Plötzlich, ohne irgendwelch
Warnung, ſtieß er nach mir. Jch wich aus
und ſchlug ihm im nächſten Augenblick ſein
Rapier aus der Hand, daß es wirbelnd vor
des Statthalters Füße flog. „Eure Herrlichkeit
mag es aufleſen“, bemerkte ich. „Euer Griff
iſt ebenſo feſt wie Eure Ehre, Mylord.“

Er blickte mich wild an, ſeine Lippen
c en Es haften ſich Männer
uns gedrängt der Statthalter, Francis Weſt,
Maſter Pory, Hamor, Wynne und ein
Babel erregter Stimmen erhob ſich. Weſt hie!
mich beim Arm feſt. „Was zum Teufel ſoll a
dieſer Lärm,. Ralph Wenn

2wiſceh

Perey? Jhr einvon ſeinem Haupt beſchädigt. ſeid Jhr
verſoren!“

Der Günſtling riß ſich von des Statthalters

Haar

Faſt jeder Angriff Skibinſkis wurde nicht nur
abgewehrt, ſondern mitunter auch wirkungs-
voll pariert. Jn einem überaus ſcharfen
Schlagaustauſch hinein erklang der Schluß-
gong. das Urte'“ täte wetſchieden.

Jm Halbſchwergewicht ſtreckte der Berliner
Wigo. frommen zuſammen *lagen, nach
Ablauf der vierten Runde gegen Hölzel
(Hamm) die Waffen. Der ſtark verbeſſerte
Bexliner Boguhn kam gegen Mohr
(Düſſeldorf) zu einem klaren Punktſiege. Mit
dem gleichen Ergebnis war Heiniſch (Mühl-
hauſen) dank wirkſamer Arbeit über Zinn-
dorf (Wiesbaden) erfolgreich. Jm Ein-
leitungskampf trennten ſich Kühn (Hirſchberg)
und Beier (Mühlhauſen) unentſchieden.

Riſko machk ſich bemerkbar.
Einen ganz überlegenen Sieg trug JohnRisko in Cleveland davon. Shmeiing

einſtiger Gegner hatte den Schwergewichtler
Ernie Schaaf zum Gegner, den er in allen
zwölf Runden beherrſchte, ſo daß ihm ein-
ſtimmig der Punktſieg zugeſprochen wurde.
Risko hat nunmehr Ende Dezember gegen den
Paolino-Bezwinger, Tuffy Griffith, an
zutreten.

Der deutſch- amerikaniſche Schwergewichtler
George Hoffmann verlor in Neuyork gegen
Marty Gallagher über zehn Runden nach
Punkten, über die gleiche Diſtanz war der
norwegiſche Bantamgewichtler Peter San
ſt über den Amerikaner Jackſon erfolg-
reich.

Jockey Sktaudinger erledigt.
Die Oberſte Rennbehörde hat beſchloſſen,

dem Jockey J. Staudinger keine Reit-
lizenz mehr zu erteitlen, da er ſich
neuerlich Verfehlungen, die allerdings nicht auf
rennſportlichem Gebiete liegen, hat zuſchulden
kommen laſſen. Bereits vor einigen Jahren
war Staudinger längere Zeit „kaltgeſtellt“. Jn
dieſer Saiſon kaum Staudinger auf 37 Erfolge,
beſſere Rennen gewann er mit Sterneck und
Agitator.

Das Brüſſeler Sechskagefeld.
Auch Frankenſtein-Göbel verpflichtet.

Die Starterliſte zum Brüſſeler Sechstagerennen,
das am 26. Dezember ſeinen Anfang nimmt, iſt nun
mehr komplett. Sie umfaßt 18 Paare, unter denen ſich
Frankenſtein-Göbel und Piet van Kempen-Buſchen
hagen befinden. Die übrigen ſechszehn Paare ſind:
Tonani-Leducq, Choury-Fabre, Braspenning-Pijnen-
burg, J. van Hevel-D. Verſchueren, Charlier-Duray,
Wauters-Vermandel, Bonduel-Van Ryſſelberghe, Sel
lier-Van Nevelle, Dewagele-Decorte, Gebr. Standaert,
P. Verhaegen-Haeſendonck, H. Aerts-Duvivier, Alex
Maes Muller, Rielens-Van Vlockoven, Van Geit-
Houtman, Alb Maes-Charlet.

Kein Akhiekik-Länderkampf
mit Jkalien.

Ausländiſche Blätter berichten von dem Ab-
ſchluß eines Leichtathletik Länderkümpfes
zwiſchen Deutſchland und Jtalien für das
Jahr 1931 nach Turin. Wie uns die Deutſche
Sportbehörde auf Anfrage mitteilt, iſt ſie mit
ihren repräſentativen Veranſtaltungen wirt-
ſchaftlich und terminlich ſo ſtark belaſtet, daß
eine Erweiterung des Programms nach dieſer
Hinſicht vorläufig nicht in Frage kommt.

Peltzer ſiegk in Manilg.
Auf ſeiner Weltreiſe ging Dr. Peltzer, wir vor

geſehen, am Sonntag in Manila, der Hauptſtadt der
Philippinen Jnſeln, an den Start. Die Veranſtal
tung, an der Peltzer teilnahm, ging bei ſehr heißem
Wetter vor ſich und brachte dem Stettiner zwei über
legene Siege. Den Lauf über 400 Meter gewann Dr.
Peltzer in 50,3 Sekunden mit vierzehntel Sekunden Vor
ſprung gegen einen Eingeborenen namens Alambra,
und über 800 Meter lief der Deutſche ſeinen Gegner
auf und davon, um in 2:00,2 als überlegener Sieger
das Ziel zu paſſieren.

—ZTZTJA

zurückhaltender Hand und beſchwichtigender
Rede los.

„Jhr werdet Euch mit mir ſchlagen, Herr!“
rief er heiſer.

„Jhr wißt, daß ich das jetzt nicht mehr
brauche, Mylord“, antwortete ich.

Er ſtampfte auf den Boden, raſend vor
Scham; nicht ehrliche Scham wegen jenes
heimtückiſchen Stoßes, ſondern Scham wegen
des Schwertes, das da im Graſe lag, wegen
der Gedanken, die er in der Männer Augen
leſen konnte, wie ſie ſich auch bemühen mochten,
ſie zu verbergen, wegen der offenen Verach-
tung in einem Geſicht. Dann rief er während
der Minute, da wir uns ſtumm gegenüber-
ſtanden, jenen Willen zu Hilfe, deſſen er ſich
ſo gerühmt hatte. Die Röte verſchwand von
ſeinem Geſicht, ſeine Geſtalt befeſtigte ſich und
er zwang ſich zu einem Lächeln. Dabei nahm
er eine gewiſſe ſoldatiſche Offenheit in Sprache
und Manieren an, welche ihm nach Belieben
zu Gehote ſtand

„Euer virginiſcher Sonnenſchein blendet die
ten Se forgch er W. ſießmich glauben, daß Jhr pariertet. Vergebt mir

meinen Jrrtum
(Fortſetzung folgt.)

Gemütsmenſch.
„Angeklagter Meſchke 35 Jahre alt. Maurer,

bekennen Sie ſich ſchuldig, den Maurer Emil
Plette vom vierten Stock auf die Straße her
unter geworfen zu haben

„Wer redt von Runterwerfen, Herr Je--
richtsvollzieha!“ Pleite kommt uff mein Je-
rüſt und ärfert mir. Jck ſage laß det ſind,
Emil. Er ärjert mir weiter. Jck nehme ihn
mit eene Hand um'n Ha's und halt'n am
ſteifen Arm über de Straße Er ſteehnt:

laß mir los!!“ Na, da hab' ich'n losje
laſſen („Luſtige Blätter“.)
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für die Biedermeter-Tanzgroteske (für vier
Herren) wurde durch anhaltenden Beifall eine
Wiederholung durchgeſetzt. Galt dieſe Vor-
führung in der Hauptſache dem Humor, ſo be
wies ihre Ausführung, daß doch etwas mehr
als nur Spaß darin ſteckte. Ganz beſonders
wirkungsvoll kam das Fackelſchwingen (nach
Art der Keulenübungen) heraus. Jn geheim-
nisvollen Flammenſchein gehüllt, ſchwangen
die Turner nach Walzerrhythmen die Fackeln.
Soweit das Turneriſche. Aber auch nach der
Seite des Gemüts fehlte es an nichts. Außer
der warmherzigen Begrüßungsrede durch
Herrn Brauer bot Fräulein Pagany
einen nach Jnhalt und Form des Vortragens
zu Herzen gehenden Prolog, dem nach Oeff-
nung des Vorhanges ein von Turnern und
Turnerinnen geſtelltes Bild, Jahnhuldigung,
folgte. Geſchmackvoll war auch die Bühnen-
dekoration, die Rampe mit Tannengrün ver-
kleidet, zu beiden Seiten die Turnerfahnen
und daunter ein Weihnachtsbaum, der Hin-
tergrund der Bühne eine weiße Wand mit
dem „D. T.“ Den Schluß des Abendöspro-
gramms bildete das beifällig aufgenommene
Weihnachtsluſtſpiel „Der Ehemann unterm
Weihnachtstiſch“'. Um die muſikaliſchen Dar
bietungen und die Begleitung machte ſich
namentlich Frau Käte Ziehe verdient.
Am Nachmittag war eine Feier für die Kin-
derabteilung, bei der die kleine Schar in
turneriſchen Vorführungen und ſelbſt einem
Märchenſpiel vom „Buckelpeter“ zeigte, wie
es um ihre Ausbildung ſteht. Der gute Weih-
nachtsmann brachte allen fleißigen Beſuchern
der Uebungsſtunden kleine Geſchenke als An-
erkennung.

Der Wind iſt ſchuld.
Die zweite Scheibe in Trümmer.

Bad Dürrenberg. Beim Einſetzen der neuen
Schaufenſterſcheibe im Kalmannſchen Geſchäft in

der Bahnhofſtraße an Stelle der von den Dieben
ſ. Zt. zertrümmerten, riß ein Windſtoß die faſt
eingebaute Scheibe in der Mitte durch und ſhug
ſie auf den Bürgerſteig auf, ſo daß ſie in tauſen
Scherben zerfiel, wobei der Chauffeur noch eine
leichte Fleiſchwunde am Unterarm erlitt. Leider
haftet für dieſen Schaden keine Verſicherung.
Die Verſicherung hört auf, ſobald die Scheibe
vom Wagen iſt und beginnt erſt wieder, wenn

die Scheibe eingebaut iſt. Der Wert der Scheibe
beträgt 390 Mark.

Die muſtkergültige Sparkaſſe.
Anfwertungsauszahlungen ſeit 1924.

Lützen. Für alle preußiſchen Sparkaſſen
iſt eine Aufwertung auf 15 v. H. des Gold-
markbetrages der Spareinlagen als Einheits-
ſatz vorgeſchrieben worden. Die geſetzliche
Regelung beſtimmt weiter, daß von 1928 ab
von den Sparern jedes Jahr eine Auszah-
lung von einem Sechſtel des Aufwertungs-

Die Stadt-

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die WUeberſchriftszeile
20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach
unten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der
n Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

S Haustochter
Weg. Verheiratung

e e.
Hausmädchen

u 25nicht unt. 17 Jahr. Frundl.

ſparkaſſe Lützen hat aber bezüglich der Aus-
zahlung jederzeit Reiten Entgegenkommen
gezeigt bei Geldbedürfniſſen infolge von
Todesfällen, ungünſtigen Wirtſchaftsverhält-
niſſen und dergleichen Schon am 18. Dezem-
ber 1924 (alſo lange vor der geſetzlichen Rege-
lung) hat die Stadtverordnetenverſammlung
auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, ſofort
mit der Auszahlung von Aufwertungsbeträ-
gen an dauern erwerbsunfähige und über
65 Jahre alte Sparer zu beginnen. Dieſe
Vergünſtigung haben viele Sparer benutzt.
Die geſamten Aufwertungsverpflichtungen der
Sparkaſſe betragen 1511471 M. auf 11578
Sparkonten. Es iſt ſchon weit über ein Drit-
z von der Stadtſparkaſſe ausgezahlt wor-

en.

200 toke Bäume.
Lützen. Der vergangene ſtrenge Winter hat

beſonders in den Pflanzungen an den Land
ſtraßen erheblichen Schaden angerichtet. So
wurden heute allein über 200 eingegangene
Bäume an der Starſiedeler Straße, ſoweit dieſe
in der Flur Lützen liegt, verſteigert.

831 Kaninchen von wilden Hunden getötet.
Schlettau. Jn das Gehöft Gewerkſchaft

Saale“ drangen nachts Hunde ein und töteten
31 Stück Kaninchen, die den dort wohnenden
Arbeiterfamilien gehörten.

Schwere Skurmſchäden.
Kauern. Der große Sturm hat auch hier

großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Gar-
tenzäune wurden glatt umgelegt. Die große
alte Pappel vor dem Blödnerſchen Gaſthoſ
wurde vom Sturm entwurzelt. Zum Glück
fiel der ſtarke Baum auf den Dorfplatz, im
anderen Falle hätte er dem Blödnerſchen
Gaſthof erheblichen Schaden zugefügt. Auch
zahlreiche Dächer wurden von dem Sturm
ſchwer heimgeſucht.

Der Stkeigboy im Straßengraben.
Oetzſch. Auf dem Wege von Dürrenberg nach

Oetzſch kam ein Steigboy, der mit zwei Mann
beſetzt war, infolge der regennaſſen Straße vom
Wege ab, als ihm die Kette abſprang. Der
Wagen ging über den ſteilen Abhang des
Straßengraben und die Decke wurde einge-
drückt. Der als Sozius mitfahrende Beſitzer
wurde in den Straßengraben geſchleudert, ohne
indeſſen ernſtere Verletzungen zu erleiden.' Der
Führer des Wagens kam mit dem Schrecken da-
von.

Doch Uberfall.
Eine verworfene Berufung.

Wengelsdorf. Der Fabrikarbeiter O. H. aus
Wengelsdorf wurde am 15. Oktober vom Amts-

I—I—EDBB-B-CBCCED-B
Suche zum 1. Januar

mein. je d. mit mir zuſamm. ordentliches Kochlehrfräulein
ich zuge fen. mein. m nach Kleinſtadt geſ. Mädchen aus guter Familiebei
15. Jan. ein nicht e u en Butes Gehalt. für Küche u. Haus. Familienanſchlußzge
zu Jung., ſolides, Jan geſucht Volle Fabrikant Sames, Gelegenheit Kochen ſucht. Zuzahlung
ſauberes, fleißiges Familien Anſchluß Radegaſt (Anhalt) zu erlernen, monatlich 30 Mark.
Mädchen oder einf,

Stütze
Frau Anna Peters,
Apolda, Schützenſtr.1

Schlicht um ſchlicht.
Frau v. Unruh, 16jährig,Eiſenach, ſädrie

Alleinmädchen

dient, ſucht z .1. Jan.

Hotel
zum Achtermann,

Braunlage im Harz.

Ritterg.Schaumburg
bei Schalkau,

ſchon ge Kreis Sonneberg.

gericht Weißenfels zu 25 M. Geldſtrafe ver

IIIBarfüßerſtr. 23.
m
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Königswuſterhauſen
Mittwoch, den 18. Dezember

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche

Düngung: Die Anwendung
gers (VII).
Uhr: Die deutſche Seewarte im Dienſte an
der Weltſchiffahrt (eine Führung durch das Jn-
ſtitut).
Uhr:

Landwirte (11)
des Kunſtdün

9.30

10.30
10.35
12.00

Neueſte Nachrichten
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft,
Uhr: Nauener Zeitzeichen,
Uhr: Neueſte Nachrichten.

12.55
13.30

14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.45 Uhr: Kindertheater: „Schneewittchen“.
15.30 Uhr:. Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Weihnachtsfreuden auf

dem Lande.
16.00 Uhr: Stadt und Land in der Bildung.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Hamburg.
17.30 Uhr: Kultmuſik: Die Muſik im evangeliſchen

Gottesdienſt (III).
18.00 Uhr: Lujo Brentano zum 85. Geburtstag.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Gutes Deutſch für jedermann.
19.10 Uhr: Denken und Anſchauung (II).
19.30 Uhr: Rechtsfragen des Tages.
20.00 Uhr: „Wibbels Auferſtehung“, Komödie in

vier Akten von Hans Müller-Schlöſſer,
Anſchließend: Zeitangabe Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten.
Danach: Trockenſtiübungen.
Anſchließend: Sportnachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtik.
Während einer Pauſe: Bildfunk.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Mittwoch, den 18 Dezember
Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk,
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.
10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau:

merpflanzen,
Uhr: Funkwerbengchrichten,
Anſchließend: Schallplattenmuſik,
Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Uhr: Schallplattenkonzert.
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe,
Uhr: Schallplattenkonzert.
Uhr: Reportage aus Deſſau: 1. Das Bauhaus,
2. Die Junkers-Werke.
Uhr: Für die Jugend: „Frau Holle“ Märchen
ſpiel mit Muſik von Alexander Schettler, Ur-
aufführung).
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Das Weſen des Schecks.
Uhr: Nachmittagskonzert.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Arbeitsmarktbericht
amtes Sachſen.

18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zei
18.30 Italieniſcher Unterricht.
18.55 Arbeitsnachweis,
19.00 Elternſprechſtunde:
19.30 Wagner- Abend.
21.00 Uhr? Jakob Harin

eigenen Werken,
21.30 Uhr:? Kammerm
22.00 Uhr: Zeitangab

bericht und Sport
Anſchließend bis 24

Gefährliche Zim
11.00

11.45
12.00
12.55

13.15

13.30

14.30

15.40
16.00

16.30
17.55

18.05 des Landesarbeits

tangabe.

chtsfeſt.

aus

eſſe

u nasmuſik.

urteilt, weil er am 6. Auguſt grif en Wengels-
dorf und Graßlau eine Frau R. überfallen, ge-
würgt und S hatte. Der Angeklagte
legte gegen dieſes Urteil er ſang ein und be
hauptete auch te wieder, daß die Frau den
Ueberfall erfunden und die u aus Rache
erſtattet habe. Da aber Frau R. eidlich be-
kundete, daß ihr der Angeklagte mit dem Rade
nachfuhr und nachdem er ſich vergewiſſert hatte,
daß die Luft rein ſei, mit den Worten: „Weshalb
haſt du meine Frau wegen der Wäſche ſchlecht
gemacht?“, würgte und ſchlug und auch eine
andere Frau bezeugte, daß der Angeklagte um
die fragliche Zeit aus der Richtung des Tat-
ortes kam, ſo halfen auch die aufgebotenen Ent-
laſtungszeugen nichts und die Berufung wurde
koſtenpflichtig verworfen.

Nachbarſtadt Halle.
Geheimnisvoller Mord

im Hafengelände.
Am Sonnabend wurde der 49 Jahre alte

Geſchäftsführer der „Saale“, Mitteldeutſche
Speditions- und Schiffahrtsgeſellſchaft m. b. H.,
Halle-Trotha, Wilhelm Bauer, auf ſeiner Ar-
beitsſtelle vermißt. Jm Laufe des Vormittags
wurden etwa 200 Meter öſtlich der Büroräume
der genannten Geſellſchaft am Saaleufer
zwiſchen dem Städtiſchen Elektrizitätswerk und
der Chemiſchen Fabrik große Blutlachen ent-
deckt. Jm Anſchluß daran wurden der Hut,
die Brille, der Trauring und eine friſch ange-
brannte Zigarre des Bauer aufgefunden. Eben-
ſo wurde am Tatort ein Meſſer mit Metall-
ſchale gefunden, das vermutlich dem Täter ge-
hört.

Nach dem Befunde am Tatort, deſſen Be-
ſichtigung durch die Morökommiſſion vorge-
nommen wurde, bei der auch der Kriminal-
direktor Dr. Schuppe, der Oberſtaatsanwalt
Dr. Luther und der gerichtlich mediziniſche
Sachverſtändige Prof. Pietruwſky zugegen
waren, iſt anzunehmen, daß Bauer an dieſer
Stelle ſtehend erſtochen worden ſein muß. Nach
den aufgefundenen Schleifſpuren iſt die Leiche
in die Saale geworfen worden.

Bauer hat am 13. Dezember 1929 abends bis
ſpät in die Nacht in ſeinem Büro gearbeitet,
um ſeine Steuerabſchlüſſe zu fertigen.

Die Tat muß um 1,30 Uhr ausgeführt wor-
den ſein, denn um dieſe Zeit haben Zeugen
aus der Richtung der Mordſtelle einen kurzen
Angſtſchrei vernommen.

Der Mittäterſchaft verdächtigt iſt ein Mann,
der zwiſchen 4 und 5 Uhr in der Nähe der
Mordſtelle beobachtet worden iſt.
Er wird wie folgt beſchrieben: Etwa 50 bis
54 Jahre alt 1,65—1,68 groß, kräftig, unterſetzt,
auffallend blonder Schnurrbart (nicht ver-
ſchnitten), er trug hellgrauen Ueberzieher und
weichen dunklen Hut. Der Mann hat ſchleſi-
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Suche für meine
Bäckeret u. Kondit
Oſtern einen

ſchen Dialekt geſprochen und gehört vermutlich
dem Arbeiterſtande an. Er war angetrunken
und roch ſtark nach Alkohol. Dieſer Mann
muß ſich vor der Tat mit ſeinen Genoſſen in
einer Schankwirtſchaft in oder bei Halle auf
gehalten und bezecht haben.

Nach dieſem Mann und ſeinen Begleitern
wird eifrigſt gefahndet.

Die Leiche des Ermordeten iſt noch nicht ge
ſunden. Bet Bergung von unbekannten männ-
lichen Waſſerleichen wird um umgehende Nach-
richt gebeten.

Geſchäftliches.
Nach ſonnigen Geſtaden und heiligen Ländern.

Während die HamburgSüd durch ihre modernen
Motorſchiffe in den letzten beiden Jahren je vier
Mittelmeerreiſen ausführen ließ, die ſich beſter Be
teiligung erfreuten, mußte ſie ſich infolge der ſtarken
Nachfrage nunmehr entſchließen, ihren Fahrplan im
kommenden Jahre auf insgeſamt ſechs Mittelmeer
h zu erweitern, die folgendermaßen beabſichtigt

nd:
1. Von Hamburg am 22. März über Liſſabon, Cäditz

(Sevilla), Mälaga (Granada), Ceuta (Tetuän),
Palma de Mallorca, Palermo, Neapel, am
8. April an Genua. Mindeſtfahrpreis 240 M.

2. Von Genua am 13. April über Neapel, Tunis,
Malta, Konſtantinopel, Phalésron (Athen), Corfu,
Cattaro, am 30. April an Venedig. Mindeſt
fahrpreis 280 M.
Von Venedig am 4. Mai über Cattaro, Corfu,
Beirut (Syrien), Haifa (Paläſtina), Port Said
(Aegypten), Neapel, am, 26. Mai an Genug.
Mindeſtfahrpreis 280 M.

1. Von Genug am 4. Juni über Palma de Mallorca,
Tunis, Tripolis, Malta, Corfu, Cattaro, Raguſa,
am 18. Juni an Venedig. Mindeſtfahrpreis
240 M.
Von Venedig am 2. Juli über
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C Corfu, Phaléron
(Athen), Konſtantinopel, Malta, Tunis, Palermo,
Neapel, am 19. Juli an Genua., Mindeſtfahr
preis 280 M.
Von Genua am 22. Juli über Barcelona, Palma
de Mallorca, Ceuta, Tetuän, Mälaga (Granada),
Caäditz (Sevilla), Liſſabon, am 6. Auguſt an Ham-
buvg. Mindeſtfahrpreis 240 M.
Die zweite, dritte und fünſte Reiſe führt nach

Aſien und Nordafrika, ſo daß in der Zeit von drei
Wochen der Touriſt in drei Weltteilen geweſen iſt.
Keine Gegend der Welt bietet dem Reiſenden derart
bunte und ſtets wechſelnde Eindrücke, wie die Ufer-
länder des Mittelländiſchen Meeres. Nirgends auf
dieſem Planeten ſind die hiſtoriſchen und religiöſen
Erinnerungsſtätten ſo zahlreich und für die Geſchichte
der Menſchheit bedeutſam, wie an den Geſtaden des
Mittelmeeres. Hinzu kommt noch das bunte Volks
leben in den Anlaufhäfen und die ſubtropiſche Vege-
tation, die den Mittelmeerländern einen beſonderen
Reiz verleiht.

Auskunft über vorſtehende Fahrten und Proſpekte
ſind erhältlich bei der Hamburg-Süd- Vertretung
Merſeburg, Friedrich Schultze, Bankgeſchäft,
Merſeburg; Telephon 864/865.

v —=n0--m-—-Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteil: Redakteur
Kurt Gold hammer, für den Anzeigenteil:
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Kraſiwagenführer

Curt Deicke, beide in Merſeburg.

e m

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen, Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
l wirberechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen

heirat inbeliebigesKomplette Unternehmen, da
vielſeitige Kenntn.

Lehrling 27 Jahre (ledig), mit gut. Umgangsformen vorh. Bildangebote
gelernter Mechaniker, Führerſchein 1,2 u. unt. V 16979 a. d.Hugo Hallaſch, 3b. 2 h jähr. ununterbrochene Fahrpraxis i el bahn Weimariſche Zei

Bäckermſtr, Zeitz, mit Reparatur vertraut, ſicherer, ruhiger tung, Weimar
Weberſtraße 10. u. gewandter Fahrer, guter Wagenpfleger s

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. große Lokomotive. Hutspachter,Bäckerlehrling
für Oſtern 1930 unt. Ohrdruf i. Thür.günſt. Bedingungen erruf i

Angebote erbeten an Werner Schmidt,
Truppenübungsplatz.

Witwer, ſucht auf
dieſem Wege eine
rechtſchaffene Frau

1 Kohlen 2 Perſon.
und 1 Güterwagen
mit reichl. Schienen-

geſucht un zubehör (Weichen zur FortführungPaul Scherf, e Konfitüren- z54 ſtellen und Rangier, der Wirtſchaft im
Bächermeiſter, Friſeurgehilfe Geſchüft ſchienen faſt neu. Alter pon

ſucht zum baldigen krankheitshalb. ſof. preiswert zu und 199 r zw.
Antritt Stellung bei

einem perf. Theater

eboten wird, nur im
Theaterfriſieren ſich
aus zubilden. Vor-
kenntn. vorhanden

Wirkungskreis als
Hausdame

oder Geſellſchafterin

1500 M.

zu verkaufen m. an

jede Branche. Preis

P 5676 an die Exp.
d. Bl.

Heiratverkaufen.ſchließenden? Wohn Lokomotive fährt Beſitz erwünſcht.
6 friſeur wo Gelegenh. räumen, paſſ. für vor und rückwärts Werte Angebote

mit Bild u. näh.
Angabe unter 7850
an die Exp. d. Bl.
Alterer Handwerk.

Zu erfragen, bitte
nur vormittags,

Weißenfelſer

Off. unter

Ort mit größerem
Theater bevorzugt.
Off. unter H. 30358
an die Exped d. Bl.

evtl. auch als Emp-
fangsdame bei Arzt,
Beſte Referenz. Ang.
erbet. unter A 7825
an die Erp.

Wirklich tüchtiger,
ſtreb jungverheir

Schweizer
ſucht Stellung

Daugrſtellung). Es
können bis 35 Stüch
Milchkühe in Frage
kommen. Offert. ſind
zu richten an
Hugo Koch, Schweizer

Pohlen 16,
Poſt Wo fersdorf,

Strebſ. geſchäftsgew.,
Land- und Gaſtwirt
ſucht in Landwirt-
ſchaft oder anderen
Geſchäft tätige

Teilhaberſchaft
mit Jntereſſenein gg. d
od. vorſtehendes zu
kaufen. Bevorzugt v.
äſt. Leute n. Angeb
unter V 16981 an die

Geſucht kleinere, gut
gehende

Fleiſcherei
am liebft. Schweine-
ſchlächterei, zu pacht.
Kauf evtl.
geſchloſſ. Vermittler
verbeten. Offert. mit
genauen Ang. unter
F 30341 x die Exp.

Bl.

Jut permieten

Freundliches

Straße 11, II rechts. auf dem Lande,
Witwer mit b kl.
Jungen, ſucht zur
Führung ſeines kl.
Haushalts alleinſt.
anſtändig. Frau im
Alter von 40-45 J.

Einige billige
Pelzkragen

nicht aus für Frauen
geeignet unter beſcheidenen
verkäuflich Bedingung. Spät.

Anter- Heiratnicht ausgeſchloſſ.
Offert. unt. L. 100
Bad Raſtenberg

in Thür.
Wo bietet ſich Ge-
legenheit für einen

Ultenburg 25

Welhnachts-
Geſchenk

Weimari it tücht. landwirtſch.Kreis Greiz. Seigare de Seltang helzbar. zimmer „Die Hütte“ 1. Beamten, 1,72
an Herrn oder IngenieurTaſchen groß, blond und

Chauffeur lich Dame zu vermieten buch, 10 Bd. (Ju ſtattliche Erſchein.21 7 e Auto Grundſt cksmärkt biläumsausgabe), Anf. 3 Jahre, ein
Bel. Damaſchkeſtraße 10.) eng 30 Mark e u Vigdelſchloſſer, ſucht Stel liebes nett. Mäder

lung, Zeuaniſſe vor Hausgrundſtück Watthes, Weimar bis zu 28 J. mitanden, Offert unter Zu verkaijfen Junkerſtraße 8. größer. Landwirt-

n e ne e e epedition d Bl erbet. Scheune, all. in gut. Gelee ſePZkauf! Einheiraten
Suche Bauzuſt,,elektr Licht, Tonnen kennenzulernen.ſofort oder ſpäter Waſſerleit, 2 Gärten, Weihnachtswunſchl Offerten mit BildZelle zu ca. 25 Gelegenheit geboten, Schnellaftwagen Ingenieur Ende ſerb. unt. A 7853

Kün 25 Morg. Land da 20, muſikal. (Geige, an die Exp. d. Bl.Küven u. W zu Canſen, wes g. ührn km a Klavier grobe e
un vie 30 J. alt, 9Vorführwag. gelauf., marjähr. Zeugn vorh. zugshalber ſofort zu für 3600 RoMN., auch ſympath Erſchein al

Gute Wohn. Beding. verkaufen. Günſtiqge gegen Teilzahlung ſucht paſſ. Damen Aelt. Pferd3 i bekanntſchaft (auchPaul Schoßmann, Zahlungsbedingung. zu verkaufen.p Meile Gute Lage Helmut Schmidt, Witwe zw. baldig. Oſtpreuße billig zu
Stiftsgut Hohenebra, Robert Zeppin, Weimar, Heirat verkaufen. Raßnitz
Kr, Sondershanſen. Backleben b. Kölleda. Bertuchſtraße 22. Am liebſten Ein Nr. 23.
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Zündholzmonopol
und Konſumvereine.

Eine ungerechte Bevorzugung der Konſum-
vereine gegenüber dem freien Handel.
Aus Handelskreiſen ſchreibt man uns: Dideutſche Regierung hat bekanntlich bei er

ſchwediſchen Zündholztruſt eine Anleihe auf
genommen. Vorausſetzung dieſer Anleihe
war die Schaffung eines Zündholzmonopols
in Deutſchland, für das jetzt der Geſetzentwurf
vorliegt.

Dieſer Geſetzentwurf räumt den Konſum-
vereinen beſondere Rechte ein, die eine ſtarke
Benachteiligung der anderen Wirtſchaftskreiſe
darſtellen und dem Prinzip einer gleichmäßigen
Behandlung widerſprechen.

Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Kon
ſumvereine m. b. H., Hamburg (GEG.), und
die Großeinkaufs- und Produktions-Aktien-
geſellſchaft Deutſcher Konſumvereine, Köln
(Gepag), ſollen aus dem Bezugsmonopol und
damit aus der Preisgeſtaltung des Ueber-
nahmepreiſes und Monopolpreiſes ausge-
ſchloſſen ſein. Die Geſellſchaften können alſo
die von ihnen hergeſtellten Zündwaren an
die ihnen angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
ſelbſtändig ohne jegliche Preisbindung abſetzen.

Durch dieſe freie Preisgeſtaltung iſt es den
Konſumvereinen möglich, die Zündwaren im
Kleinhandel bedeutend billiger abzugeben, als
es im ordentlichen Einzelhandel möglich ſein
wird. Dieſe günſtigere Preisgeſtaltung muß
ſich zu einem

unlauteren Wettbewerbskampf
auswirken, bei dem die Konſumvereine einen
ungerechtfertigten Vorſprung gegenüber dem
Einzelhandel erhalten. Außerdem iſt zu be
achten, daß die Reihe der Zündwarenerzeuger
durch eine bisher überhaupt noch nicht be-
ſtehende Zündwarenfabrik, nämlich die Zünd-
warenfabrik der Großeinkaufs- und Produk-
tions Aktiengeſellſchaft Deutſcher Konſumver-
eine, Köln, vermehrt wird, obgleich die Er-
zeugungsfähigkeit der beſtehenden Zünd-
warenfabriken in keiner Weiſe voll ausgennutzt
iſt. Bei der herrſchenden Kapital-
not iſt dies volkswirtſchaftlichkaum zu rechtfertigen, abgeſehen da-
von, daß die Selbſtkoſten der beſtehenden
Fahriken ungünſtig beeinflußt werden, wenn
noch eine neue Fabrik hinzukommt. Dieſe
und andere Sonderſtellungen der Konſumver-
eine im Zündwarenmonopolgeſetzentwurf
müſſen unbedingt verhindert und bekämpft
werden.

Die Jnduſtrie- und Handelskam-
mer zu Halle hat, wie wir hören, hier-
gegen bereits Schritte unternom en. Ebenſo
hat der Deutſche Jnduſtrie- unv Handelstag
dem Reichsrat die Wünſche der Wirtſchaft vor
getragen.
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Baka übernimmt eine deutſche
Schuhfabrik.

Wie verlautet, ſteht die tſchechiſche Schuhfabrik T. A.
Bata in Zlin in ausſichtsreichen Verhandlungen über
den Erwerb der ausſchlaggebenden Aktienmajorität der
M erce des Schuhfabrik, der Haueiſen Co A.G.
Stuttgart. Dieſe Geſellſchaft, die zu den bedeutendſten
Schuhfabriken gehört, arbeitet mit einem Aktienkapital
von 5 Mill. RM. und ſchloß in 1928/29 mit einem
Verluſt von rund 0,38 Mill. bei rund 3 Mill. RM.
Rohgewinn ab. Die Bilanz per 30. Juni 1929 zeigte
eine unbefriedigende Liquidität.,

Ammendorfer Papierfabrik.
Von Wichtigkeit für die Ammendorfer Papierfabrik

iſt, daß in einer außerordentlichen Geſellſchafterver-
ſammlung des Verbandes Deutſcher Druckpapierfabriken

G. m. b. H., Berlin, die Verlängerung des am 31. Dez.
1930 ablaufenden Verbands auf drei Jahre bis zum
31. Dezember 1933 einſtimmig beſchloſſen worden iſt.
Damit iſt eine Regelung der Abſatz- und Preisverhält-
niſſe gewährleiſtet.

Die verlängerke Rohſktahi-
gemeinſchaft.

In den bisher geführten Verhandlungen zur Ver-
längerung der Deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft iſt eine
Einigung in der Weiſe erzielt worden, daß man ſich
grundſätzlich auf eine zehnjährige Vertrags-
dauer feſtgelegt hat, die vorausſichtlich in der am
29. d. M. ſtattfindenden Schlußſitzung beſchloſſen werden
wird. Bezüglich der internationalen Röhrenverhand-
lungen iſt inſofern eine weitere Klärung eingetreten,
als die franzöſiſchen Werke ihre Mehrforderung auf
ein Maß herabgedrückt haben, das für alle Gruppen
annehmbar iſt. Dagegen beſtehen die Differenzen mit
der tſchechiſchen Röhrengruppe noch fort. Man rechnet
aber auch hier in kurzem mit einer Einigung.

Verband Miktteldeutſcher
Fleckviehzüchkter.

Das mitteldeutſche Zuchtgebiet, beſtehend aus den
Verbänden der Provinz Sachſen, Freiſtaat Thüringen,
Brovinz Heſſen ſowie dem lande, hat ſich zu einer
ſrbeits gemeinſchaft Mitteldeutſche r
Fleckviehz üchter zuſammengeſchloſſen mit dem
Zentralzuchtviehverſteigerungsplatz in Erfurt. Am
9. Januar 1930 führt die Arbeits gemeinſchaft Mittel-
deutſcher Fleckviehzüchter in Erfurt (ſtädtiſcher Viehhof)
ihre 38. Höhenfleckviehverſteigerung durch. Nach den
vorliegenden Anmeldungen für dieſe Zuchtviehverſteige-
rung iſt mit einem Auftrieb von 50 Höhenfleck-
viehbullen und 20 Zuchtebern der Zucht-
richtung des deutſchen veredelten Landſchweins im früh
reifen Typ zu rechnen. Unter den zum Auftrieb ge-
langenden Höhenfleckviehbullen befinden ſich 15 erſt-
klaſſige Zuchtbullen aus beſten Blutlinien des mittel-
deutſchen Höhenfleckviehzuchtgebietes. Kataloge ver-
ſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes
Mitteldeutſcher Fleckviehzüchter in Erfurt, Allerheiligen-
ſtraße 17, Tel. 3726.

Reichsbahn
beſtellt 80 Lokomokiven.

Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft hat nunmehr
den Entſchluß gefaßt, die Ausleſe unter der allzu gro
en Zahl der Lokomotiv- Fabriken ſelbſt vorzunehmen.
Wie offiziell mitgeteilt wird, ſind für das Jahr 1930
insgeſamt 89 Lokomotiven beſtellt worden. Die Ver
teilung der Aufträge iſt freihändig, ohne Rückſicht
auf das bisherige Quotenſypvſtem, er
folgt. Bisher haben die Schwartzkopff A.G. in Berlin
13, Heuſchel in Kaſſel 18, Krupp 12, die Hanomag
(Haonnvover) 10 und Borſig 3 Lokomotiven erhalten.

Exportkentor der Eiſeninduſtrie.
Der Verwaltungsausſchuß der Jnternationalen Roh-

ſtahl gemeinſchaft beſchloß, grundſätzlich die Politik der
Anpaſſung der Erzeugung an die Märkte beizubehalten.
Es ſind Maßnahmen getroffen worden, die einen Be
ſchäftigungsausgleich zwiſchen den verſchiedenen Hütten
werken ermöglichen ſollen. Weiter wurde beſchloſſen,
eine Verteilungsſtelle für die Exportaufträge in den hauptſächlichſten Erzeugniſſen ein-
zurichten.

Großhandelsziffer kaum ver
änderk.

Die auf den Stichtag des 11. Dezember berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts be
trägt (1913 100): 134,4 gegen 134,6 in der Vor-
woche. Von den Hauptgruppen hat die Jnderziffer
für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren um 0,3 Proz.
nachgegeben während die Jnderxziffern für Agrarſtoffe
und induſtrielle Fertigwaren keine Veränderung auf
weiſen.

Glänzender Sieg deutſcher Jnduſtrie in der Türkei!
Ueber das Ergebnis der zweiten türkiſchen Prü-

fungsfahrt 1929 Laſtkraftwagen für militäriſche Zwecke)
hören wir, daß den BüſſingWerken, Braun-

Dienstag, den 17. Dezember 1929
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ſchweig, von autoriſierter Stelle aus Angora folgendes
Telegramm zugegangen iſt: „Angora, 9. 12. Bei
zweiter vier, Monate dauernden Militärprüfungsfahrt
wie bei erſter vorjährigen Büſſing einziger Erſte-
KlaſſeSieger mit höchſterreichbaren hundert Gutpunkten
unter größter internationaler Beteiligung von ur-
ſprünglich fünfzehn, dann wegen Disqualifikation elf
Firmen. Nächſte drei Firmen rangieren nur zweite
Klaſſe 75 bzw. 74 bzw. 60 Gutpunkte. Dritte Klaſſe
zwei Firmen 50 bzw. 40 Gutpunkte. Außerhalb vor-
geſchriebenen Prüfungsleiſtungen haben beide Büſſing
als einzige freiwillige beſonders ſchwierige Gelände-
aufgaben ausgezeichnet gelöſt.“

Dieſer Erfolg erhält doppelte Bedeutung durch die
Tatſache, daß Büſſing ohne vorhergehende Ueberholung
das gleiche Serienfahrzeug einſetzte, welches bereits aus
der erſten türkiſchen Wertungsfahrt 1928 bei inter-
nationaler Konkurrenz von 22 Wagen als Sieger her-
vorgegangen iſt und außerordentlich ſtrapaziert wurde.

Toga, Vereinigte Weberei-A.-G. Gera. Das Unter-
nehmen, das dem Nordwollekonzern naheſteht, legt
ſeinen erſten Geſchäftsbericht vor. Dieſer gibt nicht
das Ergebnis eines vollen Geſchäftsjahres, ſondern es
ſind die Ergebniſſe der ſeinerzeit zuſammengeſchloſſenen
Einzelfirmen zuſammengefaßt. Die mit dem Zu-
ſammenſchluß erſtrebten Vorteile treten daher nur in
geringem Maße in Erſcheinung. Durch die Gründungs-
koſten entſtanden auch Sonderbelaſtungen. Jnsbeſondere
findet der ausgewieſene Verluſt ſeine Erklärung in der
allgemein gedrückten Wirtſchaftslage. Die Beſchäftigung
war nur zum Teil befriedigend. Bei einem Teile der
Werke ließ der Auftragseingang zu wünſchen übrig.
Auch im laufenden Geſchäftsjahre hat ſich die Be-
ſchäftigung bisher nicht weſentlich gebeſſert. Der Roh-
gewinn ſtellte ſich auf 3,22 Mill. M., Unkoſten er-
forderten 4,33, Abſchreibungen 0,63 Mill. M., ſo daß
ſich ein Verluſt von 1,74 Mill. M. bei einem Aktien-
kapital von 15 Mill. M. ergibt. Die Jmmobilien ſtehen
mit 11,61, Warenvorräte mit 14,34, Debitoren mit 10,11
und Kreditoren mit 23,24 Mill. M. zu Buche.

Dividendenrückgang bei Fahlberg, Liſt Co.,
Sacharinfabrik in Magdeburg. Wie man von unter-
richteter Seite erfährt, iſt bei der Geſellſchaft mit einem
Dividendenrückgang auf 6 (8) Proz. für 1929 zu rechnen.
Der Geſchäftsgang hat in letzter Zeit im weſentlichen
zu wünſchen übriggelaſſen, und zwar wird vor allem
bemerkt, daß das Superphosphatgeſchäft ſich weniger
günſtig entwickelte.

Plauener Spitzenfabrik A.-G., Plauen i. V. Der
kleine Gewinn von 5000 RM. wird vorgetragen, nach-
dem der Gewinn aus der Kapitalherabſetzung von
250 000 RM. zu Abſchreibungen benutzt wurde.

Eiſenwerksgeſellſchaft Maximilianshütte. Wie wir
von zuſtändiger Seite erfahren, rechnet die Verwaltung
damit, daß ſie ihr neues Walzwerk in Unterwellenborn
im Frühjahr in Betrieb nehmen kann. Die Arbeiten
ſind ſo weit gefördert, daß es faſt fertiggeſtellt iſt. Die
geſamte Belegſchaft wird ſich, nachdem das Walzwerk
Zwickau nach Unterwellenborn in Thüringen verlegt
iſt, auf ungefähr 1200 Mann ſtellen. Zurzeit werden
200 Arbeiterwohnungen geſchaffen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Dezember.
Auftrieb: 923 Rinder (139 Ochſen, 500 Bullen, 371 Kühe,
113 Färſen), 422 Kälber, 962 Schafe, 3122 Schweine,
zuſammen 5429 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführtwurden 7 Rinder, 29 Kälber, 22 Schafe, 398 Schweine

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.
heute vorh. heute vorh. heute vorh.

Ochſen1 60 621 Kühe 3129-3626 341Schafe 260-67,
do. 248 69 do. 425 26 do. 340-4942-49
do. 3 do. 51 do. 41do. 4 Färſen1 60-62) do. 51
do. 51 do. 245-591 4 79 830Vullen155 57, Kälberl 2] 79 80do. 248-5445-501 do. 276-88 75-851 S 378 79 79-80
do. 342-47) do. 370-7570-741 2 4476-7777-78
do. 44 do. 460-69 60 69) S 574 75 75-76

Kühe 150 5345-491 do. 5 e wie
do. 237-49 35-44lSchafe 150-58 50 56 7165-72 65-73

Geſchäftsgang: Rinder und Schweine langſam, Kälber
und Schafe mittelmäßig. Ueberſtand: 233 Rinder, da-
von 50 Ochſen, 70 Bullen, 100 Kühe, 13 Färſen, ſowie
35 Schafe und 200 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
17. Dezember. Auftrieb: 1869 Rinder, 3600 Kälber,
2530 Schafe, 13 255 Schweine; zum Schlachthof direkt

Schafe und 2402 Schweine; 3624 Auslandsſcheine.
Preiſe: Rinder 20--62. Kälber 48--96, Schafe 34--70.,

M
a

Schweine 1. 2. 82, 3. 80-—82, 4. 78-—80, 6. 76--78,
Sauen 71--73. Verlauf: Ziemlich glatt.

Hallische Börse vom 1I7. Dezember.
neufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. (16,75 G 116 G
Halſescher Bankverein 114 b G 114,25 G
Gewerbe und Handelsbank 916 16Landeredit-Bank »5 G .56Zörbiger Bankverein 48 G 45 GMansfeld Bergbau A. G. 107 G 107 GPrehlitzer Braunkohlen 140 G 140 GRiebeck'sche Montanwerke 103 G 104 G

genBruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorter Paprertabrik 133,5 G 3256
Cröllwitzer Papierfabrik 148 G 148 G
Cönnerner Maixfabrik. 120 G 1206Eſlenburg. Kattun-Manufakt. 64 G 55 G
Engelhardt- Brauerei 2176 220
e Ammermagn J J 26,26 Gr 25,25 G

lauxiger ZuckerfabrikMalzfabrik Reinicke Co. 126 G 26 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 23 G 30B
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 86.5 G 85 G
Hallesche Röhrenwerke 54 G 54 GHudebrand Mühlenwerk 29 6 29 bMoritz Jahr 5 9B 9BGebrüder Jentzsch 326e an eaebergyfthäuserhütie
Gottfried Lindner 57,75 b 58 b
Schraplauer Kalkwerke 45 bStadtmuhle Alsleben 46,5 B 47 BG. Vester Spedition 99 G 59 6Wegelin Hubner 81 G 83 bZelirer Moeschinen u. Elsen 105 G 105 G
Zuckerreffinerſe Halle

Tendenz: Widerſtandsfähig.

mtliche Deviſenkurſe vom 16 Dezember

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,1695 41776 1 Pfund Sterl. 20,354 20,394
100 holl. Gud. 168,25 168,69 100 italien. Lire21.835 21 876
100franz. Fris. 16,42 16,46 100 ſpan. Peſet. 57,89 568.01
100 ſchweiz. Fr. 81,055 81,215 1 argentin. Peſo 3,725 1.729
100 Belga 58,88 6568,60 100 finniſche

100 tſchech. Kr 12,878 12,398 Marfta 10,484 10,504100 ſchwed. Kr 112,51 118,78 100 bulgar Leva8,017 3,023
100 norweg. Kr.111,80 112,02 1 fapan. en 2,0 2,047
100 dän. Kron 111,95 112,18 1braſil. Milrs. 0,466 0,468
100 öſtr. Schill. 58,69 58,81 100 jugſl. Dinar 7,899 7,418
100 ung. Pengö 73,04 73,18 100 portug. Esc. 18,80 18,84

Berliner Produktenbörſe vom 16. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29,00 38.00

76 77 kg 233--234 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28,00
Roggen, märk. 165--167 Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 187- 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18.,50 20.00Jnduſtriegerſte 167- 177 Wicken 23,00 26,00

Lupinen, blaue 13,75 14,75
Lupinen, gelbe 16,50 17.50
Seradella, neue 26,00 32,00

Hafer, märkiſcher 144--153
Mats, zollbegünſtigter,

loko Berlin
Weizenmehl 28.50--34,50 Rapskuchen 18., 40 18,90
Roggenmehl 23,00--26,50 Leinkuchen 23,80--24,00
Weizenkleie 11,00--14.50 Trockenſchnitzel 7,90 8,20
Roggenkleie 9,75--10,25 Soya-Schrot 17,50--18., 90
Raps a Kartoffelflocken 14,00--14,70

Produktenbörſe zu Halle vom 17. Dezember.
Weizen ruhig 236--238 (236--238) Roggen ruhig 178--

180 (178 180); Braugerſte ruhig 215 225 (215 225);
Futtergerſte ruhig 168--175 (168 172); Hafer ruhig 172
bis 175 (172--1765); Mais ruhig 180 (180); Viktoria-
erbſen Weizenkleie ruhig 11,25 11,75 (11,25-- 11,75);
Roggenkleie ruhig 10,50--11,00 (10,60 11.00); Malz-
keime ruhig 11,75--12,76 (11,75 12,25); Trodenſchnitzel
ruhig 10,25— 10,75 (10.25 10,75).

Bei geringen Umſätzen blieben faſt alle Preiſe un-
verändert.

Magdeburger Juckermarkt vom 16. Dez. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz Still.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 17. Dezbr.
169,75.

Berliner Börse
vom 16 Dezember

64,50 66,50
Reichsdank-
diekont 7

Deutsche Anleihen
16. 12.14. 12. Accumulat.-abr.

Adler Portl.-Zem.
Adlerhutten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendädk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfdr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tieſbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
Ruderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch., Lüden

Calmon, Asbdest
Capito Klein
Cartonnagen-ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau

do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 84,60
6 Dt. Reichsanl. 27 87,60
3Dt. Reichssch.

„K7 G. M. 87.26
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosdar 91,40
6 Pr. Staatssch.

97,60
97,10

I. Folge
7 do. I.7Thur. Staatsa.26 78,60
7 do. Rm. 27u. La.B 75,20
6 Dtsch Reichsp.

97,10
95,26

50,10

I. 2. rz. 1. 10. 30

7,70

84,80

8750

87,26

93.40

97,50
97,10
76.50
75.20

97,10
95,26

60.10

7.87

61,70

46,50

3,00

8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch. 46,50
t. Wertbest. Anl.
IDt. Schutzg. Anl. 2,95

Vverkehrs- Aktien
A. Verkenrs w. 108,50109,87
Brnschw. Land E. 41,00! 42,76
Canada-Abl.-Sch. 44,50 44,00
Dt. Eisenb. Betr. 73,25do. Reichsb. V.- A. 86,12 86,00
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb. 68,00 68,00
do. do. V. A. 92,00 92,00

Halb. Blankenbg- 52,25
Halle-Hettstedt 27,50Hbg.-Amer. Pack. 95,50
Hamburg. Hochb. 66.50
do. Suam. Dpfsch 162,50 161, 00
Hansa Dampfsch. 142,50 142,50
Neptun Bremen 100.75 101.37
NIausitz Eisenbd. 12,60 10,50

51,60

136,50
149,26
281,00
200,00
232,75

44,75
70,60
61 60

53,00
164,50
14700 147,00
230,00
128,00

116,00

11726 117,25
60,00

Industrle- Aktien
111,00 111,00

90,00 89,26
92,00 02,00

164,50 156,50

160,25 160,26
136.00 134,00

136,00
154,50
281,00
199,50
282.75

48,00
73,00
60,75

54,25
164,50

230,00
128.00

117,00

61,75

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock a W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kabd.
do. Ton- u. Steinx.
do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhäl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring s Lehrm.
Dortmund. A.-Br.
Düurener Metallw.
ODvnamit A. Nodel

Eſlendurg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbdenindust.
Feibisch A.-G.
Felämühle Papier
Felt.& Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker 55,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte

36,50

90,50
125.50
111;00
151,00

9126

91,50
52,00

230,00
27,00
9900
86,00

165,6055, 25

120,00
10,25
66,00

200,00

236,00

14200
8300

64,00
137,25
165.00
150,00
160,00
162,00
216.00
208,00
126,87

16,00
82,00

109.26
176.00
268.00
150,50
118,87

101,00

R. Frister Co. 187,00
Froebeln Zuckerf. 56,00 558,00
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gerhardt König
Gelsenkirch. Ber

78,00

36,76
92,25

12625
11100
15176
9187

101,00
137.00

76,00

Glockenstantw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau
s e Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jalich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan

171,50

26, 00

62,87

86,765

125.75
125,50

33.00
67,70
65,76

133,00
9250
4700
29,00
63,25

102.00
116,50

7900
10728
69,00
83,00

188,00
65,26

145,00
180,76

97.76

215,00
89,00

Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke

Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfd.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyfthäuserhüite
Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraffw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.

90,50
C. H. Knorr A. G. 156,60

34,00

185,00

106,26
78.26
79,75
54,00
98,50

160,50

50,26
137,75
102,00

76,50
272

157,00

15120

26, 25

17160
62,37

Löwendraueret
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall
Loneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Mauhlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergbd.
Maschfb. Buckau

do. KappelMech. WVeb. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbdau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tun u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz.- Akt.

Rathgeb. WVaggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westk. Kalkw.
do. do. Sprengst.

David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe

276,00 276, 00

Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenbd.
Verein. Elbschiff.
Zachipk. Finsterw.

94,00
40,00

9462
40,00

a4660 47,00

1700 i6.12186,00 180.00

Chromo NajorkConcord. chem. F. 165,25 14,76
58,50 68,25

142,00 143,60 Gildomeister& Co. 104,00 104,00
do. Spinnerei

Contin. Caouich.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier 160,00 160,00

123,00 123,50114,00
17250 178.00GermaniaPortl.

Ges. elekt. Unt. 158,00 152, 26

Gladbacher Wolle r I.
Glauziger Zucker 66,00 66,

Lindström A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

Loewe Co. 162
C. Lorenz A. G. 128,.

606,00 606,0

46,50 46,50
68 00 69,00

30,00

Roddergrube
Ph. Rosenth. Porx.

RBositz.Zuckerraff.
Ruschewevh
Kütgerswk A.G.

5;25 5.26
65,00 68,00
52,00 62,00

42,765 42,75
51/60 58,50
63,000
90,25 92,25

108,00 108,25
110,50 111,00
52,26 53.00

107,00 1065,80
66,00 66,00

125,00 125, 00
136,75 137,00
128,00 128,00

90,00 91,00
80,00
66,00
92,87
82,26

24,50
66,50

210,00 210,00

100,37
66,25 66.25

140,50
162.00
8400

25.00
35.12 36,00
22,76

as,00
6t1,26
4126
3850

46.26

12.26
235,00
63,00 68,00

138,00
127.00
102,76

100,00
C 67.50

163,00
108,00 10350

7550
800.00

8776
300 32,50

00 85.26
900 59,00

senwerk
cas Gust. Don

Saline Salzungen
Salzdetfurthn Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hago
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schul Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guö.
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 2
Sinner A. G.
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hätte
Staßfurt. Chem. Fb
Sticherel Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cle.
Taf.-, Sal u. Spgl.Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißſbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckkf.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 164,00

108,50do. Gothaniawerk
do Harz. Portl.-C.do. Jutespinn. LiB 112,00
do. Laus. Glas w.
do. Märk. Tuchbk.
do. Prtl.Schimisch 186,50
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp. 2091,00

16100do. Stahlw. v. d.
do. Thür. Metall

90,00

114,00 114,00
316.00
116,00
126,26
2050 20,25

130,00

80,00
94,50

109,50 108,26

220,50 220,50
322,00 320,00

103,00
116,26
48.,25

4150
222,00

162,25
12225
149.00
30,00
62,00

222,00

162 25

128,26

14700
28,00
6150
50,00

169,765
108.00

95,00

3700 37.50
40.00

39,50

57,60] 66,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Poril.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schisw.- HKolst.
Eisenwerke

D77ayss FreytagWegelin Rubkadr.
Wegelin 4Hüubner
Wenderoth
Wersch.-Weibenk
WVesteregeln Alk.
H. Wissner Metall
WiftenerGubstahl
Wittkop, Tieſbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschſbk.
Zellstoff- Verein
do. Waldähot
Zuckib. Rastendg.

120,50

72.00
112,00

20,50

122.76

44,00

7100
11360

20,25

12276
44 00

Bank- Aktien
Allg. D. Cred.- A.
Bank kf. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt. B.
Dt. Hyp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hyp. B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. -Bk.
Miiteld. Bod Cr. A
Niederlaus Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank

129,76 130,25
100,oo 100.00

1485,50 146.80

Sächsische Bank
do. Bodencredit
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Der koke Chauffeur im Aufko.
Norden Berlins, in der Nähe der

Rieſelfelder zwiſchen Malchow und Linden-
berg, wurde ein Berliner Droſchkenchauffeur
ermordet.

Arbeiter, die am Montagfrüh in ihre Fabrik
gingen, ſahen auf dem Lindenberger Weg
zwiſchen Malchow und Weißenſee eine Auto-
droſchke ſtehen. Da ihnen dies verdächtig vor-
tam, alarmierten ſie die Polizei. Dieſe fand
in dem haltenden Wagen
den Chauffeur auf ſeinem Platze ſitzend iot.
Seine Mütze war von einer Kugel durchlöchert,
die dem Fahrer durch den Kopf gegangen war
ind feinen Tod herbeigeführt hatte. Die
Droſchke gehört einer Geſellſchaft und wurde
Sonntagnachmittag von dem Z34fjährigen
Chauffeur Ewald von Schalepanſtki geſteuert.
Der Wagen war um Mitternacht wieder
in der Garage fällig. Als er nicht eintraf,
nahm man an, daß der Chauffeur eine längere
Fahrt hatte. Erſt als am Montagfrüh Nach-
richten fehlten, forſchte man nach. Die Feſt
ſtellungen an dem Wagen ergaben, daß die
Uhr der Taxe noch lief, ebenſo brannten noch
die Laternen. Der Zeiger der Uhr ſtand auf
39.20 Mark. Daraus, daß die Uhr auf Taxe
eingeſtellt war, geht unzweiſelhaft hervor, daß
es ſich

nur um einen Fahrggſt gehandelt
hat. Der Tod des Chauffeurs iſt durch den
Schuß aus einer kleinkalibrigen Piſtole ver-
anlaßt. Da die Waffe nicht zu finden
war, muß ſie der Täter mitgenommen haben.
Nach dem Schuß, der aus dem gebffneten
Schiebefenſter aus dem Jnnern des Wagens
abgegeben worden ſein muß, hat der Chauffeur
ſofort die Fußbremſe getreten, worauf der
Wagen ſchnell ſtehen blieb. Der Tod muß
daun aber unmittelbar eingetreten ſein. Wahr-
ſcheinlich iſt der Chauffeur

nach der Ermordung beraubt
worden. Die Tat muß ſchon viele Stunden
vorher verübt worden ſein. Der Polizei-
yräſident hat eine größere Belohnung auf die
Aufklärung des Verbrechens und die Ergrei-
nung des Täters ausgeſetzt.

e

baden.

a

Der auf Weiſe ums Leben ge-kommene Ewald von Schalepanſki iſt der
Sohn des Medizinalrates Pordom aus Wies-
t Er war während des ganzen Krieges
im Felde, wo er ſich wiederholt beſonders
hervorgetan hat. Seine Familie lebt in gute:
finanziellen Verköltniſſen, er iſt an einer
Kaligrube beteiligt und hat in Wiesbaden eine
Beſitzung. Von Schalepanſky wurde, nachdem
er ſich mit ſeiner Familie entzweit hatte, von
ſeiner Tante, der Kunſtmalerin Elma von
Schalepanſki, die in Charlottenburg wohnt,
adoptiert. Seinen Lebensunterhalt verdiente
er ſich als Droſchkenchauffeur. Bei der Grün-
taxG. m. b. H. war er erſt vor wenigen Tagen
eingetreten.

Fingerabdrücke feſtgeſtellt.
„„„Es iſt anzunehmen, daß der unbekannte
Mörder den Chauffeur abſichtlich auf die voll
ſtändig dunkle und ſehr ſchlechte Chauſſee ge-
lockt hat, weil er dort ſeine Tat unbeobachtet
verüben konnte. Die Droſchke kam aus Rich-
tung Malchow. Wahrſcheinlich hat der Mörder
dem Chauffeur als Fahrtziel Karow ange-
geben. Bei der Leiche fand man ſpäter noch
einen Brief an den Erſchoſſenen, der die
e Berlin-Wilmersdorf, Paderborner
Straße 9, IV, bei Günther, trägt. Die polizei-
lichen Ermittlungen werden ergeben, ob
Schalepanſki früher in der angegebenen Woh-
nung gelebt hat. Jm Jnnern des Wagens
ſowie auf der Trennungsſcheibe zwiſchen
Führerſitz und Wageninnern wurden verſchie
dene Fingerabdrücke feſtgeſtellt.

Für die Kriminalpolizei wäre es von gro
ßer Wichtigkeit, wenn ſich alle Perſonen bei
der Mordkommiſſion, den Kommiſſaren Raſſow
und Dr. Bartſch, melden würden, die den
Chauffeur geſtern geſehen haben. Schalepanſki
war etwa 1,70 Meter groß und mit grauem
Jackettanzug, grünem Sportpelz mit braunem
Fellkragen und blauer Chauffeurmütze be-
kleidet. Auf die Ermittlung des Täters iſt
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt
worden.ne e sAeberraſchungen in der Sklarek- Sache.

Die Stlareks widerrufen ihre Beſchuldigung gegen Böß.
Böß in der Pelzſache

unſchuldig
In der Angelegenheit des Oberbürger-

meiſters Böß iſt ein bedentſames Ereignis ein
getreten. Leo und Willy Sklarek haben ihre
ſchweren Beſchuldigungen wider Herrn Böß
in der Pelzaffäre wiber rufen. Sie wollen
unter dem Eindruck der Haftpſychoſe über
haupt zu Unrecht Beſchuldigungen vorgebracht
haben.

Wenn keine neuen Beweiſe kommen, wird
Herr Böß vor dem Schlimmſten bewahrt
bleiben, in Moabit die Anklagebank mit den
Sklareks zu zieren. Es verlautet auch, daß das

Ermittelungsverfahrenſtrafrechtliche gegen

Berlins Oberbürgermeiſter vor der Einſtellung
ſteht.

Das Diſziplinarverfahren geht, unabhängig
hiervon, weiter.

sSkeuern haben ſie bezahlt.
Das Steuerſtrafverfahren, das gegen die

drei Brüder Sklarek und einen Finanzbeamten
eingeleitet worden war, hat eine über-
raſchende Wendung erhalten. Die Nach-
prüfung der Bücher durch die Sachverſtändigen
hat, einer Korreſpondenz zufolge, ergeben, daß
die Sklareks nicht zu wenig, ſondern im Gegen
teil 25000 Mark zu viel an Steuern gezahlt
haben. Dieſer Betrag wird jetzt ſeitens des
Konkursverwalters von der Finanzkaſſe zu
rückverlangt werden.

Jn dem ungariſchen Städtchen Szolnok, wie
berichtet, iſt jetzt der erſte Teil des großen Gift-
mordprozeſſes zu Ende gegangen, der gegen
vier Bäuerinnen aus dem Dorfe Tiſzakürt an-
geſtrengt worden war. Wie erinnerlich ſein
dürfte, hat der größte Teil der Frauen dieſes
Ortes ihnen unbequeme Perſonen, in erſter
Linie ihre Ehegatten, durch Gift beſeitigt, das
eine gewiſſe Julie Fazekas geliefert hatte, die
ein ganzes Giftarſenal von eingemachtem Obſt
vorrätig hielt, das mit Arſenik zubereitet war.
Als die Fazekas, die insgeſamt 20 Menſchen
leben auf dem Gewiſſen hat, verhaftet werden
ſollte, verübte ſie Selbſtmord. Von den vier
angeklagten Bäuerinnen wurde die erſte von
links, Frau Holyba, wegen Vergiftung ihres

Mannes, und die zweite, Sebaſtyn, wegen An-
ſtiftung einer Frau zur Vergiftung ihres
Mannes, zu lebenslänglichem Zuchthaus, Frau
Lipka wegen Vergiftung ihres Halbbruders,
ſeiner Frau und einer alten, bei ihr in Pflege
geweſenen Frau zum Tode durch den Strang
und Frau Köteles wegen Vergiftung ihres
Mannes zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urteilt.

Unſer Bild zeigt die angeklagten Bäue-
rinnen von links nach rechts in der oben ange-
gebenen Reihenfolge vor Gericht. Ganz rechts
ſieht man die Speiſekammer der Fazekas mit
den vergifteten Speiſen. Unten ſteht noch ein
großer Beutel mit Gift.

40 000 Mark Jnnungsgelder
unterſchlagen.

Bei der Krankenkaſſe der Friſeur- und
Perückenmacherzwangsinnung in Breslau ſind
Unterſchlagungen von über 40000 Mark Jn-
nungsgeldern aufgedeckt worden die zur Ver-
haftung zweier Angeſtellter, des 16jähr. Ren-
danten Colonka und des 40jähr Beitragser-
hebers Schubert, geführt haben. Nach den bis-
herigen Feſtſtellungen ſoll Schubert, der die
veruntreuten Gelder auf Rennplätzen ver-
ſpielte, den Hauptteil der unterſchlagenen
Summen für ſich verbraucht haben und über-

haupt der Hauptſchuldige ſein. Die Ermitt-
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Der Schnellzug
in der 5chafherde.

Der D-Zug Straßburg--Metz iſt geſtern
nachmittag, etwa einen Kilometer von dem
Bahnhof Brumath (Elſaß) entfernt, in eine
die Gleiſe überquerende Schafherde hineinge-
fahren. Etwa 80 Tiere wurden auf der Stelle
getötet. Der Lokomotivführer bemerkte den
Unfall erſt beim Einfahren in den Bahnhof.

Ein zweiker Fall Stolberg.
Jn Querbach (Kreis Löwenberg) ereignete

ſich ein Unfall, der eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit dem Fall Stolberg hat. Der Friſeur
Menzel hatte ſeinen Sohn wegen Ungezogen-
heit in ein Zimmer im oberen Stockwerk ge
ſperrt. Der Vater begab ſich aus Vorſicht noch
eiit in dieſes Zimmer, um einen im Bett

t Revolver an ſich zu nehmen, den
ber Hunge nicht finden ſollte.
auch der Vater des Friſeurs die Treppe her-

Enkel zu ſehen. Plötzlich entlud ſich der Re-
volver, den der Friſeur Menzel bei ſich hatte,
und der Schuß traf den Großvater des Jungen
in den Leib. Durch die herbeigerufene Hirſch-
berger Sanitätskolonne wurde der Schwerver-
letzte in das Hirſchberger Krankenhaus ge-
bracht, wo er jedoch am folgenden Tage ver-
ſtorben iſt. Zwiſchen dem Friſeur Menzel,
dem unglücklichen Schützen, und ſeinem Vater,
dem Erſchoſſenen, ſoll ſonſt das beſte Einver-

hatte auch noch vor ſeinem Abtransport die
Kraft, dem hinzugekommenen Gemeindevor-
ſteher zu erklären, daß ſeinen Sohn nicht die
geringſte Schuld treffe.

Auch der stagksanwait beruft
im Sktolberg-Prozefz.

Wie die Jnuſtizpreſſeſtelle mitteilt, hat in der
Angelegenheit des Grafen Stolberg nunmehr
auch der Oberſtaatsanwalt gegen das Urteil
Berufung eingelegt.

Vor dem Kreisgericht in Leitmeritz in
Böhmen begann der auf vorläufig fünf Tage
anberaumte Prozeß gegen den vierzig Jahre
alten Hermann Steinſchneider aus Proßnitz in
Mähren, der unter dem Namen Erik Jan
Hanuſſen in ſämtlichen Großſtadtvarietés
Deutſchlands und Oeſterreichs, aber auch in
Nordamerika, Holland und in den Balkan-
ländern als Graphologe, Telepath,
Okkultiſt und Hellſeher mit jeweils ſehr
großen Publikumserfolgen aufgetreten iſt.

Zu einem gewiſſen
kam der Beſchuldigte durch ſeine Begegnung
mit dem

„Eiſenkönig“ Breitbart in Wien,
dem er ein ſchwaches weibliche s Me-
dium gegenüberſtellte, das in der Trance zu
denſelben Leiſtungen befähigt ſchien wie der
genannte Kraftmenſch. Dieſes gelungene Ex-
periment trug ihm neben einer Stargage die
Berufung zu einer Tournee durch Nordamerika
ein.

Jm Kriege ſtand Hanuſſen
im Dienſte der öſterreichiſchen Heeresleitung
als Wünſchelrutengänger in Bosnien und Dal-
matien.

Angeklagt iſt Hanuſſen deshalb, weil er bei

Windhoſe
über Bad Oeynhauſen.

Montag nachmittag ging über Bad Oeyn-
hauſen eine Windhoſe hinweg, die erheblichen
Gebäudeſchaden anrichtete. Verſchiedentlich
wurden Schaufenſter eingedrückt. Eine Perſon
trug durch herabſtürzende Dachziegel leichte
Verletzungen davon. Die Badeanlagen wur-
den nicht beſchäöigt. Viele Bäume ſind umge-
ſtürzt. Jn zahlreichen Fällen mußte die
Feuerwehr Hilfe leiſten. Die Dächer von acht
Häuſern ſind vollkommen zerſtört.

Der erſte Schneeſturm.
Ueber Nordſchweden raſte der erſte Schnee-

ſturm. Der Etiſenbahnverkehr war ſtellen-
weiſe geſtört. Bei Storlior an der norwegi-
ſchen Grenze haben ſich 128 Meter hohe Schnee-
wehen aufgetürmt. An der ganzen norwegi-
ſchen Küſte mußte infolge des Sturmes der
lokale Dampfſchiffverkehr eingeſtellt werden.

R 100 fliegk zur Probe.
Das engliſche Luftſchiff R. 100 hat über

London ſeinen erſten Probeflug von faſt ſechs
Stunden ausgeführt und iſt nach einer glat-
ten Landung wieder am Maſt des Flugplatzes
Gardington feſtgemacht worden.

Die franzöſiſchen Ozeanflieger
vor der amerikaniſchen Küſtke.

Nach Meldungen aus Fernando Noronha
und anderen braſilianiſchen Stationen, die mit
dem franzöſiſchen Flugzeug in Funkverbindung
ſtehen, nähert ſich dieſes der Küſte von Natal.
e gr um Wetterberichte über dieſes Gebiet
erſucht.

Der Dauerflug der Piloken
Coſtes und Codos.

Die franzöſiſchen Flieger Coſtes und Codos,
die ſeit Sonntag einen Dauerflug auf geſchloſ-
ſenem Umkreis ausführen, hatten geſtern nach-
mittag um 17.30 Uhr in 32 Stunden 30 Mi-
nuten 5393 Kilometer zurückgelegt. Sie wol-
len morgen nachmittag nach Verbeſſerung des
Dauerflugrekordes landen.

Selbſtbeſchuldigung, um frei nach Düſſeldorf
zu reiſen.

Wie das Prager „Tageblatt“ aus Eger
meldet, hat der Chauffeur Mayer vor den
Düſſeldorfer Kriminalkommiſſaren einge-
ſtanden, ſich abſichtlich in Verdacht gebracht zu
haben, der T
weil er gern

aufgekommen, wahrſcheinlich um nach ſeinem

nehmen geherrſcht haben. Der alte Menzel

Spiel urkt dem Tode.
Der franzöſiſche Fliegerhauptmann Challke

(Bild) iſt in Begleitung des Oberſten Larre-
Borges von Sevilla aus zu einem Transozean-

Inzwiſchen war

Ein inkereſſanker Hellſeherprozefßz.
Ein ſchwaches Mädchen ſchlug den „Eiſenkönig“. „Hellſehen“

im Gerichksſaal.

flug in vſtweſtlicher Richtung geſtartet. Trotz
der ſchweren Stürme, die noch immer auf dem
Atlantik wüten, haben ſich die Flieger zum
Start entſchloſſen.
Route hoffen ſie,
weichen zu können.

Durch Wahl der r
ausden Sturmgebieten

einer Vortragsreiſe durch Deutſchböhmen in
ſeinen, ſogenannten Privatordinationen für
zuméiſt recht teures Geld billigeRatſchläge erteilte und ſeine wohlfeilen
Bücherweisheiten als Ergebniſſe ſeiner hell-
ſeheriſchen Fähigkeiten ausgab. Die Anklage-
behörde hat 35 ſolcher Fälle als vollendeten
und drei Fälle als verſuchten Betrug ermittelt.
Hanuſſen allerdings will gegen 50 Zeugen bei-
bringen, die beſtätigen ſollen, daß ſich ſeine
„Geſithte“ und Prophezeiungen in allen Einzel-

internationalen Rufe heiten als zutreffend erwieſen haben.
Jntereſſant wird der Prozeß vor allem aber

dadurch werden, daß ſowohl von der Staats-
anwaltſchaft als auch von der Verteidigung

je zwei „Hellſehen“ veranſtaltet
werden. Das Gutachten der philoſophiſchen
Fakultäten in Prag ſtellt ſich ſcharf gegen
den Angeklagten, deſſen Experimente,
wie es darin heißt, auf etwas Menſchen-
kenntnis und detektiviſcher Gewandtheit beruhen, aber mit dem vorge-
gebenen Hellſehen abſolut nichts zu tun haben.

Dem Prozeß wohnen etwa vierzig in- und
ausländiſche Preſſevertreter bei. Seinem Aus-
gang wird in der Tſchechoſlowakei und in
Oeſterreich mit großer Spannug entgegen-
geſehen.

Das unermüdliche
Nachigeſpenft.

Das Nachtgeſpenſt hat geſtern wieder ſieben
Berliner Wohnungen heimgeſucht, und zwar in
den Nachmittagsſtunden. Jn allen Wohnungen
wurden Einrichtungen demoliert, aber nichts
geraubt.

1300 Skträflinge revolfieren.
Wie der „Matin“ aus St. Louis meldet, iſt

auch im dortigen Zuchthaus eine Revolte aus-
gebrochen. Sonntag war die Ruhe noch nicht
wieder hergeſtellt. Alle Zugänge zum Zucht-
haus ſind durch Militär beſetzt. Das Zucht-
haus hat eine Belegſchaft von 1300 Köpfen.

Der „Herald“ meldet dazu aus Neuyvork:
Bei den Kämpfen im Zuchthaus St. Louis hat
es wieder drei Tote und 18 Verletzte gegeben.
Die Revolte wurde unter Anwendung von
Tränengas niebdergeſchlagen, ſonſt wäre die
Zahl der Opfer viel größer geweſen.
Wochenbett in der Elektriſchen.

Ein nicht alltäglicher Vorfall hat ſich in
einem Straßenbahnwagen in Berlin zuge-
tragen. Während der Fahrt durch die Schön-
hauſer Allee wurde plötzlich eine Jnſaſſin,
eine 24jährige junge Frau. von einem Mäd-
chen entbunden. Der ungewöhnliche Vorgang
rief natürlich unter den übrigen Fahrgäſten
„lebhafte Bewegung“ hervor. Kind und
Mutter wurden von einem Schupobeamten
mittels Droſchke in das Virchow-Krankenhaus
gebracht.

Ungarn ſchenkt der
holländiſchen Königin vier

koſtbare Pferde.
Die ungariſche Regierung hat dem ſeit

einigen Tagen zum Ankauf von Pferden für
die Königin Wilhelmine von Holland in Un-
garn weilenden holländiſchen Oberſtallmeiſter
Graf Bentinck vier ſchwarze Stuten der ſelte-
nen Noniusraſſe (anglo-normänniſches Halb-
blut) zum Geſchenk für die Königin angeboten.
Dieſe hat das Geſchenk angenommen.

Die ungariſche Regierung erfüllt mit dieſem
Geſchenk eine Ehrenpflicht, da die Königin der
Niederlande die erſte geweſen iſt, die nach dem
Kriege dem verſtümmelten und ſchwer heim-
geſuchten Ungarn zu Hilfe gekommen iſt und
Tauſenden von ungariſchen Kindern Geſund-
heit und Leben gerettet hat.
Fünf Arbeiter verbrennen in einem Nickel-

bergwerk.

iſſeldorfer Maſſenmörder zu ſein,
mit der Bahn nach Düſſeldorf ſielen.

l zurückgebracht werden wollte

Jn der Grube der Jnternationalen Nickel-
Geſellſchaft in Sudbury (Ontario) brach ein
zrand ans, dem fünf Bergarbeiter zum Oper

Der Schaden wird auf annähernd
200 000 Dollar geſchätzt.



e d S Auswärtigeer Theater7 Programm fürS Mittwoch:en e16 UhrTodesfälle: Die Himmelsreiſe

Halle: 20 UhrReinhold Fiedler, 59 J. „An allem iſt
Carl Wagner, 76 J. Beerd. Hütchen ſchuld“
Mittwoch 14.30 Uhr Neues Thegater, Lelpzig
Hermann Keen, 62 J. Boris GodunowKarl Stich, 65 5 19 Uhr

Bruckdorf: Altes Theater. LeipzigWilhelmine Gölicke, 67 J. 16 UhrBeerd. Mittwoch 15 Uhr „Prinzeſſin

Nietleben: Alerliebſt“Aug. Eikenberg, 69 J. Beerd. 20 Uhr
Mittwoch 15 Uhr Katharina KnieSchkeitbar: Operettenthegt. Lelpz.Anna Taumer, 39 J. Beerd. 16 Uhr
Mittwoch 2.30 Uhr Rotkäppchen und

Querfurt: der WolfOtto Hinſche, 31 J. 20 UhrAnna Kippe, 77 J. Beerdig. „Geiſha“
Mittwoch 14 Uhr Komödienhaus, Leipz.

Merſeburg;: 20 Uhrh „Die ſchöneen Meluſine“
Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich gut u.
billig kleiden kann

n Altmann

Preußergäßchen 91

gegenüber Altyoff'
Sie finden bei mir
quterhait. faſt neue

Maß- Garderobe

Jacket-Smoking
yrack- Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vor eiger
d. Inſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

Sonntags geöffnet!

Billige que J

Pianos
Weltmarken

Gröbte Auswahl
Kleine Anzahlung

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei

in oha u sHorr mannHaite a SVan Riebeckplatz 7

1000de von

c

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

kührt aus

Kurtkrahl
Neumarkt76, Tel. 1074

Auskunft umſonſt bei
Schwerhörigkeit

Ohrgeräuſch, nervöſen
Ohrſchmerzen. Glän-
zende Anerkennungen
Medika-Verſand, 21 B,

München 25,
Plinganſerſtraße 76

Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-

renzlos!
90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emli Schütze,

MoBEL
NUR NEUZEITICHE

FORMEN
AUCH IN DEN BiLLIGEN

PREISLAGEN

LE PZIGER
WERKSTATTEN

KL.OSTERGASSE 7-9

Waschemangein

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfall
aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Die

besten Wegen bei Lohnbetrieb.

Seiler' liegnitz 8
O Verwaltungsbüro Mitteldeutschland

Leipzig-Frankenheim Post u
Telefon Markranstädt 190.

2

Eine höhere Stufe von Tonreinheit,
Klangfülle und Brillanz ist mit
diesem Lautsprecher erreicht. Wer ihn
hört, hat den Eindruck hier ist nicht an
Vorhandenem schrittweise gebessert,
sonclern etwas unvergleichbar Neues

geschaffen worden.

Preis RM I50.-
Verlangen Sie kostenlose Vorführung

bei Ihrem Radiohändler

[AFG

III
steigende Eierpreise. Geflügel-

halter, nutzt diese Marktlage aus.

Mit Muskator-Eicer-
menhl, dem idealen Legefutter
werden Körbe voll Wintereier
erzeugt also viel Geld verdient.

Proben u. Druckschriften
kostenlos von Ihrem
Händler oder dem Her-

stelle

Bergisches Kraft-
futterwerk G. m. b. i.

o usseldorf- Hafen

GZuckerkrank?
a eheKe ne stren e Diät. Tägl. neue Erfolgs-
berichte. Verlan en Sie sofort kosten-

los Probe und wissenschaftl. Abhandlung wit vielen
ärztl. Gutachten C. Micolaisen,

—ZDTT)

e

S T T

u r.

t Mersebg. Bahnhotstt 8 7 Berlins atheanower st. 7Original Packung 9,75 in Apotheken zu haben.

M RLOBONG
am Fest, empfehlen wir

Anzeigen
und Dank-Karten
in moderner und
facher Ausführung!

ein-

W Merseburger Druck-,
Verlagsanstalt G. m. b. t.

Fernspr. 23765 LEIPAIG. Neumarkt 9/19

AIIIIIII

Weihnachten
preiswerte mwoderne Beleuchtungs-
kèrper,
kunstgewerdbliche Geschenkartikel

Leſer, kauft bei unſeren Fnſerenten!

onadrno
colvrisſ

e a

F
e

o r r MA

n

Misikoiatten von
urchm. ſAnzahlgWochenra
25 cm M. 3.25] MK. 0.65

bis zur Luxusplatte.
kostenios Beuester
o Nr. 35, Mustriert.

MuSsIKkrVERrRSANDMAuS.HERMANN KATZ
BERLIN SWés hoch 201

e

Auf vielseitigen Wunsch
unserer verehrten Gäste
veranstalten wir in Zu-
kunft jeden Dienstag
und Freitag einen

öllmlanz Je

Es empfiehlt sich, Tische
rechtzeitig zu bestellen.
Gedeck 2.50Reichsmark

Bote boldene hugel

IIDMCEEIIIIIIEIIIIIIIIIIII
Halle an der Saal“'e.

Modernoro xorm

in Gold
poliert, matt u. cisetiert
900 750 585 333

gestempelt
in allen Weiten von

10 Mark
das Paar an

am Lager

Draht- und

S Futterhäuschen, Aquariengläſer in

I gehörigen Utenſilien.

Cari Zeidier Nacht.,
J h Vogelfutterſpezialhandlung

Dann S. Am Leipziger Turm.
Filiale

m

Aloe Weihnaehtscelhenpe!

Gutſingende Kanarienhähne, flott
ſingende Stieglitz-Baſtarde, Stieg-
litze, Hänflinge, Zeiſige, Wellen-
ſittige, grün, gelb u. himmelblau,
Kreuzſchnäbel, Dom-
pfaffen, rot und blau
Exotiſche Vögel, Holz-

Meſſing-
käfige, Badehäusche n,

Sand, Streufutter ſür
Vögel im Freien

allen Größen und die dazu-

Goldfür Warm- und Kaltwaſſer.
u. TZiertische

Inh.z H. Zehle

Merſeburg, Neumarkt 19.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich Sonntag, den 15. Dezember 1929
in Merseburg, Bahnhofstraße 12, ein

in Jena und

verwerten.

Es ist mein ernstes Bestreben meine auf der Fachhochschule
auf

zum Wohl der Augengläser benötigenden Einwohnerschaft zu
Durch erstklassige Ware und solide Preise bin

ich in der Lage allen Wünschen gerecht zu werden.
Neueröffnung meines Geschäfts erlaubt mir, nur die 2. Z. tech-
nisch und wissenschaftlich vollendeten Fabrikate zu führen.
Ueberzeugen Sie
Kauf verpflichtet.

VU- Ah henen bleher

eröffnet habe

der Universität erworbenen Kenntnisse

Die

sich durch einen Besuch, der zu keinen
Hochachtungsvoll

Merseburg, Bahnhofstr.12

nene

Um

Gr. Neustraße 42

wie immer vor Weihnachten
Speiſe-, Herren-, 6chlafzimmern, Küchen u. Klubgarnituren
zu räumen, habe ich auch dieſes Jahr meine bekannt billigen Preiſe
noch um ein erhebliches redußziert.
meinen kompletten Zimmern auch alle Einzelmöbel ohne jegliche An
zahlung und zu günſtigen Teilzahlungsbedingungen, auf Wunſch be
ginnend am 1. Februar 1930.
vor Weihnachten geöffnet und wird jedem Käufer die Fahrt vergütet.
Strengſte Diskretion zugeſichert. Auf Wunſch Katalog zur Verfügung.
Lieferung erfolgt im eigenen Möbelauto frei Haus.

Naumburger Möbelhaus inh. Otto Richter
Telephon 679

Kein Weihnachten
ohne ein gemütliches Heim

mein reichhaltiges Lager in

Auf Wunſch liefere ich außer

Mein Geſchäft iſt an beiden Sonntagen

Gr. Neustraße 42

a DA J

bringt in allen Abteilungen: Schöne und praktische Ge-
schenkartikel in grober Auswahl zu enorm billigen Preisen.

Heute u. Mittwoch noch die billigen
des ganzen Monats

önver vorbereiteter Meinnachts verkauſt

e Dobke Witz
h ähhhh
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einer vie
rechnet.
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